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Die Ernte-Ausſichten.
Unſer Deutſches Vaterland hat ſeit vielen, vielen Jahren ſich

nicht ſonderlich der Gunſt des Himmels im meteorologiſchen
Sinne erfreut. Unſere Truppen haben Sege errungen, unſer
Vaterland war geeint, Epochen wirthſchaftlicher Blüthe haben wir
erlebt und traurige Jahre des Rückganges und der Kriſis ſind
vorübergegangen. Mit emſigem Fleiße hat unſere Nation ſich
Manches von dem erworben, wovon Phantaſten und Speculanten
träumten es könne einem Volk mühelos in den Schoß fallen.
Unſere Induſtrie hat bei beſcheidenem Gewinne im Schweiße ihres
Angeſichts zu arbeiten gelernt, und unſer Kunſtgewerbe iſt aus den
beſcheidenſten Anfängen in nicht viel mehr als einem halben De
cennium zu hoher Blüthe gelangt. Die Zeit der Noth hat ſich
als ſegensreich erwieſen und heute kann Deutſchlands Induſtrie
auf den meiſten Gebieten, der eigenen Kraft vertrauend, die an
deren Länder der Welt in die Schranken fordern.

Kaiſer Wilhelm hat als PrinzRegent einmal geſagt: Preußen
wäre nicht das Land das im Genuß erworbener Güter leben
könne und das Wort trifft auf unſer ganzes Deutſches Vater
land zu. Dem ſchönen Süden ſchenkt die Sonne des Himmels
Früchte und Nahrungsmittel in reicher Fülle, und jenſeits der
Vogeſen wächſt einem glücklichen Volke alljährlich ein Reichthum
von Millionen am Rebſtock aus dem Boden. Wir aber in Preußen
bewohnen ein armes Land mit dürftigem Boden und erſt die
großen Umwälzungen des Jahres 1866 haben üppig fruchtkare
Landſtriche unter der Krone Preußens vereint. Wir verdanken,
was wir beſitzen, hauptſächlich ſchwerer, emſiger Arbeit. Für uns
iſt's eine Ausnahme Gunſt des Himmels, wenn in einem Jahre
das Feld und wenn an den geſegneten Fluren des Rheines und
ſeiner Nebenflüſſe der Weinſtock üppige Früchte zeitigt. Jm
Süden des Deutſchen Vaterlandes iſt es beſſer beſtellt, aber auch

dort haben die letzten Jahre Denen, die das Feld beackern und die
abhängig ſind von Sonne und Regen, mäßigen Segen nach harter
Arbeit gebracht.

Endlich aber einmal ſcheint der Himmel es gut zu meinen
mit uns wie zugleich freilich mit allen anderen Ländern der
Erde. Einem milden Winter iſt nicht, wie man erwartet hatte,
ein matter Sommer gefolgt, ſondern warm leuchtet die Sonne
vom blauen Himmel und dazwiſchen ſchicken die Wolken ſegens-
reiche Regenſchauer auf die Fluren hernieder. Auf Feld und Flur,
in den Gärten und auf den Rebhügeln blüht's und gedeiht's daß
man ſeine Freude daran haben muß. Ein wahres Treibhauswetter
beſcheert uns die Natur milde Luft wechſelt ab mit Feuchtigkeit,
und wenn fromme Leute in früherer Zeit und wohl noch bis heute
Bittproceſſionen veranſtaltet haben, um des Himmels Segen für
die Felder zu erflehen, ſie hätten ſich in ihrem Gebet kein
fruchtbareres Wetter vom Himmel erflehen können als dasjenige,
das in dieſem Jahre die Halme in üppiger Höhe emporſprießen
läßt, die Aehren mit Blüthen beſäet und an Baum und Strauch
den Segen der Frucht heranreift. Hat das Schickſal nicht tückiſche
Störungen im Hintergrunde aufbewahrt, giebt es nicht Hagel

ſchauer, die das Korn vernichten, plötzliche Kälte, die das Reifen
verhindert, oder allzu große Näſſe zur Erntezeit, ſo ſehen wir einer
Ernte entgegen, dergleichen ſeit Jahren, ja, ſeit Jahrzehnten nicht
erlebt worden iſt im Deutſchen Reich.

Freilich ſtehen wir in unſerem Vaterlande nicht vereinzelt da,
wir ſind nicht beſonders begnadet vom Himmel. In allen Ländern,
in den Getreidekammern Europas, in Ungarn, in Polen, in Ruß
land und nicht minder jenſeits des Oceans auf den fruchtbaren,
weithin ausgedehnten Feldern Amerikas, ſteht der Segen der
Ernte gleich üppig und reich wie bei uns. Allem Anſchein nach
wird in der ganzen Welt faſt eine doppelt ſo große Ernte wie die
eines mittelmäßigen Jahres oder wie die eines der ungünſtigeren
Jahre, die wir hinter uns haben, erzielt werden.

Vom national wirthſchaftlichen Standpunkt aus, oder wenn
man will, vom nationalegoiſtiſchen Standpunkte, iſt das ja weniger
glücklich, als wenn unſer Land allein vom Himmel alſo geſegnet
wäre. Die Preiſe für's Korn ſind niedriger als ſeit ſehr langer
Zeit, und trotz des reichen Segens wird der Landwirth für ſeine
Ernte nicht gar ſo viel einheimſen, daß er einen Erſatz finden
könnte für ſo viele traurige Jahre, die hinter uns liegen. Aber
während wir bisher von Amerika einen Theil des Getreides be
zogen haben, das als Brod auf unſern Tiſch kam, werden wir in
dieſem Jahre aller Vorausſicht nach beſitzen was wir brauchen,
und wohl noch etwas darüber für ein etwaiges mageres Jahr, das
ſpäter kommen kann; wir werden dieſes Jahr für uns ſelbſt ein
ſtehen können, während früher unſer Geld für das Getreide, das
wir bezogen, über's Meer nach Amerika ging. Von unſerem Wein
am Rhein aber werden, wenn das Wetter bleibt, wie es iſt, noch
die Trinker in vielen Jahrzehnten ſprechen, und aus manchem
Keller wird man wenn die Hoffnungen ſich erfüllen, noch anno
1900 ein Fläſchchen „Zweiundachtziger“ als etwas Beſonderes
hervorholen. Unſere Landwirthſchaft allerorten und unſer Wein
bau am Rhein und in Süddeutſchland haben ſolch ein Jahr, wie
es jetzt heranzureifen ſcheint, längſt brauchen können. Hoffen wir,
daß in Erfüllung geht, was der Fenger mit Regen und Sonnen-
ſchein uns bis heute huldreich verſprochen hat.

Telegraphiſche Depeſchen.
Straßburg i. E., 8. Juni. Der Unterſtaatsſekretär im

Miniſterium für ElſaßLothringen von Pommer-Eſche tritt,
wie die „Elſaß-Lothringiſche Zeitung“ amtlich meldet, zum 1. Juli
er. einſtweilen in den Ruheſtand. Die Leitung der von ihm ge
führten Abtheilung des Miniſteriums iſt bis auf Weiteres dem
Staatsſekretär v. Hofmann übertragen worden.

Paris, 8. Juni. Der Biſchof von Autun, Perraud, iſt
zum Mitglied der Akademie gewählt worden.

Die Zeitungen veröffentlichen heute einen Aufruf des
franzöſiſchen Comités zu Gunſten der aus Rußland ausge-
wanderten Juden. Das Comité ſteht unter dem Vorſitze
Victor Hugo's und zählt unter ſeinen Mitgliedern Gambetta,
Duclerc, Laboulaye, Leſſeps, Rémuſat, Rénan, Jules Simon und

i

Andere. Wie der „Gaulois“ meldet, hat der Kardinal Erzbiſchof
von Paris 1000 Fres beigeſteuert.

Maddalenag, 8. Juni. Nach dem nunmehr feſtſtehenden
Programm ſind die Leichenfeierlichkeiten auf 3 Uhr Nach
mittags feſtgeſetzt. Eine Militärabtheilung mit Fahne und Mu-
ſik wird den Zug eröffnen, alsdann folgt der Sarg, welchem der
Herzog von Genuag, die Vertreter der Regierung und des Parla-

ments, der Armee und Marine, des Civil- und militäriſchen
Hofſtaats des Königs, der Bürgermeiſter von Maddalena und
die Vertreter der Preſſe ſich anſchließen werden. Der Sarg wird
Dre malen Freiwilligen des Unabhängigkeitskrieges geleitet
werden.

Vormittags 10 Uhr wurde das Zimmer, in welchem die
Leiche Garibaldi's aufgebahrt iſt, für den allgemeinen Be
ſuch eröffnet. Die Leiche iſt in die traditionelle Kleidung gehüllt
und ruht auf einem mit Blumen und Kränzen bedeckten Bett.
Um 2 Uhr Nachmittags ſind der Herzog von Genua, als Ver
treter des Königs, und die Deputationen des Parlaments und der
Regierung hier eingetroffen. Wie es heißt, werden bei dem
Trauerakte ein Senator, Farini, Zanardelli, Crispi und ein Ver
treter der Arbeiter ſprechen.

London, 8. Juni. Unterhaus. Unterſtaatsſekretär Dilke
antwortet auf eine Anfrage Bourke's, die Admiralität ſei über
die Befeſtigung von Alexandrien genügend informirt, um nicht
die geringſte Beſorgniß zu hegen. Das Haus ſetzte ſodann
die Spezialdebatte der iriſchen Zwangsbill fort.

Petersburg, 8. Juni. Das „Journal de St. Péters
bourg“ ſchreibt, der Artikel der „Times“, in welchem England
aufgefordert wird, die Leitung der Verhandlungen bezüglich Egyp
tens zu übernehmen, erinnere an die PolitikBeaconsfield's. Man
könne die Antwort der Pariſer Preſſe hierauf abwarten. Uebrigens
werde die Frage heute nicht mehr unter den Weſtmächten allein
verhandelt und eine Polemik ihrer Journale würde nur auf's
Neue beweiſen, daß England und Frankreich weiſe daran gethan
haben, auf ein téte-à-téte in der egyptiſchen Frage zu verzichten.

Konſtantinopel, 8. Juni. (Meldungder „Agence Havas“.)
Der Miniſter des Aeußern erklärte den Botſchaftern Frankreichs
und Englands, die Pforte werde an der Konferenz theilnehmen,
wenn die Miſſion Derwiſch Paſcha's ſcheitern ſollte.

Alexandrien, 8. Juni. Derwiſch Paſcha iſt heute früh
nach dem Wallfahrtsorte Tantah abgereiſt, um an dem Grabe des
von der egyptiſchen Bevölkerung beſonders verehrten Heiligen
Seyyid Ahmed elBedawi zu beten. Von dort wird er ſeine Reiſe
nach Kairo fortſetzen, wo er Mittags 1 Uhr eintreffen wird. Am
Nachmittag wird er von dem Khedive in Audienz empfangen
werden.

Kairo, 8. Juni. Derwiſch Paſcha iſt Nachmittags hier
angekommen und von den Delegirten des Khedive und dem Scheik-
ulJslam empfangen worden. Die Bevölkerung und die Truppen
begrüßten denſelben mit dem Rufe: „Es lebe der Sultan!“

41] Der letzte Stern erloſchen.
Roman in vier Büchern von A. Lütetsburg.

(Fortſetzung.)

„Nicht freiwillig, Herr,“ entgegnete der Mann düſter. „Jch
ſtand im Dienſte Eures Vaters, des Grafen Swante Sture, durch
Liſt und Trug hat man mich dieſer Räuberhorde beigeſellt, um
mich zu vernichten.

„Jhr ſprecht in Räthſeln, Freund, und das Alles klingt ſo
ſeltſam, daß Jhr mich neugierig macht. Wie iſt Euer Name?“

„Gutar Stureſon,“ lautete die Antwort.
„Gutar Stureſon Fürwahr, der Name klingt nicht fremd

an mein Ohr. Wo hörte ich ihn zuerſt
„Vermuthlich im Hauſe Eurer Eltern, Herr.“
Erich dachte einen flüchtigen Moment nach und dann flog es

wie Staunen und Verwunderung über ſein Geſicht.
„Fürwahr, Jhr ſeid's!“ rief er, näher an Gutar heran

tretend, aus. „Ein Wunder aber iſt's nicht, wenn man Euch nicht
wieder erkennt.“

Ein bitteres Lächeln umſpielte Gutar's Mund.
„Hunger, Entbehrungen und Quälereien mancher Art haben

mich ſicherlich arg verändert, Herr. Seit fünf Monden hat man
es ſich angelegen ſein re mich zu Grunde zu richten gott
lob! es iſt ihnen nur äußerlich gelungen.“

„Und wohin wollt Jhr Wißt Jhr nicht, daß ein Jeder das
Recht hat, Euch niederzuſchießen?“

„yach Stockholm, Herr. Jch hoffte den jungen Grafen Nils
hier zu finden. Er ſoll mir bezeugen, daß ich weder ein Meuterer
noch Dieb, ſonderu ein tapferer Soldat bin, der allzeit ſeine Schul
digkeit gethan hat.“

Nils! Der Name gab Erich's Gedanken wieder eine andere
Richtung. Nur eine halbe Stunde fehlte noch bis Mitternacht, er
mußte ſich ſputen, um noch an dieſem Tage Näs verlaſſen zu können.

„Was wollt Jhr in Stockholm fragte er dann.
„Meinen König bitten mich aus dem Dienſte zu entlaſſen

und dann Jhr wißt, Herr, ich habe eine Braut.“

„Eine Braut Aha! Menſch, ſeid Jhr von Sinnen? Hättet
Jhr in der That noch die Frechheit, an Karin Mans zu denken

„Karin hat mir Treue gelobt und ſie wird mir niemals ihr
Wort brechen. Noch iſt ſie meine Braut.“

„Wißt Jhr, wo Karin iſt?“
„Jm Schloſſe“, entgegnete der Gefragte, ohne eine beſondere

Unruhe zu zeigen. „Sie iſt Hofdame im Dienſte der Prinzeß
Eliſabeth.“

Erich Sture mußte den Mann, der ſo ruhig von der ſchönen
Karin als ſeiner Braut ſprach, unwillkürlich nochmals betrachten,
und er konnte ſich beim Anblick dieſer Jammergeſtalt eines mitlei-
digen Lächelns nicht erwehren.

Jn demſelben Augenblick fiel ihm ein, daß Gutar ihn beglei-
ten könne. Wenn es auch nur ein ſchlichter Soldat war, würde
man doch unter Umſtänden ſeinen Ausſagen einigen Werth beile-
gen, ja vielleicht, mit Gewißheit konnte Erich nicht ſagen, daß
er etwas Derartiges gedacht hatte, vielleicht würde durch Karin's
ehemaligen Verlobten etwas zu erreichen ſein. Er ſah zwar krank
und hinfällig aus, Erich glaubte aber nicht fehlzugehen, wenn er
meinte, Hunger und Entbehrungen ließen den Mann ſo ausſehen
und eine gute Mahlzeit werde ihn wieder auf die Füße bringen.

„Jch ſtehe gerade im Begriff, nach Stockholm abzureiſen,“
ſagte er dann nach einer Pauſe, „möchtet Jhr mich nicht begleiten

Jn Gutar's Augen leuchtete es auf und er ſtand plötzlich
ſo gerade und feſt auf ſeinen Füßen als ſei er ein Anderer
geworden.

„Herr iſt das Euer Ernſt? Jhr treibt keinen unzeitigen
Scherz mit einem Unglücklichen

„Zum Henker! nein. Was ſoll mir daran liegen, mit Euch
einen Scherz zu machen? Jch reiſe noch in dieſer Stunde ab, mein
Pferd ſteht geſattelt und wenn Jhr mit wollt, ſo müßt Jhr Euch
wahrhaftig ſputen. Mir bleibt keine Zeit. Ich will Befehl geben,
daß man Euren Leib verſorge und dann ein Pferd ſattele. Jn
Abo mache ich im Wirthshauſe zum „Hufeiſen“ ein Dutzend Stun-
den Raſt, da könnt Jhr mich treffen, wenn Jhr Euch ſputet.“

„Herr nur ein Roß!“ rief Gutar mit zitternder Stimme
aus. „IJch bedarf weder Speiſe noch Trank und fühle mich ſo
ſtark, wie nur je zuvor. Herr laßt mich Euch unverzüglich fol-
gen!“ Jn den letzten Worten lag die flehendſte Bitte, in den Au-
gen ein Ausdruck, dem der gutmüthige, bisweilen weichherzige Erich
Sture nimmer zu widerſtehen vermocht hätte. Zudem ſah der
Mann in der That, wie er jetzt daſtand, keineswegs ſo ſchwach und
hinfällig aus, wie in dem erſten Moment ſeines Eintrittes.

„Es ſei! Vorwärts denn!“
Mit dieſen Worten ſchritt Erich an Gutar vorüber und zur

Thür hinaus. Draußen befahl er dem Diener, noch ein zweites
Pferd zu ſatteln und es Gutar Stureſon zu geben.

„Jch werde langſam den Weg nach Tammerfars vorausrei-
ten, folgt mir, ſo ſchnell Jhr könnt,“ ſagte Erich noch.

Dann ſchwang er ſich in den Sattel und ritt nachdenklich ſei-
nes Weges. Das Zuſammentreffen mit Gutar erſchien ihm wie
eine Fügung des Himmels, es war ihm, als müſſe es irgend etwas
von Bedeutung in ſich bergen, vielleicht würde er zur Rettung ſei-

nes Bruders beitragen können.
Die Nacht war ſtill und ſternenklar, aber kalt. Erich hätte

ſein Roß gern zu einer ſchnelleren Gangart angetrieben, allein er
wollte ſeinem Begleiter nicht zu weit vorauskommen. Doch ſchon
hörte er dönnernde Hufſchläge durch die Stille der Nacht und we
nige Augenblicke ſpäter ſprengten beide Reiter auf der Landſtraße
dahin.

Jetzt verkündete die Uhr vom Schloſſe die Mitternachtsſtunde.

Drittes Capitel.
Drohende Wetterwolken ſtanden am Himmel, und eine

ſchlimme Kunde jagte die andere. Der hohe Adel Schwedens
war entſetzt und harrte näherer Nachrichten, welche die mancherlei
Gerüchte, die in Umlauf geſetzt waren, beſtätigten.

Die Gefangennahme Nils Sture's, eines Sohnes aus dem
vornehmen Geſchlechte der Sturen, Anverwandtedes Königshauſes,
hatte in gleichen Theilen Schrecken und Entrüſtung hervorgerufen.
Zunächſt war ſie ein ſicherer Beweis, daß der gefürchtete und

n



Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Frankreich. In den Vorſtädten von Paris und der näch
ſten Umgegend, ſo ſchreibt man der K. Z., werden gegenwärtig
Petitionen an die Regierung die Deputirtenkammer und
den Stadtrath unterzeichnet, welche die Abſchaffung des befeſtigten
Gürtels von Paris und die Freigebung der vorliegenden Lände
reien, die aus militäriſchen Gründen nicht bebaut werden dürfen,
zum Zwecke haben. Man hat die Abſicht, daraus eine große
Rin ſtraße zu machen und einen Theil derſelben zu Arbeiterwoh
nungen mit guten Geſundheitsverhältniſſen zu verwenden. Der
jetzige Feſtungsgürtel von Paris, der durch ein Geſetz vom 1. Fe
bruar 1841 auf Anregung des Herrn Thiers geſchaffen wurde,
hat 140 Millionen gekoſtet, hat eine Ausdehnung von 35 Klm.
und iſt auf eine Entfernung, die von 2 bis 6 Klm. wechſelt, von
16 detachirten Forts umgeben. Die Gräben der Befeſtigung
haben 15 Meter Breite, die fortlaufende Mauer hat 10 Meter
Höhe und im Mittel eine Dicke von 3,50 Meter. Das vor
egende Feſtungsgelände mißt 250 Meter in der Breite und um
faßt die KontreEscarpe, den Graben, die Eskarpe, die äußere und
innere Böſchung, das Bankett und die Vorfläche. Die Bevölke
rung von Paris nimmt zu, wie die letzte Volkszählung gezeigt
hat, und da der Raum der Stadt bis jetzt auf 7 802 Hektar be
ſchränkt iſt, ſo ergibt es ſich, daß die Geſundheitsverhältniſſe
immer ſchlechter werden und viel ſchlechter als die von London,
wo die Einwohner mehr Raum haben, ſich auszubreiten. Die
Abſchaffung der alten Befeſtigung würde ein ſehr großes Gelände

freilegen; der Preis des Bodens in der Stadt aber ſteigert ſich
immerfort und die Miethpreiſe werden immer höher. Auf dem
jetzigen öden Feſtungsgebiete könnten Tauſende von Häuſern mit
ſchönen Gärten und Promenaden Platz finden. Die kleinen Bür-
ger, die Beamten und die Arbeiter könnten geſunde Wohnungen
finden, anſtatt wie jetzt in fünfſtöckigen Häuſern zuſammengedrängt
zu ſein, wo ſie für viel zu enge Wohnungen hohe Miethpreiſe
zahlen müſſen. Dieſe Angelegenheit wird demnächſt im Parlament

und im Stadtrath zur Berathung gelangen.
Jtalien. Bei Gelegenheit des Todes Garibaldi's iſt be

ſonders in der deutſchen und in der franzöſiſchen Preſſe naturge
mäß die Stellung des alten Freiheitshelden zur franzöſiſchen Re
publik und namentlich die nach deutſchem und italieniſchem Urtheil
ſo unglückliche Epiſode ſeines Lebens, als er 1870--71 mit ge
miſchten Freiſchaaren für die „Freiheit“ des Nachbarvolkes gegen
die Deutſchen focht, vielfach erörtert worden. Jn dieſer Be-
ziehung erſcheint es angemeſſen, an einen Ausſpruch Garibaldi's
ſelbſt zu erinnern, den er in Palermo während der Tage der Jubel-
feier der ſizilianiſchen Vesper einem deutſchen daſelbſt anweſenden
Reichstagsabgeordneten (Lipke) gegenüber gethan hat, und der keinen

Zweifel darüber läßt, daß Garibaldi in der letzten Zeit ſeines
Lebens über ſeinen Jrrthum vom Jahre 1870 ſich vollkommen
klar war. Während jener palermitaniſchen Feiertage beſuchte der
Abgeordnete Lipke den kranken und bettlägerigen Garibaldi in ſeiner
Wohnung und machte ihm auf Befragen kein Hehl daraus, daß
ſein Anſehen und ſeine Popularität in Deutſchland durch den Frei
ſchaarenfeldzug von 1870 gelitten habe. Garibaldi erwiderte, daß
er ſich in der franzöſiſchen Republik getäuſcht habe; er richtete ſich
mühſam von ſeinem Lager etwas in die Höhe und ſagte: Merken
Sie auf, ich kann nicht viel ſprechen „la Germania ha fatto
un gran servizio all' umanità abassando questo popolo;
questa e oggi la mia opinione.“ Deutſchland hat der Hu-
manität einen großen Dienſt geleiſtet, indem es dies Volk demüthigte

das iſt meine jetzige Anſicht.) Dieſe Aeußerung, welche Gari-
baldi Anfang April d. J. in Palermo that, beweiſt zur Genüge
ſeine wahre Geſinnung gegen das heutige Frankreich, und die
letztere ſtimmt mit derjenigen der großen Mehrzahl der Jtaliener,
namentlich ſeit den Ereigniſſen in Tunis, vollkommen überein.“

Aegypten. Aus Kairo geht dem „W. Frobl.“ der Wort-
laut der Proclamation zu, die der Mehdi (falſche Prophet)
an die Bevölkerung Nubiens gerichtet hat. Dieſelbe lautet:

„Von mir, dem armen Jsmael, dem Knechte Mohamed's und
dem letzten der Propheten, der in ſeiner Rechten das Schwert des
Glaubens und in ſeiner Linken den Schild der Gottesfurcht führt,
an euch, meine Brüder in Nubien, Dongola, Sennaar c. Gott ge-
leite euch auf allen euern Pfaden! Jch verkündige euch nun eine
frohe Botſchaft. Wiſſet nämlich, daß die Erzengel Gabriel und
Michael mich dreimal aufgefordert haben, mein Schwert aus der
Scheide zu ziehen und mit demſelben die Truppen und Beamten
des Arnauten (Khedive), deſſen Freunde und Rathgeber die Na
zarener (Chriſten) ſind, und der mit dem Golde Jsmael's die
Kirchen Jſſa's (Jeſu) unterſtützt, aus dem Lande zu jagen. Wer
mir in dieſem zu Ehren des Jslam geführten Kampfe hilft, dem

werden wahrlich des Paradieſes offen ſtehen und am Tage
des Gerichts wird er Gnade finden vor dem Throne Gottes.
Schaaret euch daher um den letzten der Propheten und W
mit ihm. Jſt es denn nicht ruhmvoller, für Mohamed zu ſterben,
als einem Beſchützer der unterthan zu ſein Greifet da

nach Schwert und Schild und kommet z mir, denn ich bin der
etzte der Propheten und init mir werdet ihr zum Siege und zu

den Freuden des Paradieſes ziehen.“

Deutſches Reich.
Berlin, den 8. Juni.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem Erſten Prediger
der deutſchreformirten Gemeinde zu Magdeburg Otto und dem
Pfarrer Nieſe zu Bahrendorf im Kreiſe Wanzleben den Rothen
AdlerOrden vierter Klaſſe; ſowie dem Faktor und Kaſſen Ren-
danten der Berginſpektion zu Staßfurt, Premier Lieutenant a. D.
rig olf Camps den Charakter als RechnungsRath zu ver-
leihen.

Se. Majeſtät der König haben ferner geruht: dem zum
MilitärKnabenerziehungsJnſtitut in Annaburg kommandirten
PremierLieutenannt von Redei vom 2. Thüringiſchen Jnfan-
terie Regiment Nr. 32 und dem Seconde Lieutenant Thümmel
im 7. Thüringiſchen JnfanterieRegiment Nr. 96 die Erlaubniß
zur Anlegung des ihnen verliehenen Ritterkreuzes zweiter Klaſſe
des Herzoglich ſachſenerneſtiſchen HausOrdens zu ertheilen.

Der Kaiſer empfing heute den Beſuch des auf der
Durchreiſe hier anweſenden Großfürſten Wladimir von
Rußland und erwiderte gleich darauf den Beſuch. Auch der
geſtern Abend über Hanau und Nordhauſen hier eingetroffenen
Kaiſerin ſtattete der Großfürſt einen Beſuch ab.

Am Sonntag fand im Marmor Palais eine höchſt
intereſſante photographiſche Aufnahme ſtatt. Der Kaiſer ließ

ſich mit dem Kronprinzen, dem Prinzen Wilhelm und
dem Urenkel, den er auf den Armen hielt, photographiren, ſo
daß in den genannten hohen Perſönlichkeijen vier Generationen
dargeſtellt ſind.

Kaiſer Alexander III. iſt, wie das „Journal de St.
Pétersbourg“ meldet, eingeladen worden, eine Pathenſtelle bei dem
neugeborenen Sohne des Prinzen Wilhelm von Preußen zu
übernehmen. Um dieſer Einladung zu entſprechen, wird ſich
Großfürſt Sergius Alexandrowitſch nach Berlin begeben und den
Kaiſer dort vertreten. Der Großfürſt wird am Sonnabend früh
in Berlin eintreffen. Die Auswahl der Pathen des Sohnes des
Prinzen Wilhelm iſt bekanntlich von unſerm Kaiſer ſelbſt getroffen
worden. Der König von Jtalien läßt ſich bei den Tauffeier
lichkeiten in Potsdam durch ſeinen Bruder, den Herzog von Aoſta,
vertreten, doch iſt über die Ankunftszeit deſſelben noch nichts Nähe-

res bekannt.
Prinz Karl hatte, wie telegraphiſch aus Kaſſel gemeldet

wird, im Ganzen eine ruhige Nacht. Sein Befinden iſt im Allge-
meinen günſtiger, das Bewußtſein freier. Jn der Bruchſtelle ſind
keine Schmerzen vorhanden.

Nachdem nach erfolgter Zuſtimmung der Staats
regierung durch Päpſtliches Breve vom 24. März dieſes Jahres
der ſeitherige Domherr, KapitularVikar Dr. Franz Caspar
Drobe in Paderborn zum Biſchof von Paderborn ernannt und
von demſelben die zur Uebernahme ſeines Amtes erforderliche
Anerkennung Seiner Majeſtät des Königs nachgeſucht worden
iſt, hat die Aushändigung der vom 17. Mai d. J. datirten
Landesherrlichen Anerkennungs Urkunde an den Biſchof Dr. Drobe
am 7. Juni d. J. durch den Ober Präſidenten der Provinz Weſt
falen ſtattgefunden.

Die „Germania“ ſchreibt heute: Jn Kreiſen, welche
mit der Regierung Fühlung haben wollen, erzählt man ſich, daß
die erſte Anwendung des Artikel 2 des ſoeben publizirten Geſetzes,
welcher von der Begnadi gung und Wiederanerkennung der
„abgeſetzten“ Biſchöfe handelt, für den Tag der Taufe des
kaiſerlichen Urenkels, zum 11. Juni, in Ausſicht genom

men ſei.
Wie die „vVoſſ. Ztg.“ hört, liegt es in der Abſicht der

Reichsregierung, für die Reichsbeamten ſo wie für die
Officiere, Aerzte und Beamten des Heeres und der Marine
im Wege des Geſetzes ähnliche Beſtimmungen zu erlaſſen, wie
ſie in dem preußiſchen Geſetze vom 31. März dieſes Jahres, be
treffend die Abänderung des Penſionsgeſetzes vom 27. März
1882, getroffen ſind.

Officiös wird geſchrieben Entgegen den Beſtimmungen
in den 9§ 2, 8 und 16 der unter dem 24. November 1879 aller-
höchſt genehmigten Organiſation der StaatsEiſenbahnver-

gehaßte Kanzler Jöran Pehrſon anfange, die Oberhand zu gewinnen,
denn ein thatſächliches Vergehen Nils Sture's lag nicht vor. Der
junge Mann war in eine Stellung hineingeſchoben, der er nicht
gewachſen war, und man durfte ſich nicht darüber wundern, daß

er den richtigen Moment, wo er die Teutſchen Regimenter um
jeden Preis zurückhalten mußte, nicht erkannt hatte. Der zweite
Anklagepunkt zeigte denn auch hinlänglich, daß es ſich weniger
darum handelte, einen untreuen Diener zu beſeitigen, als geeignete
Anklagepunkte gegen ein Mitglied des Sture ſchen Hauſes zu fin
den wie konnte Nils dafür verantwortlich gemacht werden,
daß die Feſtungsarbeiten von Wardberg ſaumſelig betrieben waren
Nils' Gefangennahme war ein Hieb gegen den hohen Adel Schwe
dens, insbeſondere gegen die Sturenfamilie, und man mochte ſich
wohl anderer ſchlimmerer Nachrichten gewärtigen.

Am tiefſten hatte das Ereigniß ſelbſtverſtändlich die Familie
des Grafen Swante Sture ſelbſt berührt, obgleich der Schlag
nicht unvorbereitet traf. Mit prophetiſchem Geiſte ſah Gräfin
Margaretha das Verderben näher und näher rücken, ſie zweifelte
keinen Augenblick, daß Jöran Pehrſon Alles daranſetzen würde,
ſeinen Schwur, die Sturen zu vernichten, einzulöſen.

Alle Beileidsbezeigungen treuer Freunde waren nicht im
Stande, Gräfin Margaretha zu tröſten und zu erheitern, oder
auch nur auf flüchtige Augenblicke die Wolken von ihrer Stirn
zu verſcheuchen. Man verſuchte ſie zu beruhigen, man ſagte ihr,
daß der König ſich hüten werde, den ganzen Adel zu reizen, daß
Nils kein Verbrechen begangen habe und es kein Gericht gäbe,
das ihn verurtheilen könne, weil er die Teutſchen Regimenter nicht

rechtzeitig habe niederſchießen laſſen.
Vergebens! Scheinbar ſchenkte die Gräfin den Tröſtungen

Gehör, ſie widerſprach wenigſtens nicht, aber ſie hoffte Nichts
und fürchtete Alles. Die ſtolze, hochmüthige Frau, welche in den
gefahrvollſten Lebenlagen allezeit ihre Ruhe und Faſſung bewahrt
hatte, war, wenn Niemandſie ſah, ſchwach und hilflos wie ein Kind.

Nicht die bewußte Gefahr verſetzte Gräfin Margaretha in
einen ſolchen Zuſtand, aber das, was noch kommen würde. Nicht
die eine Wolke verdüſterte ihren Horizont; ſie ſah dunkle Maſſen
herbeiziehen, die ſich zu einem Gewitter drohend zuſammenballten,
welches das Haus der Sturen erbarmungslos vernichten würde.

Fortſetzung folgt.

Kleinere Mittheilungen.
[Ueber eine eigenthümliche Verwendung des Piano]

wird aus London geſchrieben: Das am meiſten gemarterte Jnſtru-
ment der modernen muſikaliſchen und unmuſikaliſchen Welt, das
Piano, hat in London ſich ſchon ſo weit erniedrigen müſſen, daß es
zur Bereicherung der Straßenmuſik beizutragen gezwungen wird.
Jedenfalls ein verkanntes Genie iſt auf den Gedanken gekommen,
auf dieſe Weiſe dem Publikum die von ihm nach Durchackern von
ſo und ſo viel Schulen der Geläufigkeit und Fingerfertigkeit er-
worbene Technik vor Augen zu führen. Ein Piano, ich muß ge-
ſtehen, nicht gerade von der ſchlechteſten Sorte, wird auf ein mit
ſehr niedrigen Rädern verſehenes Gefährt geſtellt, und das ſo her-
gerichtete Podium bietet außerdem noch Raum für den Sitz des
Spielers ſowie einen Geſangkünſtler. Das Programm der Vorträge
beſteht abwechſelnd aus Soloſtücken für Klavier und Geſängen mit
Klavierbegleitung, und ſo ſehen wir die Künſtler bald ſingend und
ſpielend, bald ihren Wagen ſchiebend durch die Straßen ziehen.

[Eiſerne Damenkleider.] Jn Nottingham (England)
wurde der gelungene Verſuch gemacht, Sommerzeug und Spitzen
aus feinſtem Draht herzuſtellen. Der Draht wird auf der Bobinet-
maſchine ſo leicht verarbeitet wie Baumwollengarn. an verſpricht
ſich von dieſem neuen Jnduſtrie- Artikel großen Erfolg. Alſo wird
demnächſt die „eiſerne Jungfrau“ mit ihren echt eiſernen „Spitzen“
in einer ſchöneren Geſtalt wieder aufleben.

[Pelzwerk aus Seide.] Wie amerikaniſche Blätter berichten,
macht eine neue Erfindung in den amerikaniſchen Seideninduſtrie-
bezirken ges Aufſehen. Es ſoll nämlich gelungen ſein, das unter
der Bezeichnung Sealſkin bekannte theure Pelzwerk aufs Täuſchendſte
aus Seide nachzuahmen. Der Webprozeß ſoll ganz eigenartig ſein
und ſich weſentlich von der Sammet- oder Plüſchfabrikation unter
ſcheiden. Vorläufig wird die Sache noch ſehr geheim gehalten.

[Einſturz eines Bahnhofes.] Wie der „D. Z.“ aus Prag
telegraphirt wird, iſt der der Vollendung nahegebrachte Bahnhof
der Lobofitz-Libochowitzer Secundärbahn eingeſtürzt und wurden
mehrere Arbeiter unter den Trümmern begraben. Zwei derſelben
ſtarben ſofort. Der Einſturz erfolgte wegen mangelhafter Con
ſtruction der Decke, ſowie wegen des Weichens einer Fundamental-
mauer.

[Ein poſſierlicher Bär] iſt der „Jſarzeitung“ in Dingol-
fing aufgebunden worden, indem ſie „aus beſter Quelle“ erfährt,
der erſte Treffer der Dingolfinger Lotterie mit 60 000 ſei dem
„Geſangslehrer am Taubſtummeninſtitute in Straubing“, Herrn
Mayer, zugefallen. Geſangslehrer am Taubſtummeninſtitute, das iſt
nicht übel! Es gibt aber am genannten Jnſtitute auch ſonſt keinen
Lehrer mit dem Namen Mayer.

waltung werden noch häufig Beſchwerden des Publikums über
Beſcheide und Anordnungen der königlichen Eiſenbahn Betriebs
ämter, ſtatt bei der dieſen vorgeſetzten königlichen Eiſenbahndirek
tion als Berufungsinſtanz, direkt bei dem Miniſter der öffentlichen
Arbeiten, ebenſo Anträge, welche an die Betriebsämter zu richten
ſind, ſofort bei der betreffenden Direktion angebracht. Zur Ver
meidung der mit der zuſtändigen Behörde verbundenen Verzöger-
ungen und Nachtheile hat der Miniſter die königlichen Eiſenbahn
direktionen beauftragt, auf den bei Anbringung von Anträgen und
Beſchwerden einzuhaltenden Weg durch geeignete Bekanntmachungen
aufmerkſam zu machen.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ theilt eine etwas romantiſch
klingende Biographie des ſozialdemokratiſchen Abgeordneten
v. Vollmar aus anderen Blättern mit, kritiſirt dieſelbe und be
merkt dann: Wir ſind in der Lage, die obige Lebensbeſchreibung
um ein Datum zu bereichern. Herr v. Vollmar wurde durch
ſeine Verwundung im Jahre 1870 für einige Jahre erwerbsun
e Da er nicht zu dem Soldaten oder Militärbeamtenſtande
gehörte, ſo ſtand ihm nach dem Geſetz ein Anſpruch auf Penſion
nicht zu. Se. Majeſtät der Kaiſer hat Herrn v. Vollmar mit
Rückſicht hierauf eine fortlaufende Beihülfe von nahezu 2000
d pro Jahr bewilligt, welche der Genannte noch zur Zeit
ezieht.

Parlamentariſches.
Berlin, den 8. Juni.

Die zweite Leſung der Tabaksmonopolvorlage, in die vor
ausſichtlich der Reichskanzler eingreifen wird, ſoll nach der Abſicht
des Präſidenten am Montag ſtattfinden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
K Merſeburg, 8. Juni. Die in letzterer Zeit in unſerer

Stadt zum Beſten der in eine Ferienkolonie zu ſendenden kränk-
lichen armen Kinder aus den hieſigen Schulen abgehaltene Haus
kollecte hat ein erfreuliches Reſultat ergeben, da nach zuverläſſiger
Mittheilung mehr als 1000 dabei eingekommen ſind, ſo daß
wohl die Ausſicht vorhanden iſt, daß einer größern Anzahl ſolcher
Kinder die Wohlthat zu Gute kommen wird. Nächſten Sonntag,
dem Tauftage des jüngſten preußiſchen Prinzen und zugleich dem
Hochzeitstage unſeres erhabenen Kaiſerpaares, wird der hieſige
Verein ehemaliger Artilleriſten im Caſino hierſelbſt ein Sommer-
feſt und der Verein ehemaliger 12. Huſaren im Riſchgarten hier-
ſelbſt eine GeneralVerſammlung mit nachfolgendem Gartenkonzert
und gemüthlichem Beiſammenſein abhalten.

z Günzerode (bei Nordhauſen), 8. Juni. Die hieſige
kgl. Domäne wird am 10. Juli c. zur Verpachtung kommen.
Zu derſelben gehört ein Geſammtareal von 318,2369 ha
darunter 258,9508 ha Acker, 22,0113 ha Wieſe, 36,2471 ha
Anger und 1,0237 ha Hof- und Bauſtelle auch gehört zur Ver-
pachtung die volle Jagdbenutzung auf dem DomänenAreal. Das
PachtgelderMinimum beträgt 13,000 die Pachtcaution
4300 der Werth des Vieh und WirthſchaftsJnventars, mit
welchem die Pachtſtücke beſetzt zu halten ſind, 60 000 Bieter
müſſen den eigenthümlichen Beſitz eines disponiblen Vermögens
von 80,000 ſowie vie land wirthſchaftliche und ſonſtige Qua-
lification nachweiſen.

N. Erfurt 8. Juni. Wie bereits gemeldet, wird auf dem
Terrain der ehemaligen Moritzbaſtion ein neues Schulgebäude
erbaut. Daſſelbe wird, wie wir vernehmen, bereits Ende des nächſten
Quartals zur Eröffnung gebracht werden. Der Bau konnte An
fangs nicht ſo gefördert werden wie urſprünglich geplant war, da in
Folge Zuwerfens des ehemaligen Feſtungsgrabens Grundwaſſer in
die Fundamentgrube und in die theilweis bereits gewölbten Keller
räume eintrat ſo daß mehrere Monate hindurch die eindringende
Waſſermaſſe nur durch eine raſtloſe Thätigkeit bei Tag und Nacht
mit der Maſchine bewältigt werden konnte. Jn der folgenden Hoch
bauperiode gelang es jedoch der Umſicht unſerer ſtädtiſchen Bauver
waltung die Verſäumniß wieder gut zu machen und in kurzer Friſt
den Bau ſeiner demnächſtigen Vollendung entgegen zu führen. Jn
der neuen Schule ſollen die ſeither im ehemaligen Univerſitätsge
bäude der Pergamenter- und theilweis der Predigerſchule
untergebrachten circa 36--40 Schulklaſſen mit annähernd 1500 Schul
kindern Aufnahme finden, wozu das dreiſtöckige Gebäude mit ſeinen
hellen und hohen Zimmern, den neueſten Heizungs und Ventilations-
einrichtungen ſich eignen dürfte. Auch liegt die Schule
in dem geſundeſten Stadttheile und ſoll mit Spiel und Turn-
plätzen umgeben werden.

Eiſenach, 8. Juni. Die hier tagende deutſchevan
geliſche Kirchenkonferenz iſt von 19 deutſchen Staaten und
von Oeſterreich beſchickt. Der Oberhofprediger Kohlſchütter zu
Dresden wurde zum Präſidenten gewählt.

Friedrichroda i. Th., 8. Juni. Nach der heute erſchie
nenen 2. Kurliſte beträgt die Zahl der zur Zeit hier anweſenden
Kurgäſte 399, ca. 150 mehr als im vorigen Jahre zu
derſelben Zeit. Der bekannte Sänger Niemann hat ſich als
Sommerfriſche Friedrichroda erwählt, in kürzeſter Zeit wird er
eine hier ſchon gemiethete Villa mit ſeiner Gemahlin, der berühmten
Schauſpielerin Hedwig Raabe, beziehen.

Aruſtadt, 8. Juni. Geſtern ſtarb hier ein junger
Mann an einer eigenartigen Blutvergiftung. Derſelbe, Werk
führer der Weißgerberei in einer hieſigen Handſchuhfabrik wurde
am Oberarm von einer Fliege geſtochen, es trat bald Blutver-
giftung ein, die einen tödtlichen Ausgang hatte. Die Fliege, ſo
nimmt man an, hat von importirten in der Fabrik lagernden Fellen

von kranken Thieren Gift aufgeſogen und daſſelbe auf das arme
Opfer übertragen. Binnen zwei Tagen kamen hier und in
unmittelbarer Nähe drei Selbſtmorde vor. Der nördliche
Thurm unſerer Liebfrauenkirche iſt nunmehr im gothiſchen Style
neu aufgeführt und gewährt in ſeiner Vollendung einen herrlichen
Anblick. Die Renovirung des ſüdlichen und letzten Thurmes
wird ſoeben begonnen.

Gera (Reuß), 8. Juni. Jn dankenswerther Weiſe iſt
der hieſige Stadtrath bemüht, das Publikum über die Geheim-
mittel aufzuklären. Nachdem vor Kurzem der Heilkünſtler
Geißler aus Dresden vom Stadtrath diskreditirt iſt, hat letz
terer auch die Winterſchen Gichtketten kritiſirt. Ohne irgend
welche Wirkung zu haben, koſten dieſelben 10 .4 und haben einen
Werth von nicht einmal 20 Jn der letzten Stadtrathsſitzung
endlich iſt das Verfahren des Bandwurmdoktors Kurth aus
Caſſel zur Sprache gebracht. Für ein Mittel gegen Bandwurm
hat derſelbe erſt 15, dann 10 und zuletzt 8.4 von einem Patienten
verlangt u. ſ. w. Auch hat derſelbe, als die Polizei einige der in
den Annoncen angeprieſenen „Hunderte von Dankſchreiben“ ſehen
wollte, erklärt, er habe dieſelben nicht bei ſich.

Jn Weißenfels waren vor einigen Tagen die Herren
Oberregierungsrath von Bötticher und Regierungsrath von
Hirſchfeld aus Merſeburg anweſend, um im Intereſſe des
Fiſchereiweſens an Ort und Stelle Erörterungen vorzunehmen.

Jn der Provinz Sachſen einſchließlich der Schwarzburg.
Unterherrſchaft wurden in der Zeit vom 1. Januar bis 15. Mai
2619922 Kg, in der Zeit vom 16. bis 31. Mai 96474 Kg,
zuſammen 2716396 kg Kandiszucker und Zucker in weißen,
vollen, harten Broden; in der Zeit vom I. Januar bis 15. Mai
1606903 Kkg, in der Zeit vom 16. bis 31. Mai 59004 Kg,
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ſammen 1665907 Kg aller übrige harte Zucker, ſowie alle
weißen trockenen Zucker in Kryſtall, Krümel- und Mehlform von
mindeſtens 98 pCt. Polariſation; in der Zeit vom 1. Januar bis
15. Mai 7544847 kg, in der Zeit vom 16. bis 31. Mai
679481 Kg, zuſammen 8224328 kg Rohzucker von mindeſtens
88 pCt. Polariſation abgefertigt.

Wollmärkte.
Breslau, 8. Juni. Das geſtrige Wollgeſchäft war ruhig bei

ungefähren Vorjahrspreiſen; Käufer waren Laufitzer Fabrikanten,
owie rheinländiſche und engliſche Commiſſionäre, Franzoſen ſchienenſache wie im Vorjahr vertreten.

Poſen, 7. Juni. Während ſonſt ſo kurz vor dem Wollmarkt
im ſtändigen Wollgeſchäfte Geſchäftsſtille 5 herrſchen pflegte, iſt es
in dieſem Jahre ganz entgegengeſetzt der Fall, indem wir während
der letzten acht Tage über einen ziemlich regen Verkehr zu berichten
haben. Es gelangken von feinen polniſchen und poſenſchen Wollen
ca. 700 Ctr. zum Verkauf wofür ſächſiſche Fabrikanten Käufer
waren. Die Preiſe, welche dafür angelegt wurden, ſtellen ſich 1 bis
2 Thlr. höher als vor vier Wochen. Von mittleren Tuchwollen er
warben Lauſitzer Fabrikanten ca. 450 Ctr. à 53 54 Thlr. ferner
ſchleſiſche Fabrikanten kleine Poſten Schmutzwollen à 20--22 Thlr.
Rach den bisherigen Verkäufen iſt das Lager ſehr reducirt, und be
ziffert ſich daſſelbe noch auf circa 3000 Ctr. Die Zufuhren von un

ewaſchenen Wollen nehmen immer größere Dimenſionen an, und
treffen faſt täglich große Poſten ein, ſo daß das i hier lagernde
Quantum auf 3000 CEtr. z ſchätzen iſt. Von gewaſchener ſind be
reits einige Partien angelangt und zu Lager genommen worden.
Das Contractgeſchäft hat ſich in den letzten Tagen äußerſt lebhaft
eſtaltet, und hören wir, daß ſehr große Poſten in der Provinz zum
(bſchluß gelangten und durchweg 1--2 Thlr. höher als W
Contractſchlüſſe, meiſt find es aber nur bekannte Stämme, wo die
Wäſche regelmäßig jedes Jahr nichts zu wünſchen übrig läßt. Unſere
hieſigen Großhändler, die bis jetzt faſt gar nichts contrahirt hatten,
haben ebenfalls ſowohl in der an wie in Weſtpreußen und im
Königreich Polen größere Poſten friſcher Wolle gekauft. Jn der
ganzen Provinz iſt die Schur beendet, und dürfte die Wäſche in
dieſem Jahre die Käufer ſehr zufriedenſtellen.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 8. Juni. Landweizen 220--228 Rauh

weizen Roggen 156--164 Chevaliergerſte
172--186 Landgerſte 160--170 Hafer 136--166 pr.
1000 kg. Magdeburger Börſe, d. 8. Juni. Kartoffelſpiri-
tus pr. 10,000 Literprocent loco ohne Faß 45, 10--45,60 .4.

Nordhauſen, d. 8. Juni. Pro 100 Kilogr.) Weizen
23 A bis 22 A. Roggen 18 A bis 17 40 A.Gerſte 17 A bis 15 50 A. Hafer 16 bis
15 A.

Berlin, d. 8. Juni. Weizen loco vernachläſſigt, Termine
wenig verändert, gekünd. 6000 Ctnr., Kündigungspreis 218,5
per 1000 Kilogr. Loco 200--232 nach Qualität gefordert ſchwim-
mend bez., pr. dieſen Monat 218,5--218-218.5 bez.
Juni Juli 211--210,5 bez. Juli Aug. 202 bez. Aug. Sept.
S vbez., Sept. Oct. 198,5--198 bez., Oct. Nov. 198 bez.
Roggen loco unverändert Termine behauptet gekünd. 41,000
Ctnr., Kündigungspreis 143,5 pr. 1000 Kilogr. bez. Loco 135

155 nach Qualität bez., ruſſ. u. poln. 137--140 bez. in-
länd. 145——-150 hochfein 152—-153 ab Bahn u. Kahn bez.
pr. dieſen Monat 143,25--144,25--143,25 bez. Juni Juli 143--
143,75--143 bez. Juli Aug. 142--143--142,25 ben Aug.
Sept. bez., Sept. Oct. 142,25—-143-—142,5 bez. Oct. Nov.
142,75--142,25 bez. Nov. Dec. bez. Gerſte flau, pr.
1000 Kilogr., große und kleine, 125--200 nach Qualität gefor-
dert. Hafer loco flau, Termine wenig verändert gekünd. 9000
Ctnr., Kündigungspreis 135,5 pr. 1000 Kilogr. Loco 124--167

nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat u. Juni/ Juli 135-—
135,5 bez. u. Br., Juli Aug. 135 .4 bez. u. Br., Aug. Sept.

bez., Sept. Oct. 135,5 bez. Oct. Nov. bez. Mais,

loco feſt,
logr. Loco 149--159 nach Qualität An dert pr. dieſen Monat

gekünd. Ctur. Kündigungspreis .4 pr. 1000 Ki-

bez. Junt Juli 4 bez. Juli Aug. bez. Sept. Oct.
4 bez. rbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 164--220

nach Qualität bez., Futterwaare 135--163.4 nach Qualität bez.
Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Ctnur. Kündigungspreis

Spiritus pr. 100 Liter à 100 10,000 Li-
b

Weizenmehl Nr. 00 30,50--29,50, Nr. 0 28,50--27,50, Nr.
0 u. 1 27,50--26,50. Roggenmehl on gekünd. 1500
Ctnr. Kündigungspreis 20,40 pr. 100 Kilogr. bez. Nr. 0 und
1 per 100 Kilogr. unverſt. incluſ. Sack, pr. dieſen Monat 20,40
20,30 bez., Juni Juli 20,25-—-20,10 bez., Juli Aug. 20,10
19,95 bez., Aug. Sept. bez., Sept. Oct. u. Oct. Nov. 19,90

19,75 19,80 bez.
Leipziger Pro duktenbörſe vom 8. Juni. Weizen per 1000

Ko netto loco hieſ. 220--228 bz. fremder 195--232 a u. Bf.
Unverändert. Roggen pr. 1000 Ko. netto loco hieſ. 156-—-162 vz.,
fremder 148--154 bz. u. Bf. Unverändert. Gerſte pr. 1000 Ko.
netto loco 160-—-168 bz. geringe 115 125 Bf. Hafer pr.
1000 Ko. netto loco hieſiger 155 160 bz. fremder 149 147

bz. u. Bf. Mais per 1000 Ko. netto loco Donau 158 v
Rüböl per 100 Ko. netto loco 58 bz. u. Gd. pr. Juni Juli
59 Bf. Unverändert. Spiritus per 10,000 Liter -Procent
ohne Faß loco 45,50 Gd. Unverändert.

Breslau, den 8. Juni. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt.
pr. Juni Juli 44,20 bez., Aug. Sept. 45,50 bez. Sept. Oct. 45,50
bez. Weizen pr. Juni 214,00 bez. Roggen pr. Juni138,00 bez., Juni Juli 138,00 bez. Septbr. Octbr. 140,00 bez.
Rüböl pr. Juni 58,50 bez., Sept. /Octbr. 54,75 bez., Oct. Novbr.
54,75 bez. Wetter Regneriſch.

Stettin, d. 8. Juni. Weizen feſt, loco 200,00--210,00,
pr. Juni 214,50 bez. Juni Juli 213,00 bez., Sept. Oct. 199,00 bez.

Roggen ruhig, loco 140,00--145,00 pr. Juni 143,50 bez.
Juni Juli 142,50 bez. Sept. Octbr. 141,50 bez. Rübſen pr.
Septbr. Octbr. 255,00 bez. Rüböl behauptet 100 Kilogr. pr.
Juni 59,00 bez. Sept. /Octbr. 55,50 bez. Spiritus ruhig,
loco 42,90 bez. Juni/ Juli 43,50 bez. Aug. Sept. 45,20 bez. Sept.
Oct. 45,70 bez.

Hamburg, d. 8. Juni. Weizen loco unverändert auf Ter-
mine ruhig. Roggen loco unverändert, auf Termine ruhig. Wei-
zen pr. Juli Aug. 203,00 Br. 202,00 G. Sept. Oct. 199,00 Br.
198,00 G. Roggen pr. Juli Aug. 137,00 Br. 136,00 G. Septbr.
Octbr. 136,00 Br. 135,00 G. Hafer und Gerſte unverändert.
Rüböl feſter loco 58,50, pr. Octbr. 58,00. Spiritus ſtill, pr.
Juni 35*, Br. Juli Aug. 36 Br Aug. Sept. 37 Br. Sept.
Oct. 38 Br. Wetter: Schön.

Liverpool, d. 8. Juni. Baumwolle
Muthmaßlicher Umſatz 15,000 Ballen. Feſt.
Ballen, davon 11,000 Ballen amerikaniſche.

Liverpool, d. 8. Juni. Baumwolle Schlußbericht. Um-
es 18,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 4000 Ballen.

merikaniſche Surats theilweiſe 6 d. höher. Feſt. Middl.
amerikaniſche Juni- Juli- Lieferung 6 Juli- Auguſt Lieferung
62/32 Auguſt September Lieferung 6 September Lieferung
613 6, Septe mberOctober Lieferung 6 d.

(Anfangsbericht).
Tagesimport 20,000

Petroleum. Berlin d. 8. Juni. Petrolam 100 Kg loco
bz. per dieſen Monat 23 bz. Hamburg. Petroleumi Standard white loco 7,05 Bf., 6,95 Gd., yr. Juni 7,00 Gd.,

r. Auguſt Decbr. 7,50 Gd. emen (Schlußbericht) ruhig.
tandard white loco 6,90 Bf., pr. Juli 7,00 Bf., pr. Aug. 7,15

Bf. pr. September 7,25 bz., pr. October December 7,45 bz.
Antwerpen Schlußbericht. Raffinirtes Type weiß, loco 17
bz. u. Bf pr. Juni 17*, Bf., pr. September 18 Bf., pr. Sep
tember Dec. 18 bz., 18 Bf. Weichend. NewYork (d. 7. Juni):
Petroleum in NewYork 7 Gd. do. in Philadelphia 79, Gd.,
rohes Petroleum 6 do. Pipe line Certiſicats D. 57 C.
Mehl 5 D. 00 C. Rother Winterweizen loco 1 D. 44, O.
do. pr. Juni 1 D. 467/, C. do. pr. Juli 1 D. 29 C., do. pr. Auguſt 1 D. 21 O. Mats (old mixed) 80 O. Getreidefracht
I. Wechſel auf London in Gold 4, 86!

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffsſchleuſe
bei Trotha) am 8. Juni Abends am neuen Unterhaupt 2,00, am
9. Juni Morgens am neuen Unterhaupt 2,02 Meter.

Waßſerſtand der Saale bei Vernburg am 8. Juni 1,19 Meter.
Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

am 8. Juni 1,25 Meter über 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 83. Juni. Am Pe

gel 1,35 Meter über 0.
Wafſferſtand der Elbe bei Dresden am 8. Juni 97 Centime

ter unter 0.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 8. Juni. Die auswärtigen Börſen, namentlich Lon

don und Paris, hatten heute weniger günſtige Notirungen geſandt
und eröffnete in Folge deſſen auch die hieſige Fonds und Äctien
börſe in großer Geſchäftsloſigkeit und ſtellten ſich die internationg-len Spekulationspapiere meiſt etwas niedriger. Doch war die Ge-

ſammthaltung nicht eigentlich als matt zu bezeichnen, da der Lokal-
markt eine feſte Tendenz zeigte und ſich auf demſelben große Reg-
ſamkeit entwickelte. Oeſterreichiſche Creditactien ſetzten etwas
niedriger ein, verloren dann im Laufe des Geſchäfts noch 2 ho
ben ſich aber ſchließlich wieder, Franzoſen gaben bei mäßigem Ge
ſchäft etwas nach; auch Lombarden waren ar erfuhren aber einen
etwas größeren Verluſt. Andere h che Bahnen blieben vernachläſſigt; Durx-Bodenbacher, Galizier und Buſchtiehrader wurden

zwar ſtärker gehandelt, konnten aber ihren geſtrigen Cours nicht
ganz behaupten. Disconto-Commandit und andere Banken, wel
che niedriger eingeſetzt hatten, holten ſpäter ihren Verluſt wiederein. Ein ehhoſeer Verkehr aber entwickelte ſich wiederum in in-

ländiſchen Bahnen, am ſtärkſten MarienburgMlawka, welche über
ihren geſtrigen Cours um Prozente hinausgingen; auch Dortmund
Enſcheder, Oſtpreußiſche Südbahn und Breslau Schweidnitz Frei
burger waren animirt und ſteigend, Oberſchleſiſche dagegen ſchwach.
Schweizerbahnen wurden wenig beachtet und gingen etwas zurück.

Montanwerthe waren feſt, aber ſtill; Laura und Dortmunder
Union wurden wenig gehandelt. Fremde Renten waren ſtill und
weit ſchwächer, beſonders ruſſiſche Noten. Gegen baar gehandelte
Bahnen waren belebt und vielfach höher. Banken ſtill. Jnländi-
ſche Fonds und Prioritäten blieben feſt, aber wenig belebt. Pri-
vatdiskont 27/

Courſe um 2 Uhr. Schwankend. Lombarden 250,00, Franzo
ſen 566,00, Oeſterr. Creditactien 557,50, Dortm. Union St. Prior.
93,00, Laurahütte 116,12, Darmſtädter Bank 161,25, Deutſche Bank
154,00, Disconto 208,50, Wiener Bankverein 197,00, Bergiſche
Freiburger 107,00, Mainzer 105,75, Rechte Oderuferbahn 180,75, Ober
ſchleſiſche 248.00, Galizier 136,12, Buſchtehrader Bähn 78,25, Ru
mänier 103,37, Oeſterr. Papierrente 65,25, Oeſterr. Silberrente 66,00,
Italiener 89,87, Ruſſen alte 83,12, Ruſſen neue 85,50, 1880er
68,75, Oeſterr. Goldrente 80,62, Ung. Goldrente 102,12, Ung. Jnve
rinnen 92,50, Ruſſiſche Noten 205,25, Rufſ. Orient II. 55,87,
o. III. 56,87, 4 Ung. Credit Ung. Esc. 4 Ung.

Goldreute 75,25.
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Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Am 25. v. Mts. ſind hier aus einer Wohnung des Grundſtücks Martins-

verg 5a nach Oeffnung des Corridor mittelſt Nachſchlüſſels folgende Gegenſtände

entwendet worden t1) Eine eiſerne Kaſſette mit 350 bis 400 Mark, einem Wechſel über 300
Mark, einem Schuldſchein über 30 Mark und einer Anzahl Briefe.

2) Eine echte türkiſche Tiſchdecke, karmoiſinrother Grund in bunter Seide

türkiſch geſtickt.
3) Ein Paar große goldene Manſchettenknöpfe mit Reiterbild, Rückſeite

mit Mechanik verſehen.
4) Drei Diamanthemdenknöpfe in Gold gefaßt und mit einem goldenen

Kettchen verbunden.

Waaren Vereins Halle und Aen Saalkreis

im Reſtaurant Müllers Belle vue, Lindenſtraße Halle.
Vortrag des Herrn Landtag

zahlreiche Betheiligung.
konservative Sache haben, werden uns

Versamm lung
am Sonnabend d. 7. Juni Abends Punkt 8 Uhr

gbreorän. Dr. Lropagchock,

Wir bitten unſere verehrten Mitglieder von Stadt und Land um
Auch Freunde und Alle, die Jntereſſe für die

herzlich willkommen ſein.

Der Vorstand.
Zimmermann Lochau. Dr. Frick- Halle.Derjenige, welcher Mittheilungen zu machen vermag, welche zur Ermitte

lung des Diebes und der geſtohlenen Sachen führen, wird erſucht, ſich im
EriminalCommiſſariat, Zimmer 21, zu melden und wird für die betreffende
Ermittelung von dem Beſtohlenen eine Belohnung von 50 Mark zugeſichert.

Halle a/S., den 8. Juni 1882. Die PolizeiVerwaltung.

a Adelhaids-Quelle
zu Heil brunn bisu.

Tölz. jodhaltige Bromquelle in Oberbayern. 15. Octbr.
Gegen Scropheln, Augenleiden, BronchialTuberculoſe, Jnfarcten der Leber

u. Milz, Unterleibsleiden der Frauen, Blaſenleiden, Harnbeſchwerden, Stein u.
Gries, Fettſucht u. Flechten c. ſeit Jahren mit Erfolg angewendet. Anfragen
über den Bezug dieſes Mineralwaſſers oder den Kurgebrauch an der Quelle
ſelbſt erledigt der Beſitzer Noritz Debler in München.

Niederlage in Halle a/S. bei Herren Relmbold Co.
S

S Wanne
a

Deutſches Fabrikat
Mähemaſchinen

für Gras und Getreide.

zur Errichtung eines Prſtalozzi- Denkmals

r Peſtalozzi s
tung eines Peſtalozzi Denkmals in der Schweiz auf.

Jugend unddeien Nationen wiſſen ja längſt, wie viel ſie Peſtalozzi's Leben und Streben auf

den Gebieten der Menſchenbildung und des Unterrichts ſchuldig ſind.
daher unſere Bitte als eine internationale Ehrenſchnuld angeſehen werden,
die zu tilgen die Pflicht der Dankbarkeit von uns erfordert.

Komite's ſind gern bereit, Beiträge in Empfang zu nehmen.

Das Komite zur Errichtung eines Peſtalozzi- Denkmals.
Dr. Angiulliä, Univerſ. Prof. in Neapel.

Aufruf
in der Schweiz.

e

Aus Anlaß des 100jährigen Jubiläums des 1781 zuerſt erſchienenen
„Lienhard und Gertrud“ fordert das unterzeichnete

Stände zur Spendung von Beiträgen zur Errichomite alle Nationen und alle

Einer nähern Begründung der Bitte bedarf es nicht. Die Freunde der
einer geſunden Volksliteratur, die Lehrer und Erzieher all er gebil

Möge

Alle nicht mit einem Stern verſehenen Mitglieder des unterzeichneten

Den 12. Mai 1882.

J. Bacmeister, Hof-
buchhändler in Bernburg. H. Herbert, Gymnaſiall. in Hermannſtadt
(Siebenb.). Jessen, Lehrer in Wien. Dr. C. Kehr, Seminar-Dir. in

F. E. Keller, Redakteur in Berlin. Dr. L. Kellner
eh.Reg. und Schulrath in Trier. L. R. KIlemm, Oberlehrer in Cin-

cinnati Ohio). K. Morf, Seminar-Dir. in Winterthur. J. Räll, Re-
dakteur in Budapeſt. H. R. Rüegg, Univerſ.Prof. in Bern. Dr. F.
Schmid-Scehwarzenberg, Univerſ.-Prof. i Erlangen. Dr. Schnei-
der,“) Geh. Ober-Regierungsrath in Berlin. Dr. W. Schrader,
Geh. Reg.- und ProvinzialSchulrath in Königsberg in Pr. Staatsrath
Dr. L. Strümpell, Univerſ.-Prof. in Leipzig. v. Tür Ritterguts
beſitzer auf Türkshof b. Potsdam. Dr. A. Vogol, Rektor d. höh. Bürger
ſchule in Potsdam, Schriftführer. Wätzoldt, Geh. OberRegie-

rungsrath in Berlin. F. W yss, Schulinſpektor in Burgdorf (Schweiz).
Zur Annahme von Beiträgen erklären auch wir uns gern bereit.

Expedition der Halliſchen Zeitung.

d

e e

wuchipn „Howard“, „Wood“ c. zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen, von
300 ab.

en E. Mmuernann

Maſalaen Fabrik
landwirthschaftlicherMeſſer,

welcher das ſonſtlaſtige und zei Maschinen,
rauben e

Schärfen der Halle a. S.letzteren bequem
und raſch

ermöglicht. Kataloge gratis und franco.

Pariser Weltausstellung
mit dem 1. Preis geKrönt.

Corgets

Sitz und r altharkeit un übertroffen
Alleiniges Depöt

echter r iisseler Corsets
O. Tausoeh, Wäsche Fabrik,

Mleinschmieden Nr. 9.

Carl Heine CP ciehhr- I Zielelleckern

Halle a/S. neG. Moritzkirche 5.
empfiehlt besten? Thüringer Schiefer aus den Lehestner
Brüchen Prima blauen und rothen Englischen Schie-
fer: Port-Madoc; Mosaik- oder Musterdächer nach
Auswahbl, mit kunstgerechter Eindeckung und Verwendung von
schmiedeeisernen, verzinnten oder Kupfernägeln;

Holzcementdächer (Carl Samuel Häuslers Methode)
zehnjährige Garantie.

Blitzableiter neuester Construction mit Benutzung des Gal-
vanometer.

Einige von den ausgefühbrten Arbeiten sind:
Königl. Universitäts-Klinik (physiologisches, pathologisches, ana-
tomisches und medicinisches Institutſ, Landgerichts -Gebäude,
Reichsbank, Universitäts- Bibliothek, Staatsbahnhof, Zeug-

Für Ventilation des Saales ist duren neneste Pinrichtungen jn vortreflicher
Weise Lesorgt!

Neue Sing-Akademioe.
Sonnabend den 10. Juni Abends 7 Vhr

im Saale der Volksschule

Die “ahreszeiten,Oratorium von IIaydn,
unter Mitwirkung von Frau Voretzsch und der Herren Hof-
opernsänger Emil Götze aus Cöln und Alwin Ruffeni

aus Wiesbaden
Nummerirte Billets à 2 50
Unnummerirte à 1 50
Texte a 15Zuhörende Mitglieder erhalten ebendaselbst nummerirte

Billets, singende ihre Karten in den Proben.

otel W Caſe DBaviel.
Sonntag den 11. Juni Abends 8 Uhr

Grosses Militair- Concert
des auf der Reiſe von Hamburg nach Straßburg begriffenen Muſikcorps

des Königl. 1. Rhein. Jnfant.-Regts. Nr. 25 aus Strass burg
unter perſönlicher Leitung des Muſikdirectors Laube.

Billets 3 Stück 1 bei Steinbrecher Jasper, Moritz Bellſon
und am Büffet im Lokale ſelbſt. Kaſſenpreis 50

Weitere Concerte finden nicht ſtatt.

Verblenelsteine,
Terracotten und Formsteine in verſchiedenen Farben,

Klinker u. Pflastersteine, Poröse u. Lochsteine, ſowie
Dachziegel und rothe Mauersteine etc. ete.

liefern jedes Quantum billigſt

bei Herrn M. Köstler,
Poststrasse 9.

Ed. Lenm öäe, Halle a/S.
Ueber alle Haarwuchsmittel

welche ſeit 50 Jahren auftauchen, hat der

Mailändiſche Haarbalſam
bis heute weitaus den Vorzug erhalten und bewahrt, weil er ſich nicht nur ge
gen das Ausfallen der Haare, ſondern auch zur Erhaltung, Verſchö
nerung, Wachsthumsbeförderung und Wiedererzeugung derſelben in
ſchönſter Fülle und Glanz erfahrungsgemäß bis jetzt am Beſten bewährt hat,
während die meiſten Erzeugniſſe ähnlicher Art von erdichteter Berühmtheit längſt

den Folgen ihrer vollkommenen Nichtigkeit erlegen und ſpurlos verſchwunden
ſind. Aber der Mailändiſche Haarbalſam iſt noch wie bei ſeinem erſten
Erſcheinen vor circa 50 Jahren Gegenſtand des Geſuchtſeins, ja in fortwäh-
render Zunahme ſeiner Abnehmer und ſeine unzähligen überraſchenden Erfolge
ſind ſo tief ins Volksbewußtſein eingedrungen und mit demſelben verwachſen,
daß jede weitere Anpreiſung als überflüſſig erſcheint.

Preis 1,50 das große und 90 das kleine Glas.

Ein Rittergut
mit ſchöner Ernte, gutem Viehbeſtand
und komplettem Jnventar, in 1 Stde.
mit Eiſenbahn von Leipzig erreichbar,
ſoll für 80,000 verkauft werden.
Selbſtkäufer erfahren Näheres unter
F. K. 564 an das Annonc.Bür. von
Haasenstein Vogler,
Leipzig.

Die herrſchaftlich eingerichtete Villa
nebſt Garten, Mühlweg 51, ſteht
zu verkaufen reſp. im Ganzen od. ge
theilt zu vermiethen. Näheres Mar
tinsgaſſe 20 im Comptoir.

Haus- Verkauf.
Ein in günſtiger Lage von Delitzſch

gelegenes Wohnhaus mit ſeither ſchwung
haft betriebenen Schnittwaaren Geſchäft
ſoll wegzugshalber unter vortheilhaften
Bedingungen ſofort verkauft werden.
Näheres Mühlendamm Nr. 157 in
Delitzſch.

In ein feines Putz u. Modewaaren-
geſchäft wird für die Dauer eine Ver
käuferin geſucht. Nur ſolche finden
Berückſichtigung, welche im genannten
Geſchäft konditionirt haben und gute
Zeugniſſe beſitzen. Offert. werden un
ter der Adreſſe A. A. 70 poſtlagernd
Erfurt franeo erbeten.

Ein geb. thätiger Domänenpächter
der Prov. Sachſen, in ſehr guten Ver
hältn., Wittwer, wünſcht die Bek. einer
geb. Dame aus guter Familie im Alter
von ca. 30 Jahren behufs Verheirath.
zu machen, welche die Landwirthſchaft

kennt. Ernſtgemeinte Off. mit Angabe
der Verhältn. nimmt sub F. M. 8658
Rudolf Mosse, Leipzig zur
Weiterbeförderung entgegen. Vermitt-
ler ausgeſchloſſen.

Ein frommes einfaches, arbeitstüch
tiges Mädchen od. alleinſtehende Frau
aus anſtänd. Familie wird geſucht. Zeug
niſſe erwünſcht. Näheres brieflich durch
Frau Prediger Naatz in Pakoſch,
Prov. Poſen.

Auf dem Rittergute Vergſarnſtedt
wird zum 1. Juli d. J. eine thätige,
ehrliche Mamſell zur ſelbſtändigen.
Führung der Wirthſchaft geſucht. Re
flectanten melden ſich bei Frau Amt
mann Koch in Oberfarnſtedt bei
Querfurt.

Ein 26 Jahr alter, militärfreier,
mit ſehr guten Zeugriſſen verſehener
Oekonom ſucht als Verwalter ſofort
oder zum 1. Juli Stellung. Abdreſſe:
Archidiakonus Kohönau, Franken
auſen i Thür.

eine Wanzen mehr!
Apotheker Bennemann's „Ko-

ryfon“ vertilgt ſofort radikal alle
Wanzen und deren Brut, à Flaſche 50
nur echt bei

Schmeerſtr. 39.Albin Hemtze,

5 e S)ürger verein

sksdt. Interessen.

e h u

Sonnabend Abends S Sitzung
im „„Kühlen Rronmnen““.

TagesOrdnung u. A.
Berathung über einen Sommer-

Ausflug.

Sonnabend
10. Juni

125 Nachm.
ILutrazuſ

Halle Berlim.
Retourbillets, G Tage gültig, III. Kl.
6 II. Kl. 8 auch noch am
Bahnhof.

Stein brecher C Jasper.
Ruder-Club

me hu I 7 n J

Sonntag den 11. Juni
früh 6 Ubr

Ruderfahrt
nach Beuchlitz

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute wurde uns ein munteres Töch
terchen geboren.

Eisleben, den 7. Juni 1882.
Otto Maehnert und Frau,

Doris geb. Herzberger.

Für die zahlreichen Beweise der
Theilnahme an unserem schmerz-
lichen Verlust sagen herzlichsten
Dank

Carl Kreller, Chemiker, Nürnberg.
haus und viele Privathäuser. Niederlage in Halle a/S. bei Helmbold Co.

Bertha Damm geb. Langenau.
Hugo Damm und Frau.

Erſte Beilage. J
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Deutſches Reich.
Berlin den 8. Juni.

Das Ceremoniel, welches den geſtern ausgegebenen Ein
ladungskarten zur Taufe des neugeborenen Sohnes des
Prinzen und der Prinzeſſin Wilhelm beigefügt iſt, iſt in den
Grundzügen folgendes:

Die hohen Herrſchaften verſammeln ſich Sonntag, den II. d. M.,
2 Uhr Nachmittags, in dem links vom Muſchelſaale gelegenen
Tamerlanſaale und begeben ſich im Zuge nach der rechts yom Muſchel
ſaale gelegenen, zur Taufkapelle eingerichteten Jaspisgalerie. Hier
wird die Frau Prinzeſſin Wilhelm an der Seite des Taufaltars
Platz nehmen. Nachdem der Kaiſer und die Kaiſerin, die Tauf-
pathen und e um den Altar Aufſtellung genommen haben.
erſcheint der Zug des Täuflings. Denſelben eröffnet der Hofmarſchall
Major v. Liebenau, die Oberhofmeiſterin Gräfin Brockdorff trägt
das fürſtliche Kind. Den Zug ſchließt der Kammerherr von Mirbach.
Beim Eintritt in die Taufkapelle übergiebt die Oberhofmeiſterin den
Täufling der Prinzeſſin Victorig, die ihn bis zum Taufakte am
Altar auf den Armen hält.
Kaiſer den Urenkel über die Taufe halten. Nach Beendigung der
religiöſen Feier übergiebt die er Victoria den Prinzen den
Armen der Mutter. Sobalb die Taufhandlung vorüber, wird Prin
zeſſin Wilhelm in dem rechts an die Jaspisgalerie anſtoßenden Ge
mache eine Beglückwünſchungscour der Taufgäſte annehmen. Un-
mittelbar nach der Taufe findet in dem großen, über eine Treppe

gelegenen Marmorſaale des Neuen Palais eine Galatafel ſtatt.
Wie der Schleſ. Ztg. unterm 6. d. M. von hier telegra-

phirt wird, vermuthen die Aerzte, daß Prinz Karl etwa drei
Monate hindurch an das Krankenlager gefeſſelt ſein werde. „Der
Schenkelhalsbruch erfolgte hauptſächlich wegen ſtarker Poroſität
des Knochens. Obwohl die ausgezeichnete ärztliche Hülfe dem
hohen Patienten alsbald weſentliche Linderung verſchafft hat, bleibt
ſein Zuſtand im Allgemeinen ein nicht ungefährlicher“, heißt es
in der betreffenden Mittheilung.

Aus Straßburg i. E. wird geſchrieben: „Jnden höchſten
Regierungskreiſen wird demnächſt eine Reihe von Perſonal-
veränderungen ſtattfinden. Der Unterſtaatsſecretär im Juſtiz-
departement von Puttkamer wird in preußiſche Dienſte zurücktreten
und durch den Oberſtaatsanwalt am königl. Oberlandesgericht zu
Colmar von Vacano erſetzt werden. Ebenſo wird der Unterſtaats.
ſecretär des Verwaltungsdepartements, von Pommer-Eſche, dem
nächſt aus dem Reichsdienſte ausſcheiden; an ſeine Stelle tritt der
Bezirkspräſident des UnterElſaſſes, Back. Der Poſten des Be
zirkspräſidenten des UnterElſaſſes wird mit dem bisherigen Be
zirkspräſidenten des OberElſaſſes, Timme, beſetzt werden, während
der Cabinetsſecretär des Statthalters, Geh. Regierungsrath Jor-
dan, zum Bezirkspräſidenten des Ober Elſaſſes ernannt werden
wird. Die bisherige Stelle des Herrn Jordan im Bureau des
Statthalters endlich ſoll aus „Erſparnißrückſichten“ eingehen.

Die Freibur ger Domkapitulare Behrle und Mar
mon ſind zu Hauskämmerern des Papſtes ernannt worden. Beide
hatten Anwartſchaft auf den erzbiſchöflichen Stuhl, wofür die
jetzige Ernennung als Entſchädigung anzuſehen iſt.

Die bereits erwähnte Miniſterial-Commiſſion,
welche über die in Folge des Uebertritts jüdiſcher Flüchtlinge
aus Rußland zu ergreifenden Maßregeln zu entſcheiden hat,
beſteht aus dem Unterſtaatsſekretär im Miniſterium des Jnnern,
Herrfurth als Vorſitzendem, mehreren Miniſterialräthen der be-
theiligten Reſſorts und einem Mitgliede des hieſigen Polizei
präſidiums. Aufgabe der Commiſſion iſt der „Kreuzztg.“ zufolge
einerſeits die im ſanitäts- und ordnungspolizeilichen Intereſſe
erforderlichen Maßnahmen zur Verhütung des heimlichen und
uncontrolirten Uebertritts einzelner Individuen über die dieſſeitige

Landesgrenze vorzubereiten, anderſeits Hand in Hand mit dem
hieſigen Centralcomité für die ruſſiſchjüdiſchen Flüchtlinge,
letzteren den directen und möglichſt beſchleunigten Durchtransport
durch Preußen zum Zwecke der Auswanderung nach Amerika zu
ermöglichen.

Wie aus Hamburg geſchrieben wird, unterhandelt die
dortige Firma Krapp mit dem Senat um Erwerbung der Elb-
Jnſel Georgswerder, um daſelbſt eine Anlage zu begründen,
in welcher eiſerne Schiffe gebaut werden ſollen. Jn der
Senatsſitzung vom 7. d. kam die Angelegenheit zur Berathung.
Der Senat beſchloß indeß, der Firma vorzuſchlagen, ihren Plan
dahin zu ändern, daß das Etabliſſement auf dem Steinwerder
errichtet werde, der ihr in dieſem Falle abgetreten werden würde.

S. M. Kanonenboot „Habicht“, 5 Geſchütze, Komman
dant Korvettenkapitän Kuhn, iſt am 7. Juni c. in Port Saüd
eingetroffen und hat am 8. deſſelben Monats die Heimreiſe fort
geſetzt.

Ausland.
Frankreich.

Der König von Spanien hat Herrn Grévy das Goldene
Vließ überſandt. Thiers war bekanntlich gleichfalls Ritter dieſes

Während des Taufaktes wird der

Erſte Veilage zu 133 der Halliſchen Zeitung im G. Schwetſchte ſchen Verlage.
Halle, Sonnabend den 10. Juni 1882.
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Ordens. Jn Frankreich ſind gegenwärtig Ritter des Goldenen
Vließes: Marſchall de Mac Mahon, der Herzog von Aumale,
der Herzog von Nemours, der Graf von Paris und der Herzog
von Noailles. Jn der Sitzung der Deputirtenkammer am 6. d.
brachte Pelletan (äußerſte Linke) die Mißbräuche in den Prioat-
Jrrenanſtalten zur Sprache:

Er ſchildert zuerſt die Vorgänge in der den Gebrüdern Labitte
zugehörigen Anſtalt zu Clermont, in der ſich 1800 Geiſteskranke be-
finden. Dieſes Bruderpaar nehme die Jrren zu äußerſt billigem
Preiſe auf, und beute dann ihre Arbeit aus. Die Labittes hätten
in der Gegend großen Einfluß, der ſich ſelbſt auf gewiſſe Beamte

eltend mäche. Die Angelegenheit Eſtoret habe zuer t die Aufmerk-
amkeit auf dieſe Anſtalt gelenkt. Ein Fallſüchtiger, der ſich ge

weigert, ſich ein Sturzbad geben zu laſſen, ſei mitten im Winter im
Hemd in den Hof geworfen und dort durchgepeiſcht worden. Einem
andern Jrrſinnigen, der bei einer ähnlichen Gelegenheit Widerſtand
geleiſtet, habe man den Arm entzweigeſchlagen. Da der Zuſtand
des Mannes ſich verſchlimmert, ſo hätten die Labitte befohlen, ihn
fortzuſchaffen. Unterwegs habe ihn der erwähnte Eſtoret erdroſſelt
und begraben. Die Gebrüder Labitte hätten Kenntniß von der
Sache gehabt, aber den Eſtoret doch entwiſchen laſſen. Solche Vor
gänge werfen ein trauriges Licht auf die Leitung der Anſtalt zu
Elermont. Jn Folge dieſer Vorgänge habe der Miniſter verlangt,
daß Labitte ſeine Entlaſſung als Director einreiche und einen Nach
folger vorſchiage. Dies ſei geſchehen Labitte ſei aber Eigenthümer
geblieben und habe als ſolcher die Anſtalt weiter geleitet. Es ſei
leider nur zu wahr daß weitere Scheußlichkeiten in der Anſtalt
vorkämen. Redner hofft, daß die Kammer einſchreiten und dem
Handel ein Ende machen werde, den man mit den armen Jrr-
ſinnigen treibe. Der Unterſtaatsſecretär im Miniſterium des
Jnnern erwidert daß man die ſtrengſten Maßregeln gegen die
Jrrenanſtalt von Clermont ergreifen müſſe. Das Geſetz gebe aber
nicht die nothwendigen Waffen in die Hand und man habe deshalb
bei der Sache Eſtoret nichts thun können. Die Verwaltung bereite
ein neues Geſetz vor, welches binnen Kurzem auf den Tiſch des
Hauſes niedergelegt werden würde. Die Kammer werde ſehen, daß
der Staat und die Departements aber nicht Privatanſtalten die
Pflege der Geiſteskranken übernehmen müßten um ihre Lage zu
verbeſſern. Der Deputirte Frery reichte alsdann einen Antrag
ein welcher die Vollmachten der Regierung den PrivatJrrenan-
ſtalten gegenüber vermehren ſoll.

England.
Aus London wird unter dem 6. berichtet: Michael Davitt,

der eigentliche Gründer der Landliga, ſegelt morgen nach Amerika.
Vor ſeiner Abreiſe veröffentlicht er noch einen Brief an den
früheren Staatsſekretär Arnold Forſter, worin er die Rolle des
Lammes gegenüber dem ſchrecklichen „ſächſiſchen Wolfe“ wieder
aufnimmt. Sowohl er, wie alle anderen Fenier könnten kein
Waſſer trüben, und ſie ſeien die entſchiedenſten Gegner aller Greuel
und Grauſamkeiten. Wenn er könnte, würde er vielleicht die Ver
übung der vielen Morde überhaupt leugnen, allein da das doch
nicht angeht, ſo wäſcht er wenigſtens ſeine Hände in Unſchuld.
Nun ſoll doch Jemand ſagen, wer eigentlich alle die Schandthaten
in den letzten zwei Jahren in Jrland beging, die ſiebenundzwanzig
unentdeckten agrariſchen Morde, die Hunderte von Verwund-
ungen c. c. Vielleicht die Polizei ſelbſt! Die Fenier wären
nicht zu blöde, das zu behaupten!

Orient.
Ein Konſtantinopeler Brief der „Pol. Corr.“ regziſtrirt

einen in ziemlich unerquicklichen Formen verlaufenen Vorfall, der
zwiſchen der franzöſiſchen Botſchaft und der Pforte, deren
Verhältniß ohnehin kein allzuwarmes ſei, eine Verſtimmung her-
vorgerufen habe. Der Dragoman der franzöſiſchen Botſchaft,
Herr Ferté, wohnte jüngſt kraft des ihm nach den Reglements
zuſtehenden Rechtes einem Verhöre bei, welchem ein fälſchlich an
geklagter franzöſiſcher Unterthan ſeitens des Polizeipräfekten von
Pera, Bahri Paſcha, unterzogen worden war, um Erſterem
ſeinen Beiſtand zu leihen. Jm Verlaufe des Verhörs forderte
Bahri Paſcha in eindringlicher Weiſe, daß der Angeklagte aus
dem Saale entfernt werde, da er Bahri) mit dem Dragoman in
Gegenwart eines Verbrechers nicht diskutiren könne. Herr Ferteé,
welcher die Forderung des Polizeipräfekten nicht minder unge-
rechtfertigt fand, als die Qualifizirung des Angeklagten als eines
Verbrechers, beſtand darauf, daß der Franzoſe, der bis dahin
noch durch nichts belaſtet erſchien, im Saale bleibe. Bahri
Paſcha ließ ſich hierauf dazu hinreißen, den Befehl zu ertheilen,
daß die Gerichtszaptiés den Franzoſen in's Gefängniß abführten.

Dies war das Signal zu einem äußerſt erregten Auftritt
zwiſchen dem Dragoman und dem Polizeipräfekten, bei welchem
die heftigſten Jnſulten ausgetauſcht wurden; Herr Ferté ging
ſogar ſo weit, den Präfekten mit ſeinem Stocke zu bedrohen. Die
Pforte, welche von dieſen Vorgängen ſelbſtverſtändlich Nachricht
erhielt, richtete ſofort eine Note an die franzöſiſche Botſchaft, in
welcher ſie forderte, daß der Dragoman ſein Gebahren ent-
ſchuldige.

Parfümerien im Mittelalter.

Der Gebrauch von wohlriechenden Stoffen, ſei es in Form
von Salben, um den Körper damit einzureiben, ſei es als

Eſſenzen, um die Kleider c. damit zu parfümiren, iſt bekanntlich
eine uralte jedenfalls aus dem Morgenlande ſtammende Sitte,
der auch die Griechen und Römer huldigten und die ja, wenn auch
mit Abänderungen bis auf den heutigen Tag ſich erhalten hat.
Allerdings hat auch auf dieſem Gebiete die Mode ihre Herrſchaft
geltend gemacht und beſtimmt welcher Wohlgeruch jedesmal der
beliebteſte ſein ſollte. Galt beiſpielsweiſe in den früheſten Zeiten
der Saffran für den Jnbezriff alles Lieblichen in Geruch und
Geſchmack, ſo wurde dieſer ſpäter vom Moſchus von Ambra,
von Eau de Lavende verdrängt, bis dieſe wieder in neueſter Zeit
den Compoſitionen der Pariſer Parfümeure und dem Eau de

Cologne Platz machen mußten.
Jm Mittelalter und vornehmlich noch im 16. Jahrhundert

benutzte man ſehr gern ſogenannte Biſamknöpfe, die auch wohl
riechende Aepfel oder Poma Ambrä hießen und darin beſtanden,
daß namentlich die Blätter der verſchiedenſten wehlriechenden
Blüthen mit etwas Biſam oder Ambra und einem gut riechenden
Harz vermiſcht daraus mehr oder minder große Kügelchen ge
formt und dieſe in ein ſeiden Tüchlein genäht wurden. Solche
Biſamknöpfe, deren es für den Winter und für den Sommer ver-
ſchiedene zu kaufen gab trugen nicht nur die Frauen, ſondern
ebenſo die Männer der wohlhabenden Stände ſtets bei ſich, um
gelegentlich daran wie an einem Blumenſtrauß zu riechen.

Von Wachholderholz, Sandel, Aloeholz, Weihrauch, mit
Lindenkohle und Branntwein bereitet, verfertigte man die Troscien
oder Räucherkerzlein und ebenſo ſtellte man in jener Zeit Räucher-

pulver her, „auf den Ofen oder auf Gluth zu werfen.“

Wohlriechende „Seyffen, das Haupt, die Händ und den Bart

damit zu waſchen“, waren ferner beliebte und begehrte Artikel und
wurden alle dieſe parfümirten Sachen im Mittelalter um ſo lieber
in Gebrauch genommen, als man ſie der Geſundheit für beſonders
zuträglich erachtete, inſofern, als die Aerzte namentlich nicht oft
genug zu betonen wußten, wie durch das Einathmen des Wohl
geruchs derlei aromatiſcher Stoffe die Einflüſſe der böſen Luft,
welche die ſo oft und ſo ſchrecklich wüthende gefürchtete Peſt er
zeuge, gehoben werden könnte. Das war zunächſt unſtreitig die
Anſicht der Herren Aerzte, und ſie riethen damit ſelbſtverſtändlich
auch durchaus nichts Schädliches, ihr unverkennbarer Eifer in
dieſer Sache galt aber außerdem ein wenig der Reclame, denn die
Parfümerien wurden angefertigt und verkauft von ihren guten
Freunden, den Apothekern, die im Laufe der Zeit ſo Manches an
andere Geſchäftszweige haben abtreten müſſen was urſprünglich
allein in ihr Fach gehörte. Jhre Gerechtſame umfaßte nämlich im
Mittelalter neben dem Arzneimittelhandel und außer eben der An
fertigung und dem Verkauf aller Arten von Parfümerien und
Räucherwerk noch die Anfertigung von Spirituoſen, mit Einſchluß
des gewürzten Weins die Herſtellung und den Vertrieb der in
Zucker eingemachten oder mit Zucker überzogenen Sachen, damals
„Gekräute“ genannt, ſowie Herſtellung und Verkauf des gefärbten
Wachſes zum Siegeln. Und dieſes Apothekerprivileg reicht viel
weiter zurück, als man vielfach annimmt denn die auch in Fach-
kreiſen verbreitete Anſicht, daß es Apotheker erſt ſeit dem Ende
des 15. Jahrhunderts gäbe, und wenn vorher hie und da ein Apotheker
in Urkunden erwähnt wäre, damit nur ein Materialwaarenhändler
gemeint ſei, iſt nachweislich eine irrige. Was wir jetzt unter Ma-
terialwaaren verſtehen, gehörte im Mittelalter und noch weit in die
Neuzeit zur Kaufmannswaare, der ſogenannten „Kaufmannſchaft“,
deren Begriff, wie ja damals Alles, genau begrenzt war. Damit

Lokales.
Halle, den 9. Juni.

Der conſervative Verein für Halle und den
Saalkreis wird am 17. d. Mts. Abends 8 Uhr im Saale von
„Müllers Bellevue“ hierſelbſt eine Verſammlung abhalten, in
welcher u. A. Herr Landtagsabgeordneter Dr. Kropatſcheck
einen Vortrag halten wird.

Wie wir hören hat ſich der weitaus größte Theil der
hieſigen Leinen, Manufaktur, Weißwaaren und ſonſtigen Detail
geſchäfte mit Ausnahme einiger kleinerer Firmen, auch in dieſem
Jahre wieder dahin geeinigt, da wir uns nicht in der ganzen Pro
vinzeiner vollſtändigen obligatoriſchen Sonntagsruhe
erfreuen wenigſtens während der Sommermonate von 2 Uhr an
ihre Geſchäfte zu ſchließen worauf wir nicht unterlaſſen wollen
insbeſondere unſere auswärtigen Leſer aufmerkſam zu machen.

Gegzenwärtig iſt man damit beſchäftigt, die alte Lehm-
mauer des Waiſenhauſes an der Lindenſtraße niederzureißen und
eine neue Steinmauer aufzuführen, dieſelbe außerdem mit einer
Futtermauer aus Bruchſteinen zu verſehen. Dieſe Arbeiten
wurden wegen der demnächſt beginnenden Rezulirung der Linden
ſtraße nothwendig und kann man ſchon jetzt an der Höhe der
Futtermauer ſehen, wie hoch ſpäter die Lindenſtraße aufgefüllt
wird.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
N. Erfurt, 8. Juni. Ein geſtern Nachmittag orkanartig

aufgetretener, glücklicherweiſe nur ganz kurze Zeit anhaltender
Sturm brachte uns gegen Abend den langerſehnten Regen, welcher
faſt die ganze Nacht ununterbrochen anhielt. Obwohl ſich heute
Morgen der Himmel wieder aufklärte, konnte die Frohnleichnams-
prozeſſion wegen des Schmutzes c. dennoch im Freien nicht ſtatt
finden. Am Umzuge, welcher ſich daher nur in den Kreuzgängen
und Jnnern des Domes bewegte, betheiligten ſich trotzdem circa
3000 Perſonen. Die Feier ſelbſt verlief ohne jegliche Störung.
Auch von auswärts hatten ſich Theilnehmer iin großer Anzahl
eingefunden.

B Eiſenach, 8. Juni. Der Fremdenverkehr in Eiſenach
iſt ein großartiger. Als Beleg hierfür führen wir nur das eine
Beiſpiel an, daß am Tage der Aufnahme der Berufsſtatiſtik im
Gaſthof zum Rautenkranz 75 Fremde übernachtet hatten, deren
Namen c. ſämmtlich den Zählerrollen einverleibt werden mußte.

n. Gera (Reuß), 8. Juni. Jn Lobenſtein iſt dieſer Tage
einer der gefährlichſten Wilddiebe, Namens Wirth aus Rodacher
brunn in's Gefängniß abgeliefert worden. Derſelbe iſt lange ver
geblich geſucht, verſchiedene Mal entflohen, wenn man ihn ver-
haften wollte. Von ſeiner rieſigen Körperkraft werden Wunder-
dinge erzählt. Zu ſeiner Verhaftung waren drei Gendarmen
nöthig, von welchen er den einen die Treppe in ſeiner Wohnung
herunterwarf. Erſt nach längerem blutigen Kampfe gelang es,
den Wilddieb zu überwältigen und zu feſſeln. Nächſten Herbſt
wird auch hier eine Handfertigkeitsſchule errichtet werden.

Gotha, 8. Juni. Zur Zeit der diesjährigen Roſen
blüthe wird hier ſeitens des hieſigen GartenVereins eine Roſen-
Ausſtellung ſtattfinden, zu welcher das herzogl. OrangerieGe-
bäude zur Verfügung geſtellt worden iſt.

Der Maſchiniſt Beck in Nordhauſen hat für Deutſch
land ein Patent nachgeſucht auf eine Flug maſchine, die 62
Fuß lang iſt, etwa 120 Centner wiegt, durch GasWaſſerſtoff ge
ſpeiſt und durch Pulverkraft gehoben wird. Mittelſt dieſer Flug-
maſchine können innerhalb 3 Stunden 90 Meilen zurückgelegt
werden. Herr Beck iſt der Ueberzeugung, daß ſeine Conſtruction
allen gegenwärtigen Anſprüchen Genüge leiſten werde, denn das
Fahrzeug ſei erſtens nicht von einem Luftballon abhängig und
ſei zweitens dergeſtalt conſtruirt, daß man zu jeder Zeit, ob Wind
oder Sturm, vollkommen Herr über das Schiff bleibe, in welchem
30 bis 60 Perſonen bequem Platz finden und ſicher an den be-
ſtimmten Ort ohne Gefahr gelangen könnten. Der ganze Mecha-
nismus wird von einer durch Herrn Beck erfundenen Maſchine
getrieben. Praktiſch angeſtellte Verſuche mit dem Fahrzeug ſind
zur größten Zufriedenheit ausgefallen. Auf Veranlaſſung Sr.
Excellenz des Herrn Kriegsminiſters v. Kamecke iſt dieſe neueſte
Flugmaſchine vor Kurzem in Gegenwart des Herrn Kriegsminiſters,
des Chefs des Generalſtabes, General Feldmarſchalls Grafen
Moltke und einer Anzahl Offiziere in Berlin einer näheren Be-
ſichtigung unterzogen worden, und hat Graf Moltke ein beſonderes
Intereſſe für dieſe Erfindung mündlich dem Herrn Beck zu er-
kennen gegeben.

Wie aus Jena geſchrieben wird, hat Profeßor Dr. Wendt
den Ruf nach Hamburg definitiv abgelehnt und bleibt ſomit der

durfte nur der Kaufmann handeln, aber auch er in nicht gerin-
geren Quantitäten verkaufen, als: Pfeffer ein Pfund, Nelken oder
Jngwer vier Pfund, Saffran, Muskatennüſſe, Muskatenblüthen,
Zittwerſaamen und alle anderen Gewürze zwei Pfund; Reis,
Mandeln, Lorbeere und Büchſenkraut (Schießpulver, welches ſchon
im Jahre 1330 ein Handelsartikel war) von jedem einen Centner;
Roſinen und Feigen in halben Körben; Oel nicht unter zwei
Pfund. Geringere Quantitäten dieſer Kaufmannswaaren durfte
aber kein Anderer als der Krämer verkaufen, ſo daß alſo mit der
Bezeichnung „Apotheker“ niemals ein Materialwaarenhändler
gemeint ſein konnte. Zudem wird das höhere Alter der Apotheken
unumſtößlich durch eine im herzoglichen Geſammtarchiv zu Deſſau

befindliche Urkunde bewieſen, laut welcher die Markgrafen Otto,
Conrad und Johann am 1. April 1303 zu Vietmannsdorf im
Lande Templin, am Rande des großen Werbellinwaldes, woſelbſt
ſie ſich gerade der Jagd halber aufhielten, einem gewiſſen Walther
dem Jüngeren, Bürger zu Prenzlau, das Privileg verliehen, die
Apotheke daſelbſt ungeſtört in Beſitz und in Verwaltung zu haben.
Aus beſonderer Gnade für ihren „lieben Walther“) fügen ſie noch
hinzu, daß keinem Menſchen erlaubt ſein ſolle, rund um beſagte
Stadt und Ort auf zehn Meilen Weite eine andere Apotheke ein
zurichten oder zu erbauen. Hier kann doch ſelbſtverſtändlich
unter der Apotheke nicht ein Materialwaarenladen gedacht werden,
denn deren hat es natürlich nicht allein in Prenzlau mehr als
einen gegeben, es wäre auch widerſinnig geweſen, dergleichen auf
zehn Meilen im Umkreiſe der Stadt zu verbieten, was der Mark
graf ohnehin nicht konnte, da die Krämer in allen Städten unter
dem Rathe der Stadt ſtanden, welcher ſich in Bezug auf ſie, ſowie
in Bezug auf ſeine Rechte überhaupt, wahrlich nichts vorſchrei-
ben ließ.
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Univerſität erhalten. Die Univerſität wird in dieſem Sommer
halbjahr von 602 Hörern beſucht, ſeit fünfzig Jahren die höchſte
Ziffer, welche der Beſuch der Jenenſer Univerſität erreicht hat.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die Berliner mediciniſche Geſellſchaft hat in ihrer

Ictzten Sitzung auf Antrag des Profeſſors Henoch beſchloſſen,
ihren demnächſt von Berlin ſcheidenden erſten Vorſitzenden, Geh.
Ober-Medicinal-Rath Profeſſor v. Langenbeck, durch Aufſtellung
ſeiner Büſte in der Bibliothek der Geſellſchaft zu ehren.

Am 1. Juni Mittags ſtarb in Kopenhagen ein Mann, deſſenName bei den Vertretern ſiſtoriſcher Wiſſenſchaft rühmlich bekannt

iſt. Dr. Kaspar Peter Paludan Müller, Profeſſor Roſtgardianus
an der dortigen Univerſität. Sein Hauptmerk iſt „Die Geſchichte
der Grafenfehde“ (1533--1536), das 1853 und 1854 in zwei Bänden
erſchien, und dem zwei Bände „Actenſtücke“ und vier „Studien“ zu
demſelben Gegenſtand unmittelbar voraufgingen: ein Buch, das eine
der wie Epiſoden ſkandinaviſch-norddeutſcher Geſchichte Wenn
wiſſenſchaftlich unterſuchte und darſtellte Ein hoffnungsvoller Sohn,
deſſen hiſtoriſche Arbeiten der Vater ehe herausgegeben hat, fiel
1864 bei Sankelmark (Oeverſee) durch eine öſterreichiſche Kugel; in
ſeinem Torniſter fand man den Saxo Grammaticus.

Vermiſchtes.
Die Vermögensverhältniſſe der Königin Jſa-

bella], über deren materielle Lage in Paris allerlei Anekdoten
kolportirt werden, ſollen zur Zeit von den Spaniſchen Cortes
durch Geſetz geregelt werden. Die Anſprüche, welche die Königin
auf den vierten Theil des Königlichen Privatvermögens im Jahre
1867 ſich vorbehielt, ſollen nach dieſem Geſetzentwurfe, wie ihn
die Regierung der Kammer vorgelegt hat, anerkannt und der Kö-
nigin ihr Privatvermögen nicht länger vorbehalten werden.

43 Schlangeneierſ], die von einer zweiten der Hagen-
beck ſchen Rieſenſchlangen im Berliner Aquarium gelegt waren,
ſind am Donnerſtag Vormittag, zu Rührei zubereitet, von einigen
zwanzig Herren, die einer Einladung des Dr. Hermes gefolgt
waren, verſpeiſt worden. Meiſtens hatten ſich fortſchrittliche
Abgeordnete zur Verſpeiſung des Reptilienfonds eingefunden, ſo
u. A. die Abgeordneten Profeſſo Virchow, Koch H mburg, Dr.
PapellierBayreuth, Dr. Max Hirſch, K.otz, Hugo Hermes,
Pariſius, Dr. Gieſchen, dann ferner Dr. Braun, der Konſtrukteur
der Schlangenbrütmaſchine. Die zu Rührei geſchlagenen Eier
unterſcheiden ſich von den früheren Eiern ſowohl in Geſtalt wie
in der Farbe, ſie ſind nicht ſo groß, etwas ſpitzer und von gelb-
licherer Färbung. Jm Käfig der Schlangen konnte man Donnerſtag
noch 28 dieſer Eier liegen ſehen. Die erſten Eier verſucht man
noch immer künſtlich auszubrüten, und zwar auf doppelte Weiſe;
bei der einen Art erwärmt man den Sand, in dem die Eier
liegen, direkt, indem man warmes Waſſer in Röhren durchfüyrt,
bei der anderen Art indirekt, indem man nur den Behälter, der
den Sand faßt, erwärmt. Einige wenige hat mun im Käfig
liegen la en.

Der Starrkrampf der Pferde.) Ein Pariſer Thier-
arzt, Herr Auguſt Eloire, macht in einem längeren Artikel darauf
aufmerkſam, daß der Starrkrampf der Pferde einem mikroſkopi-

durch Conſtatirung dieſer Thatſache ein Weg eröffnet iſt, den zu
betreten man früher nicht gedacht hatte. Bei dieſer Gelegenheit
bemerkt Herr Eloire auch, daß der Starrkrampf (Tetanos) an-
ſteckend iſt, was bisher noch ſelten beachtet worden. Zum Be-
weiſe für ſeine Behauptung führt er an, daß im Jahre 1832 in
dem Depot zu Saint-Lo über 100, im Jahre 1835 in Caen 36
Pferde in Folge der Caſtrirung am Starrkrampfe umgekommen
ſind im Jahre 1836, fährt er fort, ſtarben in Caen einem Ci
vil-Thierarzte in wenigen Monaten über 100 eben kagſtrirte
Pferde an Starrkrampf. Jn den Jahren 1847 und 1848 wurden
ähnliche StarrkrampfEpidemien conſtatirt. Als Curioſum be-
richtet Herr Eloire, daß namentlich die Pferde der Bierbrauer
häufig vom Starrkrampfe befallen werden, und wirft in Folge
deſſen die Frage auf, ob nicht vielleicht in dem aus den Brauereien
abfließenden Spülicht der bis jetzt ungekannte Keim des mör-
deriſchen Tetanos zu ſuchen ſein dürfte? Einen Fall von Starr-
krampf bei Pferden verſichert der Verfaſſer, in neueſter Zeit durch
innerlichen Gebrauch von Salicylſäure bekämpft und das Thier
vollſtändig gerettet zu haben ſeine Collegen fordert er dringend
auf, dieſe Bemerkungen im Intereſſe der Landwirthſchaft doch ja
nicht unbeachtet laſſen zu wollen.

[Zur Geſchichte der Trommel.) Jm bahyriſchen
Armeemuſeum befindet ſich eine Janitſcharentrommel, welche mit
Menſchenhaut beſpannt iſt. Dieſe Art von Trommelfell iſt ehe
dem nicht ſelten geweſen iſt; auch von Ziska, dem Huſſitenführer,
erzählt man, er habe angeordnet, daß nach ſeinem Tode ſeine Haut
auf eine Trommel gezogen werde, und der wilde Klang derſelben
ſoll ſeine Schaaren immer noch wie die Stimme des blinden Helden
begeiſtert haben. (Die Preußen fanden, als ſie 1743 Glatz er
oberten, dieſe Reliquie und brachten ſie nach Berlin) Naturforſcher

behaupten zwar, das ſeien leere Sagen, man könne Menſchenhaut
nur gerben, ſo lange ſie auf dem Leibe getragen werde dagegen
aber läßt ſich ein hiſtoriſches Document anführen. In den Acten
ſtücken der franzöſiſchen Revolution findet ſich ein Rapport vom
„quatrième jour des sanscolottides an II“ (20. Septbr.
1794) „sur la situation de la république“, welcher unter An
derem berichtet, daß ſich in Meudon ein patriotiſcher Fabrikant
damit beſchäftigte, die guillotinirten VaterlandsVerräther wenig
ſtens nach dem Tode für die Menſchheit nützlich zu machen, indem
er aus ihrer Haut Leder fabricire. Die Haut der Männer ſei
dauerhafter als Gemſenleder, hingegen gebe der Ueberzug der
Frauen nur ein wenig haltbares Product, dafür aber ſei dieſes
ſchmiegſamer und dehnbarer; der eitoyen Egalité (der vor-
malige Herzog von Orléans) habe Inexpressibles nur noch aus
ſolchem Leder getragen die Mitglieder Barrère und Vadier trugen
ſogar Stiefeln davon. Jn Hyrtl's „Lehrbuch der Anatomie“
findet ſich die Notiz, das Granier de Caſſagnac ein in Menſchen
haut gebundenes Exemplar der Conſtitution von 1793 beſaß. Da
man ſolch' nützlichen Gewerbefortſchritt unterſtützen müſſe, bean-
tragte man eine Subvention von 45,000 Francs. Dieſer Antrag
wurde auch vom Nationalconvent einſtimmig genehmigt. Doch

von den Arabern überkommen, wie denn das Wort „tanbhur
ein arabiſches iſt. Jm altfranzöſiſchen Rolandslied, das doch min
deſtens ins zwölfte Jahrhundert zurückreicht, findet ſich die Stelle:
„Marsilies en Sarraguce fait suner ses taburs“. In Deutſch
land ſind Trommeln wohl erſt in den Zeiten der Landsknechte mili
täriſch verwendet worden, wie denn auch der „Marſch“ (als muſikali

ſche Form) nicht älter ſein dürfte als der dreißigjährige Krieg,
weshalb es kaum zu verwur'dern iſt, daß der Marſch, unter deſſen
Klängen der todte Held Siegfried über die Bühne getragen wird,
in ſeinen Motiven der Schubertſchen Liederepoche entſtammt.

Eingegangene Nenigkeiten.
Sammlung gemeinverſtändlicher wiſſenſchaftlicher Vorträge.

Herausgegeben von Rud. Virchow und Fr. von Holtzen-
dorff. XVII. Serie (Heft 385--408 umfaſſend). Heft 390 u. 391.
Berlin, Verlag von Carl Habel (C. G. Lüderitz' ſche Verlagsbuch-
handlung). Jm Abonnement jedes Heft nur 50

390: Ueber die Erdbeben. Von J. Roth.
eft 391: Ueber die Darſtellung der Frauen in der griechi

ſchen Tragödie. Von Dr. K. Bruchmann.
Deutſche Zeit und Streit-Fragen. Flugſchriften zur Kenntniß

der Gegenwart. Jn Verbindung mit Profeſſor Dr. Kluckhohn,
Redacteur A. Lammers, Prof. Dr. J. B. Meyer und Prof.
Dr. Paul Schmidt, herausgegeben von Fr. v. Holtzendorff.
aahrgang XI. (Heft 161-176 umfaſſend.) Heft 165. Berlin, Verlag
von Carl Habel (C. G. Lüderitz'ſche Verlagsbuchhandlung). Jm
Abonnement jedes Heft nur 75

Jnhalt: Die Sprache in ihrer Beziehung zum National-
charakter. Von Dr. Friedrich Stehlich.

Die Adria. Von Amand von SchweigerLerchenfeld. Mit
200 OriginalJlluſtrationen, 6 Plänen und einer großen Kartedes Adriatiſchen Meeres und ſeiner Geſtadeländer. Ha Werk er-

ſcheint in 25 Lieferungen, welche in regelmäßigen zehntägigen
Zwiſchenräumen zur Ausgabe gelangen. Preis jeder Lieferung
60 2—4. ien. A. Hartlebens Verlag.(Das Werk hat ſchon in dem vorliegenden Theile das gehal-
ten, was es verſprochen; es giebt ein großes Gemälde der ge
ſchichtlichen und culturgeſchichtlichen Vergangenheit jener herrlichen
Geſtade, welche von der Adria per werden, und entrollt gleich
zeitig das reiche maritime Leben der Gegenwart.)

Prieſter C. M. Curci. Das neue Jtalien und die alten Ze
loten. Studien zum Nutzen der Ordnung der Parteien im
italieniſchen Parlament. Autoriſirte deutſche Ausgabe von Dr.
phil. F. Booch-Arkoſſy. Zweiter Band. Leipzig. Verlag von
O. Gracklauer.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 8. Juni.

Die Furche niederen Luftdrucks, welche ſich geſtern zungen-
förmig über das Nordſeegebiet und Weſtcentraleuropa erſtreckte,

ſich, gefolgt von ſtarker Abkühlung, oſtwärts über die deutſche
renze hinaus fortgepflanzt, während der hohe Luftdruck im Süd

weſten ſich nordoſtwärts über Frankreich ausgebreitet hat. Bei
leichter bis mäßiger, vorwiegend weſtlicher und ſüdweſtlicher Luft
ſtrömung iſt das Wetter über Centraleuropa trübe, in Süddeutſch
land, wo in 24 Stunden bis zu 28 mm Regen gefallen iſt, regneriſch.
Jn Deutſchland iſt die Temperatur unter die normale geſunken, nur
im Oſten liegt ſie noch beträchtlich über derſelben. Caſſel hatte
geſtern Nachmittag Gewitter.

Die Temperatur in Celfius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 5, Petersburg 17, Hamburg

15, Memel 21, Paris 1I, Karlsruhe 14, München II,
ſchen Thierchen ſeine Entſtehung verdankt, daß alſo der Heilkunde kehren wir zu den Trommeln zurück. Die Türken haben dieſelben Leipzig 14, Berlin 14.
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Obſtverpachtung.
Mittwoch den 21. d. M. Nachmit

tag 1 Uhr ſoll der diesjährige bedeu-
tende Zwetſchenanhang der Ritter
güter Tümpling und Stöben im
Gaſthof zu Tümpling meiſtbietend
verkauft werden und iſt die Hälfte des
Gebotes im Termin anzuzahlen.

Tümpling bei Camburg a/S.,
im Juni 1882.

M. Vogt.
Ein junger Mann, der die Mül

lerei prakt. betr., die einfache und
doppelte Buchführung verſteht,
wünſcht in

einer Mühle
oder in einem Getreidegeſchäft auf
Contor oder Lager baldigſt Stellung.
Gefl. Offerten unter R. W. 422
nimmt die Ann. Exp. von Hana-
senstein Vogler, Hallea. d. S. entgegen.

Beelles Hetrathgesuoh.

Ein Wittwer, 52 Jahr, Oekonom
mit 2800 Thaler Vermögen, wünſcht
ſich, weil es demſelben an Damen Be
kauntſchaft fehlt, mit einer Wittwe oder
auch Fräulein von gutem Charakter und
Vermögen wieder zu verheirathen. Of-
ferten unter H. B. 600 an an
sens ten Vogler, Leip-
zig zur Weiterbeförderung.

Damen in discreten Verhältniſſen
finden Monate zuvor freundliche Auf-
nahme Pauline Hartmann,
Hebamme, Enutritzſch bei Leipzig,
Querſtr. 264 b.

Sofort Köchin die perfekt kochen,
waſchen und plätten kann und geübtes
Kindermädchen, beide mit guten
Zeugniſſen, geſucht.

Majorin Krätſchell, Naumburg,
Bürgergartenpromenade 6b.

Ein tüchtiger Bonbonkocher, der
zugleich in Schaumarbeiten bewandert
iſt, findet ſofort dauernde Stellung bei
Herm. Junge in Aſchersleben.

(Gesnecht) zum 1. Juli
ein erfahrenes Stubenmädchen

das im Flicken undStopfen gründlich erfahren ſein
muß. Gute Zeugniſſe durchaus
erforderlich. Zu melden

Frau Dr. Renno.
Aſyl Carlsfeld bei Brehna.
Eine tüchtig erfahrene Landwirth

ſchafterin mit beſten Zeugn. ſucht ſof.
auf einem großen Rittergut ſelbſtänd.

Hansenstein Vogler, Stellung. Offert. unter Nr. 97 durch

Bekanntmachungen. Submiſſion9 auf Lieferung von ſi
Verzeichniß 1. 193 cbm Bruchſteinen,

4 2. 61 mille Verblendſteinen,derjenigen Sommer- und Rundreise Rillets, welche in dem Sommer-! 3. 149 Mauer reſp. Hinter
halbjahr 1882 auf Station Halle zur Ausgabe gelangen. mmauerungsſteinen,

Billetpreiſe 4. 38,5 desgl.
I. Kl. II. Kl. III. Kl. 5. 123 cm gelöſchtem Kalk,

t r 6. 266 Mauerſand,Nach Ballenſtedt und zurück, ohne Freigepäck, 6 Tage Gültigkeit 8,00 5,50 4,30 7. 45 Tonnen Stern Cement
Nach Thale, oder Wernigerode, oder Vienenburg, oder Blankenburg und von zum Neubau einer Schule nebſt Neben

jeder beliebigen Harzſtation aus zurück, ohne Freigepäck, 6 Tage Gültigkeit 11,30 7,50 5,50 gebäuden zu Harzgerode, rot. 15
Nach Thale, oder Wernigerode, oder Vienenburg, oder Blankenburg und zu- km von Bahnſtation Ball enſtedt

rück, von r. h Kg Freigepäck, 73 W S Tage Gällickeit S 139 u 99 entfernt
Nach Jlmenau und Friedrichsroda und zurück, 25 kg Freigepäck, 5 Tage Gültigkeit tiefenNach Tlmenan und Hhrdruf und zurück 25 ſeg Freigepäc, 5 Tage Gülti gen 16.90 II le e enden n en
Nach dem Schwarzathale bis Saalfeld, entweder via Großheringen, Jena, Schwarza ſicht aus und können, bei rechtzeitiger

und zurück via Pößneck, Gera, Zeitz, oder via Zeitz, Gera, Pößneck und Anmeldung, gegen Erſtattung der Co
zurück via Schwarza, Jena, Großheringen, 25 Kg Freigepäck, 8 Tage pialien bezogen werden
Gültigkeit r r 19,20 14,70 9,90 Termin: Dienstag d 20. d. MNach Cöln via Magdeburg und zurück via Coblenz, Rüdesheim, Wiesbaden, Frank- Vormittags Ihr
furt, Bebra, Nordhauſen, 25 Kg Freigepäck, 30 Tage Gültigkeit 80,70 60,10 42,40 Ballenſtedt, d. 6 Juni 1882

Nach Cöln über Nordhauſen, Bebra, Frankfurt, Wiesbaden, Rüdesheim, Coblenz und Herzogl Anhalt Bauverwaltung
zurück über Magdeburg, 25 kg Freigepäck, 30 Tage Gültigkeit 80,70 60,10 42,40 F. h

Nach dem Vierwaldſtätterſee und zurück, Route: Frankfurt, Baſel, Luzern, Zürich,
Baſel, Frankfurt, ohne Freigepäck, 30 Tage Gültigkeit e 67,70 47,90 32,60 Weißenfels, den 7. Juni 1882.

eng ab Frankfurt Zu verkaufen.Nach dem Vierwaldftätterſee und zurück, Route: Frankfurt, Singen, Schaffhauſen, Eine nur wenige Jahre gebrauchte
Zürich, Luzern, Baſel, Frankfurt, ohne Freigepäck, 30 Tage Gültigkeit 68,10 48,90 34,20 in gutem Zuſtande beſindliche Förd er

n 4 u t Qu z ab Frankfurt. maſchine mit zwei Cylinder vonNach dem Vierwaldſtätterſee und zurück, Route: Frankfurt, Baſel, Bern, Luzern, 10 Durchmeſſer und 20 Hub
Zürich, Waldshut, Winterthur, Schaffhauſen, Singen, Frankfurt, ohne n nebſt 2 Seilſcheiben, ferner eine rop
Freigepäck, 30 Tage Gültigkeit r 49 x Dauer pelt wirkende Dampfpunnpe z r Waſſer

o a vo 3 fewvliNach dem Berner Oberlande und zurück, Route: Frankfurt, Baſel, Bern, Jnter r d Panreee
laken, Luzern, Baſel, Frankfurt, ohne Freigepäck, 30 Tage Gültigkeit 69,80 e Den 3370 meſſer, 568 mm Hub Nil La

ab Frankfurt. l ar tungNach dem Berner Oberlande und zurück, Route: Frankfurt, Baſel, Olten, Bern, d L An r
Jnterlaken, Luzern, Zürich, Schaffhauſen, Singen, Frankfurt, ohne Freige- Dir en. nnen an ch bis r
pück, 30 Tage Gültigkeit t e 90 d und Druckrohre abgegeben werden Fer-

zute Trauff 5 Henf eine Dampfpumpe zur Keſſelſpei-Nach der Weſtſchweiz und zurück, Route: Frankfurt, Baſel, Neuenburg, Genf, ter eine S z ZurLauſanne, Bern Die Baſel, Frankſurt, ohne Freigepäck, 30 Tage Gültigkeit 82,00 v Von ſang z

ab Frankfurt. 5Nach der Weſtſchweiz und dem Beruer Oberlande und zurück, Route: Frank r r Hoddick Röthe in
furt, Baſel, Neuenburg, Genf, Lauſanne, Bern, Jnterlaken, Luzern, Zürich, de 10 63 7 W werden, weil über
Schaffhauſen, Frankfurt, ohne Freigepäck, 30 Tage Gültigkeit W v Fr ankfurt. Streciauer Braugkehlenwerk

Nach der Oſtſchweiz und zurück, Route: Frankfurt, Singen, Schaffhauſen, Kon We es Oſtanz, Chur, Wiefen, Zürich, Waldshut, Baſe!l, Frankfurt, ohne Freigepäck, eißenfels a/S.
30 Tage Gültigkeit h 78,80 per „„238,80 FPaur eine Masehinenfabrik und

o. S ab Frankfurt. Eisengiesserei in den Ostseepro-Nach dem Bodenſee und zurück, Route: Heidelberg, Karlsruhe, Offenburg, Frei- vinzen (allgem. Maschinenbau
burg, Baſel, Schaffhauſen, Konſtanz, Singen, Triberg, Offenburg, Heidel- spec fur Land wirthsehatt) werden
berg, ohne Freigepäch, 30 Tage Gültigkeit 55,60 38,20 23,80 ein orfahr u. tuehtiger Werk-

e ab Frankfurt. meister, ein Modeill-Nach dem Bodenſee und zurück, Route: Heidelberg, Karlsruhe, Baden, Offen- meister und ein Giesser-
burg, Freiburg, Waldshut, Schaffhauſen, Konſtanz, Friedrichshafen, Ulm, meister gesueoht 4 Antritt im
Stuttgart, Heidelberg, ohne Freigepäck, 30 Tage Gültigkeit 59,20 41,50 25,90 In d. ßer on mit Zeugniss-

ab Frankfurt. absechriften über bisberige Thä-
Die Billets gelten zu allen fahrplanmäßigen Zügen, alſo auch den Schnellzügen, welche die betreffende tigkeit betördert unter G. J. 585

Wagenklaſſe führen. Es ſteht dem Paſſagier frei, die Route, welche das Billet führt, beliebig als Hin und Rück die Annoncen Expedition von
tour zu benutzen. Auf jeder der auf dem betreffenden Billet bezeichneten Station kann die Fahrt unterbrochen und

Leipzig.fortgeſetzt werden. die Exp. d. Ztg. erbeten.

Zweite Beilage.
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Zweite Beilage zu e 133 der Halliſchen Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Für die verfolgten ruſſiſchen Juden
ſind ferner bei uns eingegangen: von v. B.

Weitere Beiträge nehmen wir gern an.
Halle, den 9. Juni 1882.

Die Expedition der Halliſchen Zeitung.
Telegraphiſche Depeſchen.

Peſt, 8. Juni. Der Vertrag zwiſchen der ungariſchen
Regierung und der öſterreichiſchen Staatseiſenbahn-
geſellſchaft iſt heute Abend unterzeichnet worden.

Turin, 8. Juni. Prinz Amadeus, Herzog von Aoſta,
iſt heute Abend nach Berlin abgereiſt.

Dublin, 8. Juni. Nach hier eingegangenen Nachrichten
iſt der in Rahaſane (Grafſchaft Galway) wohnende Eigen
thümer Walter Bourke heute, als er aus der Stadt Gort nach
Hauſe zurückkehrte, erſchoſſen worden. Ebenſo wurde der ihn
begleitende Dragoner getödtet. Bourke war ſchon ſeit längerer
Zeit Feindſeligkeiten ſeitens der Pächter ausgeſetzt. Bis jetzt ſind
in Folge dieſes Mordes keine Verhaftungen erfolgt.

Deutſches Reich.
Berlin, den 8. Juni.

Zuder Taufe des Sohnes des Prinzen Wilhelm
ſind außer den hohen Fürſtlichen Herrſchaften geladen Der Hof
und die Umgebung Jhrer Majeſtäten, der Prinzen und Prinzeſ-
ſinnen des Königlichen Hauſes und der fremden Fürſtlichen Herr
ſchaften, der Reichskanzler, die Oberſten und die OberHofchargen,
der Miniſter des Königlichen Hauſes mit Gemahlin, der Chef des
Militär Kabinets der Geh. Kabinetsrath Seiner Majeſtät des
Kaiſers, die in Berlin anweſenden landſäſſigen Fürſten und deren
Gemahlinnen, die Mitglieder des Bundesraths, das Präſidium
des Reichstags. Von der Generalität Graf Moltke, der Gouver
neur von Berlin, die direkten militäriſchen Vorgeſetzten Sr. Kgl.
Hoheit des Prinzen Wilhelm die Botſchafter und deren Gemah
linnen, der Direktor und die vortragenden Räthe des Hausminiſte-
riums. Ferner die Spitzen der Staats und Gemeindebehörden der
Stadt Potsdam, die Hof- und Domgeiſtlichkeit von Berlin und
Potsdam, die Aerzte, welche die hohe Wöchnerin behandelt haben
und ſonſt noch diſtinguirte Perſonen, welche zu dem Prinzen Wil-
helm von deſſen Jugendzeit an in Verbindung geſtanden haben. Die
heilige Taufhandlung wird der OberHofprediger Schloßpfarrer
Dr. Kögel vollziehen.

An die Mittheilung von der Theilnahme des Kronprin-
zen Rudolf von Oeſterreich an der Tauffeierlichkeit knüpfen
Wiener Blätter allerhand politiſche Erwägungen. So ſchreibt
u. A. das „Nee Wiener Tagblatt“:

„So weit die Tradition zurückreicht, iſt das der erſte Fall, daß
ein regierendes Mitglied des öſterreichiſchen Kaiſerhauſes bei einer
proteſtantiſchen Taufe zu Gevatter ſteht. Schon dadurch gewinnt
der Akt, der am nächſten Sonntag in Potsdam vollzogen wird,
einen eigenartigen und ausnahmsweiſen Charakter. Nichts kann die
Jntimität, die zwiſchen den Höfen von Wien und von Berlin ſichheraus ebildet hat deutlicher und prägnanter zum Ausdruck bringen,

als dieſe Gevatterſchaft in ihrem Abgehen von alten Traditionen
und Uebungen Und dieſes Abgehen, es bezieht ſich nicht blos auf
den Wiener, es bezieht ſich auch auf den Berliner Hof.“

Geheimrath Engel wird, wie man hört, bei ſeinem
bevorſtehenden definitiven Rücktritt aus dem Staatsdienſte von
den Beamten des ſtatiſtiſchen Bureaus eine koſtbare Erinnerungs

gabe überreicht 4werden. Sonſtige geplante Ovationen hat der
Scheidende abgelehnt, um Mißdeutungen zu begegnen. Für Mon-

tag hatte Geheimrath Engel ſein Eintreffen in Berlin angekün-
digt, aus unbekannten Urſachen hat ſich daſſelbe bisher jedoch noch
verzögert. Ueber ſeinen Nachfolger iſt bis jetzt noch nichts beſtimmt.
Als das Wahrſcheinlichſte gilt es nach wie vor, daß Geheimrath
Blenk, der interimiſtiſche Leiter des Bureau's und älteſter Rath
an demſelben, mit der definitiven Leitung betraut werden wird.

Unter dem Titel „Auſtriaca“ iſt bei Duncker und
Humblot eine Schrift erſchienen, die in Wien wie in Berlin darum
einiges Aufſehen erregt, weil ſie von einem gewiegten Politiker her

rühren ſoll. Derſelbe ſieht die Zukunft Oeſterreichs ſehr ſorgen-
voll an. Seine Betrachtungen gipfeln in zwei Wünſchen das
Bündniß mit Deutſchland ſoll ein möglichſt inniges bleiben und
die Stellung der Deutſchen in Oeſterreich ſolle nicht dauernd wei
ter geſchädigt werden, da die Gefährdung der DeutſchOeſterreicher
auch naturgemäß eine Gefahr für das mächtige Bündniß bedeutet,
das eine Bürgſchaft für den Frieden in Europa iſt. Der Verfaſſer
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Halle, Sonnabend den 10. Juni 1882.

iſt ein entſchiedener Gegner der Beſetzung Bosniens. Er verlangt,
daß der deutſche Charakter der Monarchie gewahrt werde ſonſt
würde auch das Bündniß mit Deutſchland gefährdet ſein.

Um die Weltausſtellung in Rom zu fördern, ge
denkt, nach Angabe der „Kreuzztg.“, das eingeſetzte Comité im
Spätſommer nach Berlin zu kommen. Das Comits beſteht aus
dem Prinzen F. Borgheſe, Prinzen P. Gabrille, dem Marquis
Mereghi, dem Comm ndatore d'Amico, Don Leopolda Orloma,
Signor Pietro Pericoli, dem Bankier Angelo Mortera und dem
am Suezkanal betheiligten Jngenieur Giopi. Die Herren wollen
ſich hier mit den maßgebenden Perſonen in Verbindung ſetzen und
dann eine Reiſe durch Deutſchland machen, um die bedeutendſten
Vertreter der verſchiedeuen IJnduſtriezweige für die Ausſtellung
möglichſt zu intereſſiren. Jn Bezug auf die Ausſtellung hat der
Sekretär Ceſare Orſini, der ſich dieſer Tage in Berlin aufgehal
ten hat, mitgetheilt, daß die dortigen Ausſtellungsbauten von
ſeltener Pracht ſein ſollen. Das Terrain iſt ein umfangreiches
Grundſtück zwiſchen den Villen der Borgheſe, Corſini und To
romä, welches von der Porta del Popolo, der Porta Salara und
der Porta Pia zugängig iſt.

Die Fremden welche zum Beſuche nach Metz kommen,
finden es vielfach befremdend, daß auf dem auf franzöſiſchem Bo
den gelegenen Theile des Schlachtfeldes von Mars-laTour,
Vionville ſämmtliche Einzelgräber, ſoweit ſie nicht privatim
käuflich erworben wurden verſchwunden ſind. Es beruht dies,
wie die „Metz. Ztg.“ hervorhebt, darauf, daß Deutſchland und
Frankreich nach gegenſeitiger Uebereinkunft ſich verpflichteten, die
Kriegergräber für die Dauer von 10 Jahren zu unterhalten. Nach
Ablauf dieſer Friſt wurden franzöſiſcherſeits die einzeln beerdigt
geweſenen Leichen ausgegraben und in Maſſengräbern vereint,
deutſcherſeits dagegen wurden die Gräber unverſehrt gelaſſen.
Eine große Anzahl von Bezräbnißſtätten iſt käuflich erworben wor-
den während für die übrigen den Jnhabern der betreffenden
Grundſtücke eine entſprechende Miethe bezahlt wird.

Wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Kiel gemeldet wird, iſt die
Leiche des im Februar verunglückten Kadetten von Stößer,
welche lange vergeblich geſucht iſt, am Mittwoch von Fiſchern in
der Nähe von Möltenort im Kieler Hafen gefunden worden.

Dem Reichstage ſind Ueberſichten der Ergebniſſe des
Heeresergänzungsſchägefts im Reichsgebiete für das
Jahr 1881 zugegangen.

Danach wurden in den Bezirken des 1. bis einſchließlich 15.
Armeekorps (alſo mit l ſefub der bayriſchen) in den alphabetiſchen
und Reſtantenliſten geführt: 1,154,257 Perſonen. Davon wurden
123,366 ausgehoben, 87,575 der Erſatzreſerve 1, 57,759 der Erſatz
reſerve 2 und 330 der Seewehr überwieſen 424,000 wurden zurück
geſtellt, 67,319 ausgemuſtert, 1253 ausgeſchloſſen 13,804 find über
zählig geblieben 18,002 freiwillig eingetreten, 231,216 anderwärts
iſt ungspflichtig geworden 98,855 ohne Entſchuldigung ausge-

lieben und endlich wurden 30,778 als unermittelt in den Reſtanten
liſten geführt. Ausgehoben wurden: für das Heer: 117,625 zum
Dienſt mit der Waffe und 3391 zum Dienſt ohne Waffe; für die
Flotte 912 aus der Landbevölkerung und 1438 aus der ſeemänniſchen
Bevölkerung. Wegen unerlaubter Auswanderung ſind im Jahre 1881
verurtheilt worden 10,928 Perſonen der Land und 652 Perſonen
der ſeemänniſchen Bevölkerung. Am Schluß des Jahres 1881 waren
wegen unerlaubter Auswanderung noch in Unterſuchung 12,422 Per-
ſonen der Land und 584 Perſonen der ſeemänniſchen Bevölkerung.

Jn den Erſatzbezirken des Königreichs Bayern wurden 102,724
Perſonen in den alphabetiſchen und Reſtantenliſten geführt. Davon
wurden a 17,127 zum Dienſt mit der Waffe und 495 zum
Dienſt a affe. wurden 28,270, ausgeſchloſſen 137,
ausgemuſtert 10,028, der Erſatzreſerve 1 8577, der Erſatzreſerve 2
3587 überwieſen. Wegen unerlaubter Auswanderung wurden ver
urtheilt 646 Mann, wegen deſſelben Vergehens befanden ſich Ende v. J.
noch 343 Mann in gerichtlicher Unterſuchung.

Parlamentariſches.
Berlin, 8. Juni.

Der Abgeordnete Berger iſt damit beſchäftigt, die Biographie
ſeines verſtorbenen Schwiegervaters, des alten Fritz Harkort, zu
ſchreiben. Daß Harkort ſich auf dem Felde der Poeſie verſucht hat,
iſt wohl früher nicht in weiteren Kreiſen bekannt r erger
hat neulich mehrere Dichtungen Harkorts einem Kreiſe weſtfäliſcher
Lehrer überſandt, aber gebeten, den Abdruck derſelben zu unterlafſen,
da er ſie in ſeiner Biographie verwerthen wolle.

Die Parlaments- Baukommiſſion hat am Mittwoch eine
Sitzung abgehalten. Wie man hört, waren nur erſt 22 Pläne für
das neue Reichstagsgebäude eingeliefert worden, während der Termin
der Einſendung der Pläne am Sonnabend den 10. Juni, Mittags
12 Uhr abläuft. Aus dem Umſtande daß von 5--600 Architekten
hierher Anfragen wegen der Konkurrenzbedingungen gerichtet waren,

die folgende r Stelle hervor welche

hat man wahrſcheinlich anfänglich geſchloſſen daß die Einſendunder Pläne diesmal eine gen ſein i i t
us dem Berichte der M onopolkom miſſion heben wir

i ſich auf den AntragLingens bezieht: „Was die weiteren und Steuerreformen
anlange, ſo verhalte ſich die Reſolution keineswegs grundſätzlich ab
lehnend zu denſelben; aber ſie verlange mit Recht, daß man zunächſt
abwarte, inwieweit die im Jahre 1879 bewilligten Zölle und Steuern
die Mittel dazu darbieten, ehe man zu weiteren Steuerbelaſtungen
ſchreite. Für künftige mögliche Nothſtände könne man doch keine
Steuern bewilligen; daß zur Zeit nach den Bewilligungen ſeit 1879a Nothſtände ch vorliegen gehe aus den Rotiven zum
Tabaksmonopol und für Preußen insbeſondere aus den Erklärungen
des preußiſchen Finanzminiſters bei Gelegenheit der Etatsbe
rathungen hervor. Für das Reich wie für die Einzelſtaaten ſei
daher die Verweiſung auf die vorhandenen und in Zunahme be
griffenen Einnahmen vollkommen berechtigt.“

cokales.
Halle, den 9. Juni.

Der Verein der Liberalen in Halle und dem
Saalkreis hielt geſtern Abend im Hotel zum „goldenen Ring“
hier eine außerordentliche GeneralVerſammlung ab, in welcher zu
nächſt an Stelle des Herrn i rath Herzfeld, welcher in der vo
rigen Sitzung Verhältniſſe halber ſein Amt freiwillig niedergelegt
hat, Herr Kaufmann Ottomar Brandt als Vorſitzender gewählt
wurde. Derſelbe nahm die Wahl unter Dankesworten an und
übernahm den Zarſt Hierauf wurden von Herrn Rentier Jelling
haus Giebichenſtein in eingehender Weiſe die mit der nationallibe
ralen Partei hierſelbſt anläßlich der im Herbſt ſtattfindenden Land
tagswahlen geführten Verhandlungen bekannt gegeben, die bereits
in unſerer Zeitung veröffentlicht worden ſind. Sodann referirte
Herr Kaufmann Ottomar Brandt über die kürzlich in Cönnern
ſtattgefundene allgemeine r in welcher bekannt-
lich unſer Reichstagsabgeordneter, Herr Dr. Alexander Meyer, Be
richt über ſeine bisherige Thätigkeit erſtattet hatte. An der ſich an
ſchließenden Debatte nahmen außer den Genannten noch e die
Herren Profeſſor Dr. Kohlſchütter, Pr. med. Thamhayn, Oberlehrer
Dr. Richter 2c. Es ſprach ſich in der r der Wunſch aus,
an der Candidatur des Herrn feſtzuhalten. Bezüglich des Ge
ſchäftlichen wurde beſchloſſen, die Aufwendungen, welche das liberale
Wahlcomité zu machen hat, aus der Vereinskaſſe zu decken. Am
18. Juni c. ſoll in einem noch näher zu beſtimmenden Locale eine
allgemeine liberale Wählerverſammlung für Stadt und Land abge
halten werden und wurde das beſtehende Wahlcomité mit den Vor-
bereitungen zu dieſer Verſammlung betraut Sodann m noch
Herr Kaufmann Weinack verſchiedene Mittheilungen, u. A. über
die Petition der deutſchen Landwirthe an den deutſchen Reichstag
bezüglich des z und die vor einigen Tagen im Reichs
tag gepflogene De atte über den Schieferzoll.

Unſerm geſtrigen Bericht über die Frühjahrs-Con-
ferenz des evangeliſchen Vereins der Provinz Sachſen
tragen wir noch nach, daß die Verſammlung ihren Mitgliedern,
den Profeſſoren Dr. Schlottmann und Dr. Jacobi, in Ver
anlaſſung ihrer Schriften Prasmus redivivus“ (nunmehr auch
in deutſcher Sprache unter dem Titel „Der deutſche Gewiſſens
kampf gegen den Vatikanismus“ erſchienen) und „Die Halleſche
Fakultät und die Centrumspartei“ eine Ovation darbrachte. Der

3 Vorſitzende theilte mit, daß der nächſte evangeliſche Vereinstag in

der ger Landeskirche in der zweiten Hälfte des Oktober
zu Berlin gehalten werden ſolle und u. A. Profeſſor Dr. Bey
ſchlag in einem Referat auf die Frage antworten werde: Was
iſt der evangeliſche Chriſt Rom gegenüber ſeiner Kirche und ſeinem
Vaterland ſchuldig

Die diesjährige dritte Schwurgerichtsperiode
wird dem Vernehmen nach am 3. Juli er. unter dem Vorſitz des
Herrn Landgerichtsdirector Reuter beginnen und vorausſichtlich
bis zu Beginn der Gerichtsferien, 15. Juli, andauern.

Wie alljährlich, ſo unternahmen auch geſtern Nachmittag
anläßlich des Frohnleichnamsfeſtes die Kinder der katholi-
ſchen Gemeindemitglieder in Begleitung zahlreicher Er
wachſenen einen Spaziergang nach der Dölauer Haide, um hier
durch Spiele, Geſänge u. ſ. w. den Tag zu beſchließen. Die in
großer Anzahl vertretenen Kinder wurden mit Kaffee, Kuchen,
Limonade u. ſ. w. regalirt. Jn heiterſter Stimmung wurde beim
Eintreten der Dunkelheit der Rückweg angetreten.

Vorlagen
für die ordentliche Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

Montag, den 12. Juni e. Nachm. 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

Berathung und Beſchlußfaſſung über: 1. die Bewilligung der
durch bauliche Reparaturen im Hoſpital entſtehenden Koſten 2. die

Ein Jahrmarkt im höchſten Norden.
Lappland iſt in mancher Beziehung ein faſt noch unbekanntes

Land, ſelbſt in den drei nordiſchen Reichen, denen es angehört; wir
meinen Rußland Schweden und Norwegen. Indeſſen darf ſich
Niemand darüber wundern daß man Lappland im Allgemeinen
ſo wenig kennt, wenn man ſieht, daß ſelbſt geographiſche Autoren
ſich in ihrer Beſchreibung der Landſchaft grober Jrrthümer ſchuldig
machen. Diejenigen welche Lappland nur aus Beſchreibungen
kennen lernen welche die gewöhnlichen geographiſchen Lehr
bücher über daſſelbe bringen, vermögen daher auch ſchwerlich einen
richtigen Begriff von dieſer nördlichſten Landſchaft Europas zu be
kommen. So hört man ſo häufig von Lappland als von einem
der Landwirthſchaft gänzlich unzugänglichen Lande ſprechen. Das
iſt jedoch falſch. Allerdings giebt es dort, namentlich in den weſt-
lichen und nördlichen Theilen, ſehr magere Heiden und tiefe
Sümpfe, aber in den ſüdlichen und ſüdöſtlichen Gegenden Lapplands

iſt die Landwirthſchaft einer der Haupterwerbszweige der Bevöl-
kerung. Dieſes gilt vor Allem von dem Diſtrict Lyckſele im
ſchwediſchen Lappland, welcher durch ſeine für den Handel günſtige
Lage der bedeutendſte im ſüdlichen Lappland iſt. Das Kirchdorf
Lyckſele mit ſeinem geräumigen Marktplatz gleicht eher einer kleinen
Stadt als einem Dorfe in Lappmarken. Es befinden ſich dort
Poſt und Telegraphenſtation Kaufläden c. Der Lappländer
Matthias Bjugg veröffentlicht in „Göteb. Handelsoch Sjöf.
Tidn.“ einige Skizzen aus dem ſchwediſchen Lappland, die in hohem
Grade charakteriſtiſch für das Leben und Treiben, ſowie für die
Sitten und Gebräuche der Lappländer ſind. Zunächſt ſchildert
Bjugg ein Jahrmarktsfeſt in dem ſoeben erwähnten Orte Lyckſele.

Wir kommen vom Süden. Der Verkehr iſt von dieſer Seite
nicht beſonders lebhaft, bis wir den Marktplatz erreicht haben, der
von Zelten und Handelstiſchen beſetzt iſt, zwiſchen welchen eine
unzählige Menſchenmaſſe auf und niederwogt. Auf der ſüdlichen
Hälfte des Marktplatzes iſt jedoch der Markt ziemlich „flau“.
Die Händler machen verzweifelte Verſuche, Kunden heranzulocken,
ſehr wenige finden ſich ein, um ſich die Waaren anzuſehen. Ein
muſikaliſcher Händler greift zur Ziehharmonika und beginnt unter
lebhaften Geſten zu ſpielen und zu ſingen:

„Handlande ä' vi allihopa,
Vi Kommersa allihopa““ ete.“)

Das half. Eine Menge Neugieriger ſtellte ſich ein, dem Spiele
zuzuhören. Aber nun mußte der Spielmann das Inſtrument hin-
legen, um ſich die faſt ſteifgefrornen Finger zu erwärmen. Es iſt
nämlich etwa —-30 Celſius, eine Kälte, die indeſſen in dieſen
Gegenden nur für etwas mehr als mittelmäßig gilt, da das Ther-
mometer dort zuweilen bis zu --50 Celſius ſinkt. „Sollen es
nicht einige hübſche Kleiderſtoffe oder Kragen oder Halstücher oder
ſonſt etwas Feines ſein?“ fragt der Händler und fährt fort, die
Arme um ſich zu ſchlagen, um ſich zu erwärmen.

Man ſchien jedoch nicht gekommen zu ſein, um zu handeln,
denn als die Muſik ſchwieg, zog man nach und nach von dannen.
Mitten auf dem Markt iſt ein kleiner freier Platz. Hier finden
wir eine wunderliche Figur, mit einem bräunlichen Rock bekleidet,
der vor Jahrzehnten vielleicht von Tuch war, jetzt aber nur noch
aus hundert Lappen von verſchiedenen Sorten Zeug beſteht. Auf
den Füßen hat der Mann ein Paar lappländiſche Schuhe, die in
deſſen faſt ebenſo zerriſſen ſind als der Rock, unter dem Arm hält
er eine kleine defecte Violine und auf dem Rücken trägt er eine
Schafsfelltaſche. Um dieſe Perſon hat ſich eine Menge von
Menſchen geſammelt, nicht ſowohl um der Muſik zu lauſchen,
ſondern um über den Muſikanten zu lachen.

Aber ſtill! Jetzt ſpielt er einen Polniſchen auf. Seht, wie
er trampelt und arbeitet! Man befürchtet, daß der Fuß aus dem
elenden Schuh herauskommt. Der Volkshaufen lacht, aber der
Spielmann hört nichts, ſeitdem die Violine Laute von ſich gegeben
hat. Er ſteht mit einem glücklichen Lächeln auf den Lippen und
ſcheint ſich herzlich über die falſchen Töne zu freuen, welche er aus
ſeinem ſchlechten Jnſtrumente hervorzubringen vermag. Rings
um ihn herum hagelt es Gloſſen, aber daran kehrt er ſich nicht.
Niemand ſcheint Mitleiden mit dem „Lumpenſpielmann“ zu haben,
wie er wegen ſeiner zerlumpten Kleidung genannt wird als aber
der Polniſche beendet war, erhielt er doch einige Oere.

„Jetzt ſpielſt Du wohl auch einen Walzer für uns“, ſagen
Einige.

Händler ſind wir Alle, wir handeln, alle allzuſammen.

„Gebt mir vier Oere, dann ſpiele ich den herrlichſten Walzer
in Schweden.“

„Die bekommſt Du, wenn Du Dich hier vor den Spiegel
ſtellſt und in ihn hineinſiehſt, während Du ſpielſt aber Du ſollſt
auch tüchtig ſtampfen.“

Ein bitteres Lächeln flog über die Lippen des Spielmanns.
An Stelle eines luſtigen Walzers ſpielt er die Melodie eines Volks
liedes in tiefem Mollton, worauf er die Violine unter den Arm
nimmt und den Platz mit einem tiefen Seufzer verläßt.

Auf dem nördlichen Theile des Marktplatzes iſt das Gedränge
ſo groß, daß man kaum vorwärts kommen kann, Hier kommt ein
Jude mit verſchiedenen Kramwaaren auf den Armen, und lärmt
und ſchreit, um dadurch Jedermann von der Vortrefflichkeit ſeiner
Waaren zuüberzeugen; dort ſieht man einigeLappländer an einem
Zuckerbäckertiſch, dann wieder einige Bauern aus Umſa, welche
ſich durch ihr Bruſtfell und ihre rieſigen Rennthierſchuhe von den
Bauern anderer Diſtricte unterſcheiden. An der nördlichen Ecke
des Marktplatzes ſteht ein mit einem Pelz von Hundefellen beklei-
deter Mann. Es iſt ein Hauſirer aus Skelleftra oder Norrsjö,
welcher mit einigen Dutzend alten Spindeluhren und einigen
ſchlechten Anker und Cylinderuhren gekommen iſt, um ſo Viele
wie möglich zu betrügen. Zuweilen machen derartige „Geſchäfts-
leute“ ziemlich ſchlechte Märkte, aber nicht ſelten reiſen ſie mit ge-
r Geldtaſchen und beſſeren Uhren als ſie mitbrachten, nach

auſe.
Gehen wir jetzt in das große Haus zur Rechten! Hier iſt

im obern Theile ein großes Panorama. Unter Anderem werden
Vitra (ein weibliches Weſen der Geiſterwelt, das in Lappland be
ſonders verehrt wird) in roth und weißem Kleide, ſowie Bilder
aus dem deutſch franzöſiſchen Kriege vorgezeigt. Die Drehorgel
ſpielt die Melodie zu dem Liede:

„Pa Frankrikes sköna och härliga jord
Gar tyskens sa tappert framat, etc.

Hier ſtrömt eine unzählige Menſchenmenge zuſammen, theils

nm zu ſehen, theils um ihr Glück zu erproben; denn jedem Ein

Auf Frankreichs ſchöner und herrlicher Erde,
Gehen die Deutſchen ſo tapfer vorwärts.
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Bewilli eines Honorars für den lehrplanmä zu ertheilendenkatholiſchen enſoreanerrfgt an die katholiſchen Schüler des

Städtgymnaſiums; 3. die Ertheilung der Dechärge über die Rechnung
der Quartier-Amts- Kaſſe pro 1880 81; 4. die Regulirung des
Mühlweges vor der Diakoniſſen Anſtalt und die Bewilligung der
dadurch entſtehenden Koſten; 5. die Bewilligung der Koſten für
Reparaturen am Unterbau der Siegesſäule c. in der alten Pro
menade; 6. die der Mittel zur v affung zweierSchränke für die Plankammer und techniſche iothek; 7. die
Genehmigung des neuen Ortsſtatuts, betreffend die Aſrns und
Veränderung von Straßen und Plätzen im Stadtkreiſe Halle.

Geſchloſſene Sitzung.
8. Die Bewilligung einer für einen Beamten.

Der Vorſteher der h erſammlung.
Dr. Schrader.

Verhandlungen des Schöſſengerits I. zu Halle a. S.
am 5. Juni 1882.

Prirgns Amtsgerichtsrath Meyer; Schöffen: Zimmermeiſter
Wiede und Wagenfabrikant Rauſch, beide von hier; Staatsan-
waltſchaft vertreten durch Gerichtsaſſeſſor Berndt; Gerichtsſchreiber:
Referendar von Borck und Aktuar Scharf e.

Der Handarbeiter Friedrich Hoffmann aus Merſeburg kam
im Mai d. J. nach MittelTeutſchenthal, um zu betteln. Hierbei
entwendete er aus der offenen Wohnſtube eines Hauſes 2 ſilberne
Theelöffel, die ihm aber ſofort wieder, da der Diebſtahl gleich be
merkt wurde, abgenommen wurden. Hoffmann wird mit 1 Woche
Gefängniß beſtraft, welche Strafe durch die erlittene Unterſuchungs-
haft für verbüßt erachtet wurde. Die verehelichte Tiſchlermeiſter
Hirſe, Dorothea geborene Orloff von hier, machte ſich des Wider
ſtandes gegen die Staatsgewalt dadurch ſchuldig, daß ſie am 27.
Juni v. J. den Vollziehungsbeamten Weyde hier, der bei ihr eine
Pfändung vornehmen wollte, an der Ausübung ſeines Dienſtes
hinderte; e wird zu 10 Gefängniß verurtheilt. Der Zu-
ſchneider Friedrich Gottlieb Carl Wahl von hier iſt geſtändig, vom
November v. J. bis März d. J. zu öfteren Malen aus dem Geſchäft
des Kaufmann Lewin hier, bei dem er beſchäftigt war, verſchiedenes
Zeug entwendet zu haben. Der Angeklagte wird mit 14 Tagen Ge
fängniß beſtraft. Der Dienſtknecht Carl Aley aus Zaaſchentwendete
im März d. J. der unverehelichten Dienſtmagd Hennriette Schmidt in
Reußen, die mit ihm ſ. Zt. bei einer Herrſchaft diente, verſchiedene Gegen
Bupee ſie wird zu 3 Tagen Gefängniß verurtheilt. Der Handarbeiter
Wilhelm Hagedorn von hier gerieth am 4. April d. J. mit demSchwegeretauſſeher Carl Laue in Langenbogen in einen Wortwechſel,

bei welcher Gelegenheit er dem Genannten mit Todtſchlagen drohte.
Wegen Bedrohung, verbunden mit einem Verbrechen, wird Hagedorn
mit 1 Monat Gefängniß beſtraft. Der Brauer Peter Beren-
reuter von r machte ſich am 13. April d. J. einer vorſätzlichen
körperlichen Mißhandlung dadurch ſchuldig, daß er dem Reſtaurateur
Ferdinand Schade hier ohne directe Veranlaſſung mit einem Bunde
Schlüſſel in das Geſicht ſchlug. Berenreuter wird in Anbetracht der
bei dem ganzen Vorfalle entwickelten Brutalität mit 3 Wochen Ge-
fängniß beſtraft. Wegen Spielens in einer im preußiſchen Staate
nicht zugelaſſenen Lotterie (Königl. Sächſ.) werden der Tiſchler
Friedrich Carl Wilhelm Tittel und der Arbeiter Auguſt Heinrich
Schlötter, Beide von hier, zu einer ewpure von 6 -4 event.
2 Tagen Gefängniß, reſp. von 3 event. 1 Tag Gefängniß ver
urtheilt. Das Schulmädchen Wilhelmine Hennig aus Bitter-
eld, kam im Februar dieſes Jahres zu einer hier wohnhaften

Frau Köppe, deren Eltern in Roitzſch wohnen und übermittelte
derſelben einen Gruß von denſelben. Die p. Hennig, welche
dieſen Auftrag nicht hatte, die Eltern der p. Köppe aber
kannte, bat um einige Tage Unterkunft, die ihr auch
gewährt wurde. Die gutmüthige Frau Köppe gab ihr, da ſie nichts
änzuziehen hatte, ein Umſchlagetuch, eine Schürze und ein paar
Schuhe mit der Weiſung, ſolche bei ihren Eltern wieder abzuliefern.
Außerdem gab ſie zur an ihren Vater einen alten in einer
Serviette ne Waffenrock mit. Sämmtliche Gegenſtände
hat die Angeklagte vie abgeliefert. Wegen Unterſchlagung wird
die Angeklagte mit 1 Woche Gefänguiß beſtraft. Der Commis
Carl Friedrich Wilhelm Frank, gebürtig aus Gieſen, beſchwindelte am 23. Mai d. J. unter Vorſpiegeltng falſcher Thatſachen den

Cigarrenhändler Neumann hier um eine z Cigarren; er wird
zu 10 Tagen Gefängniß verurtheilt, welche Strafe indeß durch die
erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet wurde. Der
Handarbeiter Joſeph Kranzyk aus Rogau wurde am 13. Mai
d. J. hier dabei abgefaßt, als er aus einem Hauſe verſchiedene ent-
wendete Sachen fortzuſchaffen ſuchte. Kranzyk wird deswegen mit
4 Wochen Gefängniß beſtraft.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Wernigerode. Jn den Tagen vom 25.—-26. d. Mts.

wird hierſelbſt die diesjährige Generalverſammlung des Provin
zialvereins ehemaliger Jäger und Schützen abgehalten werden.
Das Programm iſt wie folgt feſtgeſetzt: Am 25. Junt von
Morgens ab Empfang der von auswärts ankommenden Mitglie-
der im Kurhaus; Nachmittags 2 Uhr Beginn der Generalver-
ſammlung, nach Schluß derſelben Concert im Hotel Lindenberg.

Abends 8 Uhr Feſteſſen und Commers im Kurhausſaale. Am

26. Juni früh 8 Uhr Antritt im Geſellſchaftshaus. n
von hier aus über den „Armeleuteberg“, „Zwölfmorgen“ n

otel Mühlenthal, woſelbſt das Katerfrühſtück eingenommen wird.
ierauf Rückmarſch nach Wernigerode und freie Vereinigung in

den verſchiedenen Lokalen. Wie wir hören, wird bei der General
verſammlung 2 hochgeſtellten Perſönlichkeiten die Ehrenmitglied
ſchaft des Vereins verliehen werden.

Sangerhauſen, 8. Juni. Der Verein für Geſchichte und
Alterthumskunde für Sangerhauſen und Umgegend“ unternahm am
geſtrigen Nachmittage einen e nach der recht hübſch am Oſt-
abhange der Hainleite gelegenen Sachſenburg. Nach Beſichtigung
der Ruinen und nach eingenommenen Erfriſchungen wanderten die
Alterthumsfreunde durch einen ſchattigen Hochwald nach einer am
Waldrande oberhalb des weimariſchen Marktfleckens Oldisleben ge
legenen Reſtauration Jm Saale derſelben wurde ein Vortrag des
erkrankten Dr. Schmidt über die Sachſenburg, die ſchon um 525 n.
Chr. entſtanden ſein ſoll, verleſen Die noch jetzt vorhandenen
Ruinen gehören größtentheils der erſten Hälfte des 15. Jahrhunderts
an. Die Burg war bis zu Anfang dieſes Jahrhunderts bewohnt.
Die Kirche war zugleich Gotteshaus der Dorfbewohner. Ein zweiter
Vortrag bezog ſich auf das Benediktinerkloſter Oldisleben, welches
1082 von Kunigunde von Beichlingen geſtiftet und im Jahre 1539,
nachdem die Reformation in dortiger Gegend Eingang gefunden
hatte, wieder aufgehoben wurde. Nach Beendigung der Vortrage
war gemeinſchaftliche Feſttafel. Unter ſtrömendem Regen kehrten
die Vereinsmitglieder nach Sangerhauſen zurück. Bei der geſtrigen
Ziehung der Kaſſeler Pferdelotterie fiel der erſte Hauptgewinn im
Sree von 10000 in die Kollekte des hieſigen Kaufmanns Fr.

roße.
S Suhl, 8. Juni. Die Glasinduſtrie Anfertigung

von Glasinſtrumenten aller Art, und Apparaten für chemiſche,
pharmazeutiſche, meteorologiſche c. Zwecke, bildet für die Be
wohner von Schmiedefeld und Stutzerbach den Hauptnahrungs
zweig und iſt in erfreulichem Wachsthum begriffen. Faſt in jedem
Geſchäft iſt ein Mangel an Arbeitern, die für hohen Lohn nach
England, Frankreich, Berlin gehen, vorhanden. Seit einem Jahre
ſind zur Anfertigung elektriſcher Lampen verſchiedener Syſteme
nach England (NewCaſtle) ca. 40, nach Frankreich ca. 10, nach
Berlin 2 Glaebläſer engagirt worden. Jn England erhält ein
Arbeiter 50--60 M., in Paris ebenſoviel, in Berlin 30 M.
Wochenlohn, Nebenverdienſt nicht mit eingerechnet. Die Ange-
hörigen der nach England gegangenen Leute erhalten von der
Firma Greiner und Friedrichs in Stützerbach, die auch die Ver
mittlerin bei Engagirung der Arbeiter geweſen, je nach Ueber
einkommen 15——-20 M. wöchentlich, welche dort in Abzug gebracht
werden. Mancher Hausvater mit zahlreicher Familie und unaus-
kömmlichem Verdienſte findet dadurch eine Stütze. Jn der
früheren Mahlmühle des Fabrikbeſitzers Günther Heim iſt eine
Glasſchleiferei, durch Waſſerkraft betrieben, eingerichtet worden.
Ein Herr Kriltz hat ſich dieſem Unternehmen gewidmet. Zehn
mitgebrachte Arbeiter reſp. Arbeiterinnen ſind dabei thätig und
ſollen Beſtellungen zahlreich eingehen.

Rudolſtadt, 8. Juni. Die Eröffnung der Gewerbeaus-ſtellung für das Fürſtenthum Schwarzburg-Rudolſtadt,
deren Protektorat bekanntlich Se. Durchlaucht der regierende Fürſt
angenommen hat, iſt nunmehr für Sonntag den 13. Auguſt in Aus
ſicht genommen und wird unter entſprechender Feierlichkeit erfolgen.
Nach der Anmeldungsliſte werden ſich im Ganzen definitiv 248 Jn-
duſtrielle und Gewerbtreibende des Fürſtenthums betheiligen, welche
ſich durch Vorausbezahlung der Platzmiethe zuſammen 298 Meter
Grundfläche in dem von dem Militärfiscus für das Unternehmen
bereitwilligſt zur Verfügung geſtellten Exerzierhaus, 168 Meter
Wandfläche ebendaſelbſt und 117 Meter mit Schutzdach verſehenen
Außenraumes geſichert haben. Das Arrangement der für die Aus-
ſtellung beſtimmten Gegenſtände erfolgt in 24 Gruppen, welche, wie
ſich jetzt ſchon vorausſehen läßt, zum größeren Ware eine außer-
ordentliche Mannigfaltigkeit zeigen dürften, wie überhaupt den Be
de viel Sehenswerthes und Jntereſſantes geboten werden wird.
Jn den Commiſſionen herrſcht gegenwärtig eine große Thätigkeit,
um Alles rechtzeitig bis zum Einlieferungstermine vorzubereiten.
Zur Verſchönerung des Ausſtellungsplatzes durch Gartenanlagen
haben ſich hieſige Gärtner bereitwilligſt erboten und wird im Uebrigen,
wenn auch jeder koſtſpielige Luxus vermieden werden ſoll, doch für
eine würdige Ausſchmückung der Räumlichkeiten 2c. geſorgt werden.Wegen Uebernahme der Ausſtellungsreſtauration ſind Berhandenngen

mit einem hieſigen Reſtaurateur im Gange, welcher die Verpflichtung
übernimmt, die für den Reſtaurationsbetrieb nöthigen Lokalitäten
auf eigene Koſten herzuſtellen, außerdem aber nur eine geringfügige
Platzmiethe zu zahlen hat. Wie früher bereits erwähnt, ſoll mit
dem Unternehmen auch eine Lotterie verbunden werden, welche mit
Rückſicht auf die Ausſteller in's Werk geſetzt iſt, indem lediglich nur
Sachen aus der Ausſtellung dazu angekauft werden ſollen. Der
ſelben liegt, da ſie vom Vorſtande nicht als Gewinnquelle betrachtet
wird, ein derartiger Plan zu Grunde, daß dem Publikum die größt-
möglichſten Chancen geboten werden.
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trittsbillet wird eine Prämie beigegeben, welche jedoch in den
allermeiſten Fällen von unbedeutendem Werthe iſt. Jetzt gehen
wir weiter. Hier endet der Marktplatz. Wir paſſiren die große
Straße und kommen dann in eine weſtwärts führende Nebengaſſe.
Hier ſtehen Händler aus Tärna und Norwegen mit ihren Waaren
Heringen, norwegiſchem Tabak, Kreidepfeifen c. Weiter in die
Gaſſe hinein ſteht ein blinder Burſche und ſingt eine Weiſe: „IJch
wandre im Dunkeln ſeit 23 Jahren“ c.

Wir ſind jetzt bis zur ſogenannten „Bierſtube“ gekommen,
aus welcher ein ſchrecklicher Skandal dringt. Es ſind Bewohner
von Ume und Sorſele, welche beim Bierkrug an einander gerathen
ſind. Ein langer Umebauer liegt unter dem Tiſch, während ein
anderer gegen den Kamin geworfen wird. Mit den Sorſelebauern
iſt nicht zu ſpaßen, ſie ſind ſtark wie die Bären. Aber jetzt er
ſcheint die interimiſtiſche Marktpolizei, ſehr handfeſte Kerle mit
gezogenem Säbel, und macht dem Kampf ein Ende. Jn der Nähe
des Einganges zur Bierſtube ſteht ein ſtockblinder Orgelſpieler
und leiert eine Kriegsmelodie ab. Kriegslieder ſind modern, und
daher hört man dieſelben am liebſten.

Die Tochter des Orgelſpielers hat „einen Schrank mit den
Sternen des Glücks, von welchen man ſein Schickſal erfährt“.
Vielen, namentlich Lappländern, ſcheint ſehr darum zu thun zu
ſein, zu hören, was die Zukunft in ihrem Schooße birgt. Mit
offenem Munde lauſchen ſie den Worten der Wahrſagerin, und
den kleinen Papierſtreifen, auf welchem ihr Schickſal geſchrieben
ſteht, ſtecken ſie mit großer Vorſicht ins Taſchenbuch.

Nachdem wir alsdann einen etwa 100 Schritt breiten freien
Platz überſchritten haben, kommen wir nach dem ſogenannten Fin
nenberg. Hier haben die meiſten Bauern des Diſtricts ihre
„Kirchenſtuben“ (Aufenthaltslocale für die aus weiter Ferne
kommenden Kirchengänger), in welchen eine Menge Fleiſch und
Lederwaarenhändler, ſowie der eine oder andere Pferdehändler ſich
niedergelaſſen haben.

Auch hier entfaltet ſich ein reges Leben. Dort kommt ein
Lappe mit ſeinem Schlitten (akkja) gezogen, der mit Rennthier-
fleiſch beladen iſt, dann ſieht man einen andern Lappen mit einem
Paar Rennthierzungen oder Markknochen, dann wieder einen
ſchwediſchen Bauern mit Vögeln oder Otter, Wolfs, Haſen c.
Fellen. Wir begeben uns indeſſen in eine der Kirchenſtuben.
Hier iſt es keineswegs behaglich. Längs den Wänden ſtehen eine
Reihe von Speiſeſchrähken in allen möglichen Farben und Größen,
in einer Ecke liegt ein großer Haufen Rennthier, Elch und Bären-
häute ſowie verſchiedene Felle, in zwei anderen Ecken befinden ſich

Kojen, d. h. zwei oder drei übereinauder in die Wand hineinge-

baute Schlafſtätten, und in der letzten Ecke ſteht der große Kamin,
in welchem ein erſtaunlich großes Stück Holz flackert. Jn einer
ſolchen Stube wohnen während der Märkte zwanzig, dreißig, ja
ſogar bis zu vierzig Menſchen. Jn den Betten findet jedoch
während der Nacht nur der kleinſte Theil Raum, die übrigen liegen

auf dem mit Stroh und Rennthierhäuten oder Schaffellen be
deckten Fußboden. Gewöhnlich liegen die Manns und Weibsper-
ſonen getrennt.

Bevor wir unſere Rundwanderung ſchließen, wollen wir noch
die ſogenannte Heide beſuchen, welche etwa 1000 Schritt nördlich
vom Marktplatz liegt. Hier iſt Lappenhochzeit. Ein faſt erſticken-
der Dunſt von Branntwein, Fleiſch und Fiſchen u. ſ. w. ſchlägt
uns beim Eintritt in den Raum entgegen. Jm Saale befinden
ſich, außer den beiden Spielleuten, nur 2 oder 3 Schweden; aber
vor demſelben ſtehen Haufen von Schauluſtigen, um zu ſehen, wie
die Lappen tanzen und ſich amüſiren. Drinnen ſcheint es auch
ganz ruhig herzugehen. Die Braut, behängt mit vergoldetem
Flitter, der kleinen Glöckchen gleicht und klingelt, wenn ſie ſich be
wegt, iſt Gegenſtand der Aufmerkſamkeit Aller und muß, wenn
möglich, mit allen Gäſten tanzen. Einige von den Lappen haben
des Guten zu viel genoſſen und ſchlafen ruhig neben dem Kamin.
Jetzt aber kommen einige Bauern aus dem Kirchſpiel Ume und
wollen abſolut in den Hochzeitsſaal. Wird ihnen dies verweigert,
dann geben ſie den Thürwächtern eine Ohrfeige und ſuchen mit
Gewalt einzudringen. Die Lappen wollen von dieſen ungebetenen

Gäſten indeſſen nichts wiſſen. Ein heftiger Streit entſpinnt ſich.
Der Stahl an der Linken blitzt, aber die Meſſer werden doch bald
in die Scheide geſteckt, und an deren Stelle treten die weniger ge
fährlichen Waffen der Fäuſte. Nach einem heißen Treffen ſcheinen
die Lappen weichen zu wollen, aber Einer von ihnen entdeckt ein
gewaltiges Brodmeſſer und der Andere findet ein Bügeleiſen, das
er in ſeine zuckerhutförmige Mütze ſteckt, und worauf die Kämpen
mit Ungeſtüm auf die Schweden eindringen. Nach wenigen Mi
nuten haben die Letzteren wirklich das Haſenpanier ergriffen. Die
Lappen jubeln über den Sieg. Jetzt wird die Braut auf einen
Stuhl geſetzt und ſo hoch wie möglich aufgehoben, während man
mit ihr herumtanzt. Kaum iſt jedoch dieſer Tanz beendet, ſo tanzt
ein großes Holzſtück durch die Fenſter herein. Die Umebauern
ſind mit Verſtärkung zurückgekehrt und ein neuer heftiger Kampf

j entſteht. Fenſtern und Thüren werden zerſchlagen und Jeder
ſucht ſich durch eilige Flucht zu retten. Jn den meiſten Fällen
enden die Hochzeiten der Lappen während der Märkte auf

dieſe Art.

In dem heſſiſchen Dorfe Schwarzenhaſel wurde ein
kleines Kind ohne Aufſicht in der Wohnſtube belaſſen. Ein
drang durch die Thür in das Zimmer, fraß dem Kinde ein Ohr
und die Finger ab und richtete das Würmchen derart zu, daß an
deſſen Aufkommen gezweifelt wird.

In den Revieren des Oberharzes wird gegenwärtig
den ungemein ſchädlichen Fichten-Rüſſelkäfern durch Auslegen von
friſch abgeſchälter Fichtenborke in den jungen Culturen eifrig
nachgeſtellt. Während der letzten Wochen wurden in einem einzi
gen Forſtorte täglich im Durchſchnitte 1700 Stück gefangen.
Die Ebereſchen, welche die Harzſtraße faſt ausſchließlich ſäu
men, und deren Beeren die bekannte Lockſpeiſe für die Krammets
vögel in den Dohnenſtiegen bilden, blühen in dieſem Jahre
ſehr reich.

Am großherzoglich weimariſchen Hofe iſt die hocherfreu
liche Nachricht aus Wien eingetroffen, daß die Prinzeſſin Marie
Reuß am Donnerstag Vormittag 10 Uhr von einer Prinzeſſin
glücklich entbunden worden iſt. Die Wöchnerin und das Kind be
finden ſich wohl.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die General-Jntendanz der königlichen Schauſpiele in Berlin

hat Herrn von Wildenbruch mitgetheilt, daß ſein Schauſpiel
„Väter und Söhne“ zur Aufführung an der königlichen Bühne nicht

erſcheine. Es iſt, wie der Berl. Corr. erinnert, dies das
Stück, welches der Kaiſer nach Wiesbaden mitnahm, um es ſelbſt
zu leſen, da es Reminiſcenzen an wirkliche Ereigniſſe und an her
vorragende Perſönlichkeiten enthält.

Der Direktor des Alhambra- Theaters in London
weilt augenblicklich in Berlin, um den „Luſtigen Krieg“ für ſein
Theater zu erwerben und ins Engliſche überſetzen zu laſſen. Mit
mehreren Künſtlerinnen hat der Direktor bereits Verträge abge-ſchloſſen reſp. ſteht noch mit ihnen in Unterhandlung. Auch die Rieſn

Frl. Marian iſt für das Alhambra- Theater gewonnen worden, ſie
erhält das hohe Honorar von 1000 für die Woche.

Von der öſterreichiſchen Nordpol- Expedition iſt unterm
6. d. in Wien das folgende, an die Gräfin Wilczeck gerichtete
Telegramm eingetroffen „Wir waren bereits bis Lödingen, 100 See-
meilen von Jan Mayen (5 Grad weſtlicher Länge, 69 Grad nörd-
licher Breite) vorgedrungen. Nachdem wir uns 6 Stunden durch
Treibeis durchgearbeitet hatten, gelangten wir an geſchloſſenes Plat-
teneis und mußten daher zur Eisgrenze zurückkehren. Bei günſti-
gem Winde erreichten wir wieder Tromſö, woſelbſt wir mindeſtens
14 Tage verbleiben werden. Alles wohl. Hanns Wilczeck.“

Jn Pillnitz bei Dresden hat am Mittwoch die Enthüllung
des Denkmals des am 23. Auguſt 1862 daſelbſt geſtorbenen Dichters
Julius Hammer ſtattgefunden.

Vermiſchtes.
Hofjagd. Prinz Wilhelm hat am 5. und 7. Juni in

den königlichen Forſtrevieren Kunersdorf und Lehnin Jagden auf
Reiher und Kormorane abgehalten, auf denen zuſammen 259
Reiher, 77 Kormorane und 3 Edelfalken erlegt worden ſind.
Die Strecke betrug an beiden Tagen zuſammen 174 Reiher, 71
Kormorane und 3 Edelfalken, alſo 248 Stück.

(Guiteau dürfte jetzt endlich von ſeinem Schickſal ereilt
werden. Die Supreme Court im Diſtrict Columbia hat den An
trag des Präſidentenmörders auf nochmalige Prüfung ſeiner
Gründe für einen neuen Prozeß abgewieſen. Guiteau hat nun
alle geſetzlichen Mittel erſchöpft, um die Hinrichtung hinaus u-
ſchieben, mit Ausnahme des Recurſes an die Supreme Court der
Vereinigten Staaten, der aber ebenfalls erfolglos bleiben dürfte.
Guiteau ſoll ſich in einem jämmerlichen Zuſtande befinden.

Ein ſchwieriger Fall.]) Vor dem Richter erſcheint ein
junger, anſtändig gekleideter Mann mit der Bitte, das Gericht
möge ihn von einer läſtigen Afterpartei, die ihm das Leben zur
Qual macht und nebenbei keinen Zins zahlt, befreien. Der
Richter ſagte: „Dazu brauchen Sie unſern Beiſtand nicht;
kündigen Sie der Partei und weiſen Sie derſelben die Thür,
wenn der Termin abgelaufen.“ „Ja, aber es iſt meine Schwieger
mutter!“ „Das macht keinen Unterſchied; Sie ſind nicht ver
pflichtet, ſie im Hauſe zu behalten.“ „Ja, aber meine Frau iſt
mit ihr einverſtanden, und die beiden Weiber haben mich hinaus
geworfen!“ „Solche Behandlung brauchen Sie nicht zu dulden.“
„Jch bitte um Vergebung, Herr Richter ſind Sie verheirathet?“
„Nein.“ „Ja, da iſt meine Mühe umſonſt, und Sie verſtehen
den Fall nicht zu beurtheilen!“ Sprach's und entfernte ſich von
dem Richter, der ſo nach einer neuen Methode „perhorrescirt“
wurde.

Eine hübſche Anekdote) wird von der Mitgliedern des
Wallner-Theaters, die augenblicklich in Amſterdam gaſtiren,
erzählt: Das Herrenperſonal der gaſtirenden Geſellſchaft kommt
allabendlich in einem Reſtaurant zuſammen, um ſich nach des
Abends Hitze und Beſchwerden bei einem Glaſe guten Weins ge
müthlich zu erholen. An einem Nebentiſche ſaß nun eines ſchönen
Abends, wie gewöhnlich, ein eingefleiſchter Holländer und Preußen-
freſſer, der ſchon ſeit einiger Zeit verächtliche Blicke auf „het
Wallner-Geselschap“ geworfen und wiederholt die Worte
„AMuffel“ Schimpfwort für die Berliner hatte ertönen
laſſen. Als er nun wiederum ſein „Muffel“ erſchallen ließ, erfaßte
den Sohn der Niederlande das Verhängniß in der Perſon des
allbeliebten Komikers Engels, der auf gut Holſteiniſch zu ihm
ſagte: „Nu awer rut, lütt Jung“ und ihn nach dieſen Worten zur
Thür hinausexpedirte. Und es verſetzte darauf der urgemüth-
liche Blencke: „So, nun habe ichdoch maleinen ächten „Fliegenden
Holländer“ geſehen.“

[Feuer im Pariſer Hippodrom.] Am 4. Juni Abends
hat das größte Circusetabliſſement von Paris der Hippodrom,
deſſen gewaltiger Raum an viertauſend Perſonen faßt, in Feuers
gefahr geſchwebt. Anläßlich des grandl prix wurde in dem zu
einem Rieſenballſaal umgewandelten Circus ein großes Nachtfeſt
veranſtaltet. Nach Beendigung der Vorſtellung, um 10 Uhr,
wurden in aller Haſt die Verwandlungsvorbereitungen getroffen.
Für dieſen Abend war elektriſche Beleuchtung inſtallirt worden,
zu gleicher Zeit brannte aber Gas, und außerdem hatte man als
Schmuck noch hunderte von buntfarbigen Papierlampions ange
bracht, die ſich in Ketlen und Guirlanden durch den Saal ſchlangen.
Durch die Unvorſichtigkeit der Dekorateure fingen einige dieſer
leicht brennbaren Lampions Feuer, und in einem Augenblick
züngelten die Flammen gierig empor und vertheilten ſich durch den
ganzen Circus. Nur dem ſchnellen Eingreifen der zahlreich an
weſenden Pompiers gelang es, eine größere Gefahr abzuwenden.
Nur einige Dekorationsſtücke wurden von dem im Keime erſtickten
Feuer verzehrt. Dieſer Vorfall hatte jedoch zur Folge, daß der
Hippodrom anſtatt um halb elf Uhr erſt um Mitternacht ſeine
Pforten für das angekündigte Ballfeſt öffnete. Das Publikum
harrte zu Hunderten auf der Straße. Wäre dieſes Malheur
während des Feſtes, wo der Hippodrom geradezu beängſtigend
gefüllt war, paſſirt, ſo hätten ſich jedenfalls ſehr wilde Scenen
abgeſpielt.

Ein abſcheuliches Attentat. Jn der „Mille et une
Nuits“ am Chätelet zu Paris iſt von neuem ein Attentat auf die
perſönliche Sicherheit von zwei Ballerinen verübt worden. Dieſe
hatten, an einem Kabel ſchwebend, einen Flug über die Bühne
auszuführen und ſtürzten während der Vorſtellung plötzlich auf
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vieſelbe hinab. Der Polizei-Commiſſar, welcher ſich ſofort auf die
Bühne begab, konſtatirte, daß die Kabel durchgeſägt worden waren.
Ueber den Urheber dieſes Bubenſtückes, welches bekanntlich vor
z Monaten am Chatelet bereits in einer Wiederholung vorliegt,
iſt bisher noch nichts ermittelt, als daß das Theater Perſonal auf
einen Feind des Dekorateurs Verdacht hegt. Die beiden Ballerinen
tamen glücklicher Weiſe faſt gänzlich unbeſchädigt davon.

Eingeſandt.
Die Concurrenz auf den Thierſchauen.

Wie gefährlich dieſelbe unter Umſtänden ſein kann, auf der
Peißenfeiſer habe ich's erfahren. Leſe ich da in den Zeitungen, daß
im letztern Ort Thierſchau und daß ein Preis von 110 für Zug

en oder Zugkühe ausgeſetzt iſt. Jch brauche Geld und kalkulire
bar Die Reiſe mit 2 Kühen nach Weißenfels koſtet, wenn du
gut wirthſchafteſt 30 hierzu 3 .4 für Putzen und Waſchen und

für Milchverluſt, macht 35, bleibt Reingewinn 75 voraus-
geſetzt freilich, daß du die 110 wirklich bekommſt.

Um das Möglichſte hierzu beizutragen, behänge ich die Thiexe
mit Meſſing, mache zum Ueberfluß noch ein Geläute dran und gehe
los. Nach mancherlei Widerwärtigkeiten. welche auf Thierſchaureiſen
nicht gut zu umgehen ſind, mußte ich doch auf dem halliſchen Bahn
hof ſtundenlang nach meinem Viehwagen ſuchen und als ich ihn end
lich fand, fuhr er gerade ab. ohne mich irre Nachdem ich
1 Stunden in Halle liegen geblieben war, kam ich wohlbehalten in
Weißenfels an, um die zuvorangekommenen Kühe in einer Scheuer

inquartiert vorzufinden.4 Nach einen leidlich gut hingebrachten Abend reſp. Nacht, logirte
ich doch mit alten Bekannten von Magdeburg und Merſeburg her,
erfuhr ich auf Befragen, daß Zugochſen kuhbäuerliche Concurrenten
glaubte ich nicht fürchten zu müſſen nicht angemeldet ſeien und
hierdurch gut geſtimmt, ging ich, um die Sehenswürdigkeiten von Weißen
fels vor Beginn der Thierſchau in Augenſchein zu nehmen.

Da, man denke ſich meinen Schrecken, begegnet mir ein Preſch
wagen, rundum mit Guirlanden bekränzt, der Kutſcher leitete mit

Kreuzzügeln vom Bock aus ein paar Kühe, bräutlich angeputzt im
des Wortes. Jch verſtehe mich auf Beſchreibung ſolcher

Phantaſieartikel nicht gut, deshalb nur ſo viel, daß an den Thieren
alles flammte und flimmerte und daß dieſelben die meinen, trotz der
Anſtrengungen, die auch ich als vorſichtiger Mann gemacht hatte,
in Bezug auf Toilette vollſtändig in Schatten ſtellten. Brechling,
du fällſt nein, das war mein erſter Gedanke, die Folge davon aber,
daß ich Kehrt machte, um die Kutſchkühe an Ort und Stelle zu
muſtern. Nun kann es nicht meine Aufgabe ſein, mein Urtheil über
den Werth oder Unwerth derſelben hier auszuſprechen, ſchlecht können
dieſelben nicht geweſen ſein, weil zu Gunſten derſelben die 110
um 40 gekürzt und ich mich mit 70 begnügen mußte, und auch ich
gebe zu, daß die Thiere recht hübſch gezeichnet waren, die eine ſchien
mir übrigens gefärbt, eins aber erlaube ich mir als Fachmann aus
zuſprechen, das Vorfahren derſelben ließ doch recht viel zu wünſchen
übrig, es war ein Hotten und Hühen ohne Ende und gar erſt, als
dieſelben traben ſollten. Jch ſuchte einen ſicheren Platz zu gewinnen,
weil ich befürchtete, die Thiere würden den Kopf zwiſchen die Beine
nehmen und durchgehen, aber nichts von alle dem, ſo eifrig der
Kutſcher auch die Peitſche brauchte, er brachte es zu nichts weiter,
als daß dieſelben mit den Schwänzen wedelten. f

Deshalb aber möchte ich meinem Concurrenten, Bartels hieß er
und ſollte von Langendorf ſein, den freundlichen Rath ertheilen, zur
nächſten Thierſchau ſeine Thiere ſammt Kutſcher beſſer einzuſchulen,
auch ich fahre die meinen zur nächſten Thierſchau vor und wenn
letzterer da wieder ſo rumhotten ſollte, bin ich im Stande, ich fahre
ihn ſchnurſtracks über den Haufen.

Unterröblingen a. S L. Brechling.
Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.

Frankfurt a. M., 8. Juni. Als Zahlſtelle für die Auszah
lungen auf türkiſche Looſe wird für Deutſchland das hieſige Bank-
haus Gebrüder Bethmann fungiren.

Predigt Anzeigen.
Am 1. Sonntage nach Trinitatis, den 11. Juni, predigen
Zu U. L. Frauen: Vormittags 8 Uhr Cand. Werther. Vorm.

10 Uhr Diakonus Nietſchmann. Nach der Predigt Beichte und
Abendmahl Superint. Lie. Förſter. Nachmittags 2 Uhr Kinder-
Gottesdienſt Superint. Lic. Förſter.

Montag den 12. Juni Abends 6 Uhr Miſſionsſtunde Ober-
diakonus Paſtor Wächtler.

St. De Vormittags 8 Uhr Oberprediger Sickel. Vormittags
10 Uhr Oberdiakonus Paſtor Wächtler. Nach beendigter Predigt

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Jm Wege freiwilliger Subhaſtation ſoll das der verehel. Boedler, Em

ma Bertha Amalie, geb. Spaar, gehörige Haus nebſt Hof, 1 Ar Garten
und 2 Ställen zu Freiheit Oppin, Band III Nr. 83 des Grundbuchs von
Oppin eingetragen, zu 1125 Mark taxirt, mit 36 Mark jährlichem Nutzungs
werth, im Schmidtſchen Gaſthof zu Freiheit-Oppin

am 24. Juni d. Js. Nachmittags 4 Uhr
unter den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen, welche auch in der
hieſigen Gerichtsſchreiberei Zimmer 26 eingeſehen werden können, verkauft werden.

Halle a/S., den 6. Juni 1882.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung III.

allgemeine Beichte und Communion Derſelbe. Nachmittags 2 Uhr
Kinder Gottesdienſt Diakonus Richter.

oſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr Diakonus Nietſchmann.
omkirche: Vormittags 10 Uhr Domprediger Albertz. Abends

5 Uhr Domprediger Beelitz.
Nachmittags 1, Uhr Kinder- Gottesdienſt Domprediger Albertz.

Vormittags 8, Uhr akademiſcher Gottesdienſt Profeſſor
D. Hering.
Zu Neumarkt: Sonnabend den 10. Juni Abends 6 Uhr Vesper

Paſtor Hoffmann.
Sonntag den 11. Juni Vormittags 8 Uhr Hilfsprediger Ecke.

Vormittags 10 Uhr Paſtor Hoffmann. Nachmittags 2 Uhr Kinder
lehre Paſtor Jordan.

Zu Glaucha: Vormittags 10 Uhr Paſtor Knuth. Nachmittags
2 Uhr Sonntagsſchule Hilfsprediger Dr. Schmidt.

Katholiſche Kirche: Morgens 7 n Frühmeſſe Pfarrer Woker.
Vormittägs 9 Uhr Kaplan Peter. Nachmittags 2 Uhr Andacht
Pfarrer Woker. Abends 7 Uhr Sacramentsandacht Derſelbe.

Apoſtoliſche Gemeinde, gr. Märkerſtraße 23. Vorm. 10 Uhr
Feier der heil. Euchariſtie. Nachmittags 3 Uhr Predigt, danach
AbendGottesdienſt.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 8. Juni 1882.

Aufgeboten: Der prakt. Arzt Dr. med. H. Pauſchardt,
Tangermünde und H. Peterſen, kleine Ulrichsſtraße 23. Der
Drechsler R. Schmidt, Geiſtſtraße 30, und A. Knorr, Freiheit-
Oppin. Der Koch W. Rathhausgaſſe 8, und M. Rolle,
Domgaſſe 3. Der Handarbeiter F. Brandenberg und B. Gieſe-
mann, Rathswerder 2. Der Schmied W. Frohberg, Giebichen-
ſtein, und A. Dorn, Wilhelmsſtraße 22.

Geboren: Dem Kaufmann O. Pauly ein Thüringer
ſtraße 2. Dem Handarbeiter F. Stiefel eine Tochter, Saal
berg 15. Ein unehel Sohn, Weingärten 10. Dem Kaufmann
O. Köbke ein Sohn, Unterplan 10. Dem Schaffner W. Ka
ein Sohn, Lindenſtraße 164. Dem Stellmacher H. Bornſchein
eine Tochter, Wuchererſtraße 34. Dem Handarbeiter C. Kriegs
mann eine Tochter, Liebenauerſtraße 7. Dem Schloſſer F. Moritz
ein Sohn, Kellnergaſſe 3. Dem Tiſchler A. Beck eine Tochter,
Laurentiusſtraße 6. Dem Schuhmachermeiſter W. Halle ein Sohn,
III. Vereinsſtraße 4. Dem Steinſetzer G. Werge ein Sohn,
Saalberg 23. Dem Buchdruckereibeſitzer E. Abelmann eine
Tochter, große Märkerſtraße 7. Eine unehel. Tochter, Unter
berg 21. Dem Zimmermann G. Pallas ein Sohn, Fiſcherplan 3.

Dem Handarbeiter R. Künſtler eine Tochter, Weingärten 18.
Dem Kürſchnermeiſter C. Dreßler ein Sohn, große Steinſtraße 5.

Dem Reſtaurateur C. Seifert ein Sohn, große Rittergaſſe 9.
Ein unehel. Sohn, EntbindungsJnſtitut.
Geſtorben: Des Handarbeiter C. Heſſe Sohn Paul, 11 Monat

19 Tage, Brechdurchfall, Saalberg 21. Des Feuermann E. Pabſt
Sohn, todtgeboren, Anhalterſtraße 9. Der Ziegelarbeiter Heinrich
Kirchhoff, 29 Jahr 7 Monat 13 Tage, Pneumonie, königliche Klinik.

Des Maler A. Runge Socher Eliſe, 1 Jahr 2 Monat 21 Tage,
Lungenentzündung, Magdeburgerſtraße 40 a. Eine unehel. Tochter,
2 Monat 5 Tage, Meningitis, Fleiſchergaſſe 19. Des Tiſchler
Ch. Rannacher Tochter Helene, 5 Jahr 7 Monat 10 Tage, Baſilar-
meningitis, Diakoniſſenhaus.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 8. bis 9. Juni.

Stadt Hamburg. Hr. Rentier Müller m. Fam. a. Berlin.
Rittergutsbeſ. Baron v. Romocki a. Warſchau. OberJngenieur
Hoffmann a. Braunſchweig. Fabrikant Brügelmann a. Düſſeldorf.
Hofopernſänger Götze a. Cöln. Frau de Treites m. Fam. a. Ham-
burg. Fräul. Heininger a. Neumarkt i Schl. Dr. med. Holzheuer
a. Magdeburg. Rittergutsbeſ. Kehr a. Berlin. Fabrikant Gloger
a. Ziegenhals. Die Kaufl. Raphaeli u. Samter a. Berlin Heer a.
Reineck i Schweiz, Marcus u. Langwieler a. Berlin, Lehne a. Leipzig,
Heydom a. Hamburg Rothſtein u. Cohn a. Berlin.

Stadt Zürich. Die Kaufl. Scholle a. Dresden, Schwabe a
Berlin, Günther a. Bernburg, Wagner a. Cöthen, Frank a. Leipzig,
Kramer a. Blankenburg, Meyer a. Altenau, Schiller a. Berlin,
Bloch a. Magdeburg Stiehl a. Frankfurt a M. Fabrikant Müller
a ſag deten Rentier Otto a. Calbe. Amtmann W. Scholz a.
Deſſau.

Goldner Ring. Fabrikant Friedländer a. Berlin. Fräulein
Sauer a. Weida. Gerichts Aſſeſſor Dr. Heußer a. Frankfurt a M.
Landwirth Rödel a. Altenburg. Die Kaufl. v. Krumbkow a. Frau-
reuth, Dimde a. Breslau, Schacht a. Chemnitz, Leopold u. Biel a.
Berlin, Schulz a. Berlin, Elkan a. Deſſau, Schantag a. Nürnberg,

4 Prozent verzinſt.

Bekanntmachung.
Diejenigen Pächter ſtädtiſcher Wieſen-Parzellen, welche bisher mit

der Zahlung des Pachtzinſes für das laufende Jahr im Rückſtande geblieben gender Beſtimmungen

ſind, fordern wir hierdurch auf, ihren Verpflichtungen bei Vermeidung zwangs-
weiſer Einziehung nunmehr ungeſäumt und binnen ſpäteſtens 8 Tagen nachkom-

Der Magiſtrat.
men zu wollen.

Halle a/S., den 3. Juni 1882.

L. V.Thüringische Eisenbahn Gesellschaft.
Nachdem der Vertrag vom 29. Oktober 1881, betreffend den Uebergang

des Thüringiſchen Eiſenbahn Unternehmens auf den Preußiſchen Staat (G. S.
de 1882 S. 36) durch das Geſetz vom 28. März d. J. (G. S. S. 21 ff.) die
landesherrliche Genehmigung erhalten hat, fordern wir in theilweiſer Ausfüh-
rung des H 9 des erwähnten Vertrags im Auftrage der Herren Miniſter der
öffentlichen Arbeiten und der Finanzen die Jnhaber der Stammactien Lit. C.
der Thüringiſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft auf, dieſe Aktien vom
1. Juli d. J. ab r Empfangnahme der vertragsmäßzigen Abfin

auptkaſſe oder bei der Königlichen Eiſenbahn
Hauptkaſſe zu Berlin (Leipzigerplatz Nr. 17) einzureichen.

Es werden für je acht Aktien Litt. C. à 300 Mark vierprozentige Staats
ſchuldverſchreibungen der konſolidirten Anleihe zum Nominalbetrage von 2700
Mark unter gleichzeitiger baarer Zuzahlung von 2 Mark 50 Pfennigen pro
Aktie gewährt. Zu dieſem Behufe ſind Stücke von 5000, 2000, 1000, 500,
300 und 200 Mark ausgefertigt worden. Wünſche auf Gewährung von Apoints

dung bei uuſerer

beſtimmter Höhe werden, ſoweit möglich, berückſichtigt werden.
Die Staatsregierung iſt ferner auf Grund der Beſtimmungen im Abſatz 2 vermittelt bei billiger Proviſionsdes 3 des Geſetzes vom 28. März d. J. bis auf Weiteres bereit, auch eine berechnung discrel

nicht durch 8theilbare Anzahl von Aktien zu convertiren, und zwar mit der Maß
gabe, daß, ſofern die Anzahl der eingereichten Stücke der vorbezeichneten ver
tragsmäßigen Verhältnißzahl nicht entſpricht, die Ausgleichung des in Staats

werden;

Stu
Caſſel. Hr. Rentier v. Pachſähof a. Berlin. Paſtor Reinhardt a.

Hr. Rentier Sackermann m. Gem. a. Berlin.
Tochter a. Poſen. Landwirth Frickow a. Liſſowingen.

r Frau Spier a. Lüneburg.

obigen Beſtimmungen in baar umzurechnen iſt, vom 1. Januar 1882 ab mit

a Staatsſchuldverſ en ſind de laufenden, im Januar und Juli
fälligen Zinscoupons für den Zeitraum vom 1. Januar 1882 ab verſehen. BeimUmtauſch ſind die Talons der Aktien Lit. C. mit einzuliefern. u Halle Sorau Hubener Eiſenbahn

Die Friſt, innerhalb welcher die Aktien einzureichen ſind, wird in Gemäß-
heit der Beſtimmung im Abſatz 5 des 9 9 des Vertrags vom 29. Oktober 1881

auf r Jahr, alſo bis zum 1. Juli r der Maßgabe feſtgeſetzt, daß die
Inhaber der bis zu dieſem Zeitpunkte nicht präſentirten Aktien den Anſpruch auden Umtauſch derſelben gegen Staatsſchuldverſchreibungen verlieren. e Drſaufchatr pro 25 entfd ten

Bei der Königlichen Eiſenbahn-Hanptkaſſe in Berlin können die pro Stück
den Aktien entſprechenden Staatsſchuldverſchreibungen nicht Zug um Zug, ſon
dern erſt einige Tage nach der Einreichung der Aktien gegen Wiederablieferung
der zu ertheilenden JnterimsQuittung ausgehändigt werden.

Zur Herbeiführung einer thunlichſt raſchen und ordnungsmäßigen Abwicke
lung dieſes umfangreichen Geſchäfts, ſowie insbeſondere auch im Intereſſe der
Inhaber der Stammaktien Lit. C. empfehlen wir dringend die Beachtung fol

Die Aktien ſind nebſt den W gehörigen ebenſo wie etwaige
darauf bezügliche Briefe direkt an unſere Hanptkaſſe Hierſelbſt Abſtempe it Rück-oder an die Königliche Eiſenbahn da upttaſſe in ſtempelung derſelben findet mit Rück
nicht aber unter unſerer Adreſſe einzuſenden;

2) n einzelne Sendung iſt mit dem vorgeſchriebenen Nummernver
zeichnißz in duplo, zu welchem Formulare ſowohl von den Königlichen fts,Eiſenbahn Hauptkaſſen in Berlin und Erfurt, als auch von den Bil- des Deſreſchaſta Dtanta v ſtatt.

letExpeditionen größerer Stationen der Thüringiſchen Eiſenbahnen auf
Verlangen unentgeltlich verabfolgt werden, zu verſehen.

Nummernverzeichniſſe in anderer Form können nicht angenommen

Buchholz a. eivrig ar a. Frankfurt a M., Löwenheim a. Berlin,
Gebr. Türk u. L.
Stübner a. Berlin.

Goldene Kuge
Hauptmann a. D. Kunkel a. Querfurt.
Leedorf. Jnſpector Ebeling a. Halberſtadt.
Weißenborn. Gutsbeſ.
a. Poſen.
Saalfeld.
burg. Die Kaufl. Böſenberg a. Arnſtadt, Haumann a. Ruhrort,
Hecht a. Teuchern, Wertheim a. Gotha, Oppermann a. Frankfurt,
Halztoiten a. Schleiz, Melilius a. Cöln, Hardt a. Mühlhauſen.

Lorenz m. Gem. a. Berlin, Metzner a. Wien

l. Kämmerer Habig m. Gem. a. Grüneberg.
Gutsbeſ. Steuiger a.
Director Scharff a.

Hänsgen a. Gotha. Oberſtlieut. v. Hagen
auptmann Connem a. Celle. Her die Schneider a.
ajor Schweizer a. Caſſel. Med.Rath Richter a. Ham

Kronprinz. Frhr. v. Wildſtein a. Berlin. Amtmann Schmidto

v e Fabrikbeſ. Winkler a. Chemnitz. Fräul. Pfaffe a. Nord
auſen.

Berlin, Joachimi a. Braunſchweig, Moſer a. Berlin, Hennig a.
Japfis, Schander a. Berlin. Graf v. Einſiedel m. Gem a. Berlin.

Die Kaufl. Rüdiger u. Mayer a. Breslau, Hoffmann a.

ur. Freppte a. Göttingen. Rechtsanwalt Müller m. Gem. a.

Coblenz.
Ruſſiſcher Hof. Commerz.-Rath Kobel m. Fam. a. Hannover.

Hr. Leidenring em.
Die Kaufl.

Simmer a. Barmen, Babliſch a. Wien, Strelitzer a. Annaberg.
Rechtsanwalt Jacobi a. Berlin. Dr. med. Heinrichſen a. Coblenz.
Fabrikant Elbacher a. Ballingen. Agent Rothe a. Berlin. Frau
Karbe m. Bedien. a. Bochum.
Preußiſcher Hof. Rittergutsbeſ. Wittmer a. Ludwigsruhe.

Verſ.-Jnſpector Mundt a. Gotha. Dr. med. Tonztorf a. Copen-
Hofphotograph Weinſtqck m.

ochter a. Sondershauſen. Gymn. Lehrer Gratweil a. Liegnitz.
Kaufm. Spange a. Berlin.

Courszettel des Mehlbörſen- Vereins zu Halle.
(Für 100 Kkg)

Am 8. Juni 1882.
Weizenmehl 00 33,00--34,00.do. 0 32,00--33,00.Roggenmehl 0 24,00--25,00.do. 0/1 23,00--24,00.Futtermehl v 16,00.Roggenkleie m 12,50.Weizenkleie f. u 12,00.e e m 11,00.Haibe-Mehl 36,00.Telegraph. Coursbericht der Hall. Zeitung.

Berliner Fonds-Börſe.
Berlin, den 9. Juni 1882.

49 Preußiſche Conſols 102, Oberſchlefiſche Eiſenb.Stamm
Actien A. C. D. E. 247,75. Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien105,50. 49 Ungar. Goldrente 75,25. 4 t e Anleihe v. 1880
68,30. Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 566, terr. CreditActien
558,50. Tendenz: feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (ber) Juni 218, Sept.Octbr. 198,50, ermattend.
Roggen. Juni 143, Juni-Juli 143, Septbr.-Octbr. 142,75,

ermattend.
Gerſte loco 125--200.
afer. Juni-Juli 136,

Spiritus loco 44,10. Juni-Juli 44,70. AuguſtSeptember 46,50,
ermattend.

Rüböl loco 57,80. Juni 57,40. Septbr.Octbr. 56, 10.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
49 Preußiſche C ſols iö2 e iſche C

o Preußiſche Conſo 4 Preußiſche Conſols 104,90.
4 Sächſiſche Pfandbriefe 4 Landſchaftl. Centralpfand
briefe 101,40. Ruſſiſch-Engliſche Anleihe v. 1871/72 82,25. Ruſſiſche
Anleihe von 1880 68,10. Darmſtädter Bank- Actien 160, Dis-
contoCommandit Antheile 206,80. Deutſche Bank-Actien 153,90.
Deutſche Genoſſenſch.-Bank-Actien 129, Oeſterreich. CreditActien
558,50. Rechte Oderufer-Bahn 180,40. e StammActien
ACD 247,25. BreslauFreiburger StammActien 10660. Mainz-
Ludwigshfn. Stamm Actien 105,60. Galizier Carl Ludwigsbahn-
Stamm Actien 136,10. Franzoſen 565,50 Dortmunder Union
Stamm Prioritäten 94, Kurz London Oeſterreichiſche
Noten 170,80. Ruſſiſche Noten 204,--. Tendenz: feſt.

——|ò2

Halle-Sorau-Gubener Eisenbahn,

Unter Bezugnahme auf die von uns
am 26. Mai er. publicirte Bilanz der

Geſellſchaft per ultimo 1881 machen
wir hierdurch bekannt, daß die nach
Maßgabe des d 22 des Statuts auf die
Stamm-PrioritätsActien der genann-

Dividende von 3 21 Mark
vom 24. d. Mts. ab

a) bei unſerer HauptKaſſe, hier, Leip
ziger Platz 17,

b) bei der Kaſſe des Königlichen Be
triebsamts Halle a/S., Francken-
ſtraße 1,

gegen Einreichung des Dividendenſchei-

nes Nr. 6 erhoben werden kann. Eine

erlin ſicht auf die durch Beſchluß der Gene
ral Verſammlung vom 25. September
1880 erfolgte Abänderung des 22

Berlin, den 5. Juni 1882.
Königliche Eiſenbahn Direction

Ein tüohtiger Connls,
3) in dem einen der beiden Nummernverzeichniſſe iſt die Empfangsquit gelernter Materialiſt, 23 Jahr alt und

tung auf der dritten Seite ordnungsmäßig zu vollziehen, ſowie die militärfrei, wünſcht dauerndes Engage-
Werthdeklaration für die Rückſendung genau anzugeben;

4 falls beabſichtigt wird, einen größeren Poſten von Aktien zum Umtauſch ſender
ſowie zur Entgegennahme des baaren Aufgeldes in Erfurt perſönlich zu einem größeren Colonialwaaren Ge
präſentiren, ſo iſt zuvor der Tag und die Stunde für ein ſolches Geſchäft ſchäft. Geehrte Prinzipale werden gebe
brieflich oder mündlich mit der Hauptkaſſe daſelbſt zu vereinbaren.

Erfurt, den 4. Juni 1882.
Königliche Eiſenbahn Direckion.

ment als Comptoiriſt, Lageriſt, Rei-
oder auch als Detailliſt in

beten, werthe Offerten unter J. R.
an die Exp. d. Ztg. gelangen zu laſſen.

IHrpotdehen-Gesehäfte

General-Agent Reiche,
Bahnhofſtr. 1.

BRäckerei.
Meine in Gröbers belegene, in gu et detail-Geſchäften conditionirt, ge

tem Zuſtande befindende Bäckerei bin genwärtig noch in einem ſolchen thätig
ich willens ſofort zu verpachten event. und hauptſächlich in der Deſtillation er
zu verkaufen.

G. Polſter, gr. Berlin Nr. 10.

Ein junger Mann, militärfrei, wel
cher bereits in einigen größeren Colo
nialwaaren und Spirituoſen engros-

fahren, wünſcht ſich per 1. Juli oder
ſpäter zu verändern. Beſte Empfehlun

Gefäll. Adr. beſchuldverſchreibungen nicht darſtellbaren Ueberſchußbetrages durch Baarzahlung j Am Königsplatz iſt eine freund en ſtehen zur Seite.bewirkt wird, wobei ſtets der nächſt niedrigere darſtellbare Betrag in Staats Oapltals II 30,000 Iarx all üche Wohn h heiz liebe man unter Chiffre P. R. 450 an

ſchuldverſchreibungen gewährt, dagegen der Reſt nach dem um ein Prozent ver aufwärts ſind ſtets als unkündbar baren Stuben,
minderten Kurſe, welcher für Schuldverſchreibungen der vierprozentigen konſoli oder amortiſabel auf gute Wohn nebſt allem Zubehör, an ruhige Leute

4 Kammern, Küche die Exp. d. Ztg. zu richten.

Jn meinem Colonialw. K Prod.
dirten Staatsanleihe vor dem Tage des Umtauſches zuletzt an der Berliner häuſer und Güter zu vergeben durch zu vermiethen und kann ſofort bezogen engros- Geſchäft iſt eine Lehrlings-
Börſe bezahlt worden iſt, berechnet wird. Außerdem wird der in Staatsſchuld General-Agent
verſchreibungen nicht darſtellbare Nominalbetrag, welcher nach Maßgabe der

werden. Näheres beim Kaſtellan Kö- ſtelle offen.

Reiche, Bahnhofſtr. I. nigsſtraße 36. Halle. Friedr. Liebau.



Sonnabend den 10. Juni:
Königl. UniverſitätsBibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet Vm. von 9--12 u. Nm.

m T n r e 2—-4 Uhr.grien Bibliothek: geöffnet Nm. von 23.Königl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm.
von 8--12 u. Nm, von 3-6.Standesamt: Vm. v. 9-- 1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend E t
Städtiſches Leihhans: Expeditionsſtunden von Vm. 8 b 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaffenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. J--4.
Sparkaſſe d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9- 1 u. Nm. 3--5 Buben 6.
Vörſenverſammiung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Wenig Fleztmmere Magdeburgerſträße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von

8 m.Städtiſche Fortbildungsſchule. Ab. 8—9,: 1. Abth. Deutſch, ſchriftliche Arbeitenu ab. Luen Schreiben Sprachlehre; 3. Abth. fremde Sprachen in

er Volks e.Kaufmänn. Verein: Ab. 8——9, Unterricht in franzöſiſcher Sprache, Leitung Herr
Hauptmann z. D. C. Auffarth, u. Geſangscirkel in Wilke's Reſtaur. I. Klausſtr.

Kaufmänn. Verein Rermes: Ab. s Verſammlung im Reſtaurant z. „Reichskanzler“.
Verein jüngerer Buchhändler: Ab. 8/, Verſammlung i. Reſtaur. „Eiſäffer Taverne
Polyhtechniſcher Verein: Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer im Kronprinz
Techniker Verein zu Halle a S. Ab. 83, Sitzung im „goldenen Löwen.
Vürger-Verein für ſtädtiſche Jntereſſen: Ab. 8 Sitzung im „Kühlen Brunnen“.

hn' ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Lurnſtunde im „Paradies“.
urnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Müllers Belle vue.

Turnverein „üle“: Ab. S Uebung in Thiemes Garten, Auguſtaſtr. 2.
e Liedertafel: Ab. 8--10 Uebung auf dem Jägerberge.

änner-Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im aradies“.
Schüßler'ſche Liedertaſel: Ab. 8 Uebung im Fürſtenthal.
Ruderclub „Neptun““: Ab. 8 Verſammlung im Reſtaurant zur „Forelle“.
Reue Singacademie Muſik- Aufführung Ab. 6/, im Saale der Volksſchule.

Hallescher Turn-Verein.
Sonnabend den 10. Juni Abends 8 Uhr

w'ereins abend
im Vereinslokal (Freybergs Garten). Der Vorſtand.

Sonntag den T. JuniG Versammlung der Bienenväter
im „weißen Roß“.

Dr. A. Francke's Sool-Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder Mon
tag, Mittwoch u. Freitag zu haben. Jriſchrömiſche Bäder v. 8--12 U. f. Herren, v.
1--4 U. f. Damen, v. 4-—8 U. f. Herren. Sool, Schwefel Malz, Kleien, Seifen,
Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel Waſſerbäder zu jeder Tages
zeit. An Sonn und Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant ein
gerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen be
reit. Jm Restaurant gute Küche.

Sovlbad Wittelind in Giebichenſtein. Taglich Sool, Sebwetoſ-,
Malz-, Kleien-, Stahl-, Fichtennadel- und Wasser- Bäder, Trinkkuren der
Quelle, guter Molke und aller fremden Mineralwafſer. Russ. Sool-Dampfbäder
werden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für Herren und Mon-
tag und Freitag Nachmittag für Damen gegeben.

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann Geiſtſtr. Nr. 3 und Bellſon, Kleinſchmieden 10. Anweiſungen
zu ganzen und halben Portionen ſind nur bei L. Sachs große Ulrichs
ſtraße Nr. 24 zu haben.

Hallescher Bank- Verein
Kulisch, Kaempf Co.

Status ultimo Mai 1882.
Activa.

Kaſſenbeſtand mit Einſchluß des Giro-Guthabens bei der

Reichsbank 120,903.Guthaben bei Banquier 247,097.Lombard- Conto 857,350.WechſelBeſtände 6,799,195.Effekten 340,170.Sorten und Coupons 21,386.Debitoren in laufender Rechnung 641271,564
Diverſe Debitoren 1608,560.Paſſiva.

ActienCapital 5,400,000.Depoſiten mit Einſchluß des Checkverkehrs 21459,328.

Accepte 429,058.Creditoren in laufender Rechnung 4199654.Diverſe Creditoren 227995,220.Reſerve und Delcredere- Fonds 784,268.
7 66Friedrich Wilhelm

Preussische Lebens und Garautſe- Versicherungs Actien Gesellsehaft

zu Berlin.
Grundkapita l Reichsmark 3,000,000Reserven am Schluss des Jahres 1881 6,076,60 4
Versicherungsbestand am Schluss des

Jahres 18811I 42,153, 459Versicherte Renten 59,985Seit wrötffnung des Geschäfts bis Ende
1881 bezahlte Versicherungs-

HKummen 6, 480, 287
Die Gesellschaft schliesst Versicherungen auf das mensechliche

Leben in allen gewünschten Formen gegen mässügre Prämien
ab, insbesondere:
Versicherungen auf den Todesfall mit und ohne Gewinnantheil,
Leibrenten- und Pensions-Versicherungen,
Altersverorgungs- und Aussteuer-Versicherungen.

Pröspecte und Antragsformulare werden unentgeltlich verab-
reicht, auch sonstige Auskunft gern ertheilt

im Geschäftslocale der Gesellschaft zu Berlin,
Mauerstrasse 63 65,

„wowie von allen Vertretern der Gesellschaft.
Berlin, im Mai 1882.

Die Direction.
Dr. Langheinrich.

Indem ich auf Vorstehendes höflichst Bezug nehme, halte ich
mich zur Aufnahme von Versicherungsanträgen bestens empfohlen.

Halle, den 8. Juni 1882.
Louis krüger, Generalagent, Taubengaſſe 18.

Eine hochtragende Kuh ſteht m Eine neumilchende Kuh verkauft
verkaufen in raſchwitz Nr. 6. Obermaſchwitz Nr. 7/8.

c

Hamburg New
regelmäßig zwei Mal wöchentlich,

jeden Mittwoch und jeden Sonntag, M
Vandalia 11. Juni Herder 21. Juni.Lessing 14. Juni. Cimbria 25. Juni.Albingia 18. Juni. Gellert 28. Juni.von Havre jeden Sonnabend,

Hamburg Weſtind
nach St. Thomas, Venezuela, Puerto Rico, Hayti, Caragao, Sadanilla,

am 27. ſeden Monats von Hamburg
nach Cap Haytt, Gonaives,

A

Argust BotenAdmiralitätſtraße No. 33/34.
ſowie Haupt-Agent Theodor Lange in Halle a. d. S.

o e e

JAN SLebens- und Pensions-Versicherungs-
Gesellschaft in Hamburg.

Er richtet am 1. Februar 1848.

Aus z Uaus dem Rechenschaftsberichte vom 25. Mai 1882.

Ultimo 1881 waren in RKraft:
21,070 Lebensversicherungen mit 57,478,390.

540 Renten- u. Pensions-Versicherungen
mit jährlich zu zahlenden Pen-
gionen von

Die Einnahme in 1881
An Prämien- und Capitalzahlungen

Zinsen

D2 e e

270,788.

betrug:
2,312,826.

582,938.
83.
43.

77

Verausgabt wurden:
Für 390 Todesfälle 1,048,710.„105 bei Lebzeiten fällig gewordene

Versicherun gen.
Seit ihrer Gründung 2zahlte die Gesellschaft

überhaupt an die Erben von 6753
Versicherten

1265,785.

16,208,763.

Das Grundeapital der Gesellschaft beträgt 1,500,000.
Die Reservefonds belaufen sich auf „13,546,189.

Davon sind angelegt:
Hypothe ken 9,461, 258.Darlehen gegen Unterpfand 2,110,550.
discontirten Wechseln 419,912.
Darlehen auf Policen der Gesellschaft 898,033.

Rechenvohaftsberichte, Prospecte nud Antraggkormnlare gratis:

in Halle a/S.
bei der General-Agentur:

Theodor Helme Plucherstr. Sa.

bei der General-Agentur
Grestauo Sekte

sowie bei sämmtlichen Agenten der Gesellsohaft.

18.

64.
68.

Ein großer Transport ele
S pganter Reit- und Wagenpferde
ſind angekommen und ſtehen zum

e Verkauf bei
Leipzi e Hiürschfeld,d. 8. Juni 1882. Waldſtraße 12.

Motel u. Caſe Davicl.
Heute Freitag und morgen Sonnabend

kein OConCert.
Dagegen findet wie annoncirt

Sonntag den II. d. Mts. Ab. 8 Uhr
das Concert des Muſikcorps des Königl. 1. Rhein. Jnf. Rgts.
Nr. 25 aus Strassburg ſtatt, wobei die Logen am vorderen Saale und
die Billards denjenigen werthen Gäſten, welche das Concert nicht frequen-
tiren wollen, wie ſonſt zur Verfügung ſtehen. H. Ffecller.

Mötel anson BerlimMittelstrasse 53/54, zwischen Linden und Central Bahnhof
gelegen, empfehlen dieſes Hötel mit Reſtaurant

unter Zuſicherung guter Bedienung und billiger Preiſe.

C. Foost H. Schellwald.
Ein faſt neues Pianino iſt zu Alexandersbad i. Fichtelgebirge

verkaufen und den Vormittag zu beſehen Echtwol gelegener Gebirgekhe r r

Blücherſtraße 7 a 2 Treppen. S ſ r
Fin tücht. Dekonomie-Verwalter anſtalt und Franenkranebeiten Sau

ſucht bald. Stell. Näheres in der Expe n er ſation Wun
dition dieſ. Zeitung. Hofrath Dr. Cordes, Director.

e

HebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

s von Hamburam 7. und el. gen Monat ß dolon und Westräste Amerixas.

Hamburg -Hayti-Mexico,

4 2 Hamburg- Amerikanisehe Packetfahrt-Jetien-Gesellschant

e Directe DampfſchifffahrtS mit der Kaiserlich Deutschen Post und der Post der Vereinigten Staaten Amerikas

„Vork,
Morgens von Hamburg.

Silesina 2. Juli.
Suevina 5. Juli.
Prisia 9. Juli

reſp. jeden Dienstag.

ien,

Fort an Prince, Vera Craz, Tampico und Progreso.
uskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der GeneralBevollmächtigte

W. Willer's Nachfg. in Hamburg,
legrammAdreſſe: Bolten Hamburg),r und r Anhalt in Sangerhauſen.

Die Direction.
Ein tadelloses Erfrischungsgetränt

W.

i a z ist de
1nnenseite ves à Harz

Korkes neben-v za gn er Saller.
eme Don

Der nachgemachte(künstliche) Saue,
brunnen besitzt die Vorzüge des ech
ten nicht man Verlange daher stets
Gr aunhofer Sauerbrannen

d
KRhHe ler o

Tablie d'hote 1 Vhr
im Abonnement à Couvert 1

Gutgepflegte reine Weine u
frische Erdbeerbowle,

ff. Lagerbier v. Riebeck C
Pilsener (Bürgerl. Bräuhaus).
Münehner Löwenbräu.
Amerikan. Frport- Bier.
Pale Aleu Porter (Bass& Co

Ganz beſonders mache aufmerkſar
auf meine comfortable eingerichtete
nach der Promenade gelegenen Logi
zimmer und ſtelle bei längerem Aufen
halte mäßige Penfſionspreiſe.

Bahnhof Gröbers.,
Sonntag den 11. Juni

Abendunterhaltung
vom

Geſangverein „Allegro“
Leipzi g.

Sehr e Programm.
Anfang 7? Uhr. Hoffmann.

Nach dem Concert Kränzchen

Torfstreu,
billiger Erſatz für Strohſtreu, zum Des
inficiren, Geruchlosmachen von La
trinen und Gewinnung eines werthvob

len, verſendbaren Düngers, offerirt
Actien Geſellſchaft

„Torfwerk Zwischenahn“
in Zwiſchenahn (Oldenburg).

IIDohteino Grasbutter

verſendet täglich friſch in Poſtkü-
beln, Jnh. 8 foo. für 8

Alb. Noetzel (Gutsbeſitzer)
auf Gräfl. Rautenburg

bei Lappienen, Tilſ. Niederg.

Reinen ſelbſtgekelterten Apfelweir
pr. Liter 25 zu haben.

Ph. Hänsser,
Niederrad bei Frankfurt a/ M.
NB. pr. Nachnahme zu verſchicken.

Jn der electrotechniſchen Ab-
theilung unſerer Fabrik finden
noch einige tüchtige Mechaniker
dauernde Stellung. Den Offerten
ſind Zeugniß Abſchriften beizu-
fügen.

F. Ad. Richter Cie.,
Rudolſtadt.

Leipzig.
Jm Mittelpunkte dieſer Stadt iſt ein

Reſtaurant mit Geſellſchaftszimmer,
Saal, Vorgarten preiswerth zu verkau
en. Das Jnventar, worunter 2 Bil

lard und 2 Pianinos, iſt in gutem
brauchbaren Zuſtande ebenſo wird ein
lohnender Bierumſatz erzielt. Adreſſen
von Reflektanten werden unter H. J.

601 an Haasenstein Vog-
1er, Leipzig erbeten. J
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